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Das Programm einer gewerblichen 
Mittelſtandspartei 


wird jetzt in dem Fachblatte „Der Handwerker“ veröffent- 
licht. Die nene Partei will bei Reichstags-, Landtags- und 
Kommunalwahlen konkurriren, ſie erklärt, treu zu Kaiſer und 
Reich zu ſtehen und mißgönnt den Arbeitern ihren Arbeiter— 
ſchutz nicht, meint aber, daß mau den Handwerkerſchutz 
zu ſehr außer Acht gelaſſen habe. Die Forderungen ſind in 
folgenden Grundſätzen formulirt: 

„Als Vorbedingung für den Betrieb eines ſelbſtſtändigen 
Handwerks iſt der geſetzliche Nachweis der Befähigung 
Die Fach⸗ und Innungen verwandter Gewerbe, die 
ee Innungsausſchüſſe vereinkgter Innungen und die 
eutſchen Junungsverbände ſind nicht nur in ihren gegenwärtigen 
e Rechten zu erhalten, ſondern zu ſtärken. Als Auf⸗ 


chtsdehörden der Innungen find Handwerkerkammern mit 


völliger Selbſtverwaltung in den Angelegenheiten des Handwerks 
zu ſchaffen. Die Organiſation der regierungsſeitig geplanten 
Kammern iſt in ſoweit zu bekämpfen und als die Intereſſen des 
gewerblichen Mittelſtandes ſchädigend zu erklären, als durch ſie die 
bewährten Organe des Handwerks irgend welche Verkümmerung 
erfahren. Der Grundſatz muß Geſetz werden, daß nur der Fach⸗ 
mann, der fachmänniſche Meiſter lehren und Lehrlinge ausbilden 
dürfe. Im Zuſammenhange damit iſt die Berechtigung zur 
Führung des Melſtertitels zu ſchützen. Die Gefängniß⸗ 
arbeit darf fortan nicht den ſelbſtſtändigen Handwerksbetrieb in 
feinen Verdienſten beeinträchtigen. Die Strafgefangenen find 
Die Militär⸗ 
Oekonomiehandwerker dürfen nicht durch Uebernahme von 
Privatarbeit den ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden eine urs 
geſunde Konkurrenz bereiten. Das öffentliche Submiſſions⸗ 
weſen muß eine dem ſelbſtſtändigen Gewerbeſtande förderſame 
Regelung erfahren. Die geſetzliche Sicherung des Vorrechts 
der Bauhandwerker bei Bauten iſt zu erkämpfen und der 
Bauſchwindel zu beſeitigen. Der Hauſirhandel iſt, ſoweit 
irgend möglich, zu beſchränken. Den Konſumvereinen, 
Waarenhäuſern für Offiziere und Beamte (Offiziere und Beamten 
vereinen) ſind offene Verkaufsgeſchäfte zu verbieten; ebenſo darf 
das Selbſtfabriziren irgend welcher gewerblicher Erzeugniſſe 
nicht ſtattfinden. Dem Bazar⸗ und Schwindel⸗Auktions⸗ 
wejen, den Konkursmaſſen ⸗Ausverkäufen, den Waaren⸗ 
Abzahlungsgeſchäften, dem ſchwindelhaften Reklameweſen 
kind entschiedene Schranken zu ſtellen. Die geſetzliche Regelung 
der Sonntagsruhe darf nicht zum Ruin der Gewerdetreidenden 
aid Bei der angeſtrebten geſetzlichen Ausdehnung der Un⸗ 
allverſicherungspflicht auf das geſammte deutſche Hands 
werk muß die Zulaſſung von ſachlichen Unfallverſicherungs⸗ 
Berufsgenoſſenſchaften unter Anlehnung an die entſprechenden 
deutſchen Innungsverbände vorgeſehen werden. Aus der Alters⸗ 
und Invaliditäts- Verſicherung find die vorhandenen 
großen Mängel und Schäden baldigſt zu beſeitigen. Durch eine 
entſprechende Reform der deutſchen Reichsbank ſind die Wohl⸗ 
thaten eines billigen direkten Reichsbankkredits auch dem kleinen 
Gewerbsmanne zugänglich zu machen.“ 

Man wird mancher Forderung in dieſem Programm die 
Berechtigung und Durchführbarkeit gewiß nicht abſprechen 
können, aber vieles iſt auch recht leicht geſagt z. B. „Be⸗ 
ſeitigung des Bauſchwindels“, Anderes, wie z. B. „Verbot des 
Selbſtfertigens gewerblicher Erzeugniſſe“ iſt geradezu wunderlich. 
Vielleicht darf ſich dann eine Hausfrau keinen Napfkuchen oder 
fein Brot mehr zu Haufe baden. 


Das vierte Garderegiment zu Fuß 


hat am Montag ſeine bisherige Garniſon Spandau ver⸗ 


laſſen und iſt in ſein neues Heim in Berlin eingezogen. Zum 
Abſchiede des ſeit 33 Jahren in der Feſtung Spandau wei⸗ 
lenden Truppentheils hatten die Bürger die Häuſer und 
Straßen mit Fahnen und Blattgewinden ſinnreich geſchmückt. 
Gegen 4 Uhr früh ertönte vor den Kaſernen des Regi⸗ 
ments die Reveille, ein Ruf, dem nicht allein die Soldaten, 
ſondern auch die Bürger folgten, denn jeder wollte noch ein⸗ 
mal die Garde, die Spandauer Garde, mit der man 
Freud und Leid willig getheilt hatte, durch die Straßen 
ziehen ſehen. Während um 6½ Uhr das Regiment ſich auf 
dem Marktplatz ſammelte, beſetzten das Garde⸗Feldartillerie⸗ 
Regiment, das Königin Eliſabeth⸗Regiment und das 3. Train⸗ 
Bataillon die Straßen der Stadt, welche die ſcheidenden 
Kameraden paſſiren mußten. Um 6% Uhr ritt der Oberſt 
ae v. Gemmingen, Kommandeur des 4. Garde: 
egiments zu Fuß, den Degen ſalutirend, auf die auf dem 
Marktplatze verſammelten Väter der Stadt zu und rief mit 
lauter Stimme: „Spandauer, wir müſſen ſcheiden, unſer 
König hat es beſohlen, wir ſcheiden mir ſchwerem Herzen aus 
hrer Mitte, aus der Stadt, die uns ſeit vielen, vielen 
dae eine gaſtliche Aufnahme gewährt hat. Im Namen 
es Offizierkorps danke ich für den ſilbernen Becher, den 
uns die Stadt Spandau geſtern geſchenkt hat, ich werde 
meinen Allergnädigſten Kaiſer und König bitten, den erſten 
Trunk aus dieſem Pokale zu thun, Spandauer, noch ein⸗ 
mal meinen Dank, und ihr Soldaten ſtimmt in den Ruf ein: 
„Die Stadt Spandau lebe hoch!““ Unter präſentirtem Ge⸗ 
wehr brauſte der Ruf durch die Reihen der Krieger. Der 
Bürgermeiſter Költſch dankte mit tiefbewegter Stimme, 
er hob das gute Einvernehmen hervor, welches jederzeit 
wiſchen Soldaten und Bürgern geherrſcht habe und dankte 
für ein Geſchenk, welches die Stadt vom Regimente empfan⸗ 
en. Es iſt dies ein Bild, welches unſeren Kaiſer dar⸗ 
ſiellt und das von nun an im Sitzungsſaale des Rath⸗ 
8 prangen ſoll. Der Bürgermeiſter dankte ferner den 
oldaten für ſo manche That, die ſie den Bürgern der Stadt 
erwieſen, denn es ſei oft vorgekommen, daß mancher Krieger 
des vor ihm ſtehenden Truppentheiles ſein Leben für die 
Rettung von Spandauer Bürgern aus Feuer- und 


Waſſersgefahr in die Schanzen geſchlagen habe. „Ich 
wünſche“, ſo ſchloß das Oberhaupt der Stadt, „dem Regi⸗ 
mente ein ferneres Wohlergehen und ich bitte, als letzte Worte 
in Spandau erſchallen zu laſſen: „Es lebe Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König.““ Die Mnſik intonirte die National: 
hymne, dann erſchollen Kommandorufe, die Muſik fiel in den 
Marſch ein: „Muß i denn, muß i denn zum Städtlein hin⸗ 
aus“, und das Regiment verließ die Stadt; manche Thräne 
weinten die Spandauer „ihrem“ 4. Garde⸗Regiment nach. 

Zum Empfange des Regiments hatte auch Berlin ein 
Feſtkleid angezogen. Schon um 9 Uhr bewegte ſich eine 
nach Tauſenden zählende Menge zum Brandenburger Thor 
hinaus, die Charlottenburger Chauſſee entlang zum Großen 
Stern hin, wo das Regiment nach ſeiner Ankunft in Rendez⸗ 
vous⸗Stellung blieb, um den Kaiſer zu erwarten. 

Vom Brandenburger Thor herab, nach dem u He 
hin, flatterte ein Rieſenbanner mit dem deutſchen Reichs⸗ 
adler und goldenen Franzen. Bereits um 9½: Uhr fand 
die Abſperrung des Brandenburger Thores und des Pariſer 
Platzes für das ſchauluſtige Publikum ſtatt. 5 Minuten vor 
10 Uhr paſſirte der Kaiſer unter den Hochrufen der Menge, 
umgeben von den dienſtthuenden Flügel⸗Adjutanten und einer 
glänzenden Suite, den Pariſer Platz. Als er der von der 
Stadt Berlin errichteten, mit Bordeauxſammet drapirten und 
von Gewächſen umgebenen Empfangstribüne, geſchmückt mit 
den deutſchen und preußiſchen Bannern, anſichtig wurde, 
parirte er ſein Pferd und betrachtete die ſinnige Dekoration. 
Um 10½ Uhr verkündeten einſprengende Polizei - Offiziere 
das Nahen des Regiments und alsbald begaben ſich die 
ſtädtiſchen Behörden in geſchloſſenem Zuge nach der Empfangs⸗ 
tribüne. Voran der Inſpektor des Rathhauſes, Herr Bandemer, 
mit dem Stadtbanner, dann Oberbürgermeiſter Zelle mit 
dem Stadtverordnetenvorſteher⸗ Stellvertreter Dr. Alexander 
Meyer, die Stadtbauräthe, Stadträthe, einer in der Uni⸗ 
form eines Reſerveoffiziers, alle mit der goldenen Amtskette 
über den Schultern, ſodann die Abordnung der Stadt⸗ 
verordneten. Nachdem die ſtädtiſche Abordnung vor der 
Empfangstribüne Aufftelluug genommen hatte, hielt zunächſt 
die glänzende Suite des Kaiſers ihren Einzug durch das 
Thor. An der Spitze des Zuges ritten der General oberſt 
von Pape und 200 Offiziere als Deputation aller Garde⸗ 
Regimenter. Unter den Klängen eines neuen Marſches, der 
etwas an den Pariſer Einzugsmarſch erinnerte, erfolgte ſodann 
der Einzug des Regiments. Der Kaiſer ritt hinter dem 
Muſikkorps neben dem Oberſt an der Spitze des Regiments. 
Kurz vor den verſammelten Stadtvätern, welche inzwiſchen 
ſich bis zur Mitte des Platzes begeben hatten, ließ der Oberſt 
das Regiment, Gewehr bei Fuß, halten. Der Kaiſer hielt 
neben dem Oberſt. Oberbürgermeiſter Zelle begrüßte 
hierauf das Regiment. Es freue ihn, Namens der Bürger⸗ 
ſchaft der Reichshauptſtadt das Regiment in ſeiner neuen 
Garniſon willkommen heißen zu dürfen, er hoffe und wünſche, 
daß ſich zwiſchen demſelben und der Bürgerſchaft ein ebenſo 
gutes Einvernehmen geſtalten möge, wie dies bisher mit den 
andern hier garniſonirenden Regimentern der ne ſei. Mit 
weithin tönender Stimme erwiderte der Oberſt: Erſt beim 
Abſchied des Regiments aus Spandau habe ihm der dortige 
Bürgermeiſter beſtätigt, daß ſeit den 33 Jahren, in welchen 
das Regiment dort garniſonirt habe, ein gutes Verhältniß 
zwiſchen demſelben und der Bürgerſchaft beſtanden habe. Er 
hoffe und werde dafür wirken, daß daſſelbe gute Verhältniß 
zwiſchen dem Regiment und der Bürgerſchaft auch in der 
neuen Garniſon deſſelben herrſchen werde. Er bringe hierauf 
der Einwohnerſchaft von Berlin ein dreifach donnerndes 
Hoch. Dieſes Hoch fand bei den Truppen, wie bei den 
Zuſchauern einen weithin brauſenden Widerhall. Während 
der Kaiſer ſich vom Pferde herabbeugend dem Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin die Hand zum Gruße entgegenreichte, 
kommandirte der Oberſt des einziehenden Regiments Parade⸗ 
marſch und in dröhnendem Schritt hielt das Regiment ſeinen 
Einzug, die Offiziere ſalutirend, die Mannſchaften „Augen 
rechts“ an den Stadträthen und dem zuſchauenden Publikum 
vorüber, um zunächſt die Fahnen des Regiments in das 
Schloß abzubringen. | . 

Vom Schloſſe aus führte der Kaiſer das Regiment nach 
der neuen Kaſerne. Im Kaſernenhofe ließ der Kaiſer Carré 
formiren und hielt eine Anſprache, in welcher er betonte, 
er erwarte, daß das Regiment ſich auch in der neuen Garniſon 
brav und würdig halten, den Verſuchungen der Großſtadt 
mit Ernſt begegnen und ſtets bereit ſein werde, dem Rufe 
ſeines Königs zu folgen. j 

Leider har ſich beim Einzuge des Regiments auch ein 
Unglücksfall zugetragen. Die gewaltige Menſchenmenge, 
die ſich in der Nähe der neuen Kaſerne zuſammendrängte, 
hielt den Platz zwiſchen Invalidenſtraße, Alt⸗Moabit 
und dem Kriminalgericht dicht beſetzt. Eine größere 
Anzahl von Perſonen hatte das Gitter, welches den Aus⸗ 
ſtellungspark einſchließt, erſtiegen. Der koloſſalen Laſt, 
welche an dem Gitter hing, konnte dieſes nicht Stand halten 
und brach in der vollen Länge von der Inpalidenſtraße bis 
zur Straße Alt = Moabit zuſammen. Neun Mauerpfeiler 


brachen wie Glas und ſtürzten in die Menſchenmaſſen hinein. 
Eine Frau, welche auf dem Arm ein kleines Kind trug, 


wurde unter den Steinen begraben und ſoll innere Ver⸗ 
letzungen erlitten haben. Andere kamen mit Kopfwunden 
davon; einem Manne wurde durch eine Spitze des Gitters 
die linke Wade völlig aufgeriſſen. Viele Leichtverletzte 
eilten ſchleunigſt fort. Schwer verwundet wurden außer⸗ 
dem noch zwei Erwachſene und drei Kinder. 


Berlin, 14. Auguſt. 


— Der Kaiſer nimmt am Dienſtag die Herbſtparade 
über das Gardekorps ab. 


— Nach amtlicher Mittheilung wird der Kaiſer erſt 
am 10. September Abends in Karlsruhe eintreffen, und 
wird die Parade am 11. September abhalten. 


— Der König von Italien und der italieniſche Marine⸗ 
miniſter werden am Mittwoch Abend in Genua den Prinzen 
Heinrich von Preußen empfangen und ſich mit demſelben 
an Bord der Königlichen Pacht „Savoya“ nach Vereinigung 
2 0 Geſchwader zu den großen Flottenmanövern 

egeben. 


— Die Koſten des internationalen Sozlaliſten⸗ 
kongreſſes und der ebenfalls in Zürich tagenden acht 
internationalen Gewerkſchafts⸗Kongreſſe überſteigen erheblich 
die Summe von 200000 Mk. Jeder Delegirte zum Sozia⸗ 
liſtenkongreß erhält für neun Tage, einſchließlich der Reiſe, 
Diäten & 25 Mk. pro Tag und darüber und die Gewerk⸗ 
ſchaftsdelegirten, die fünf Tage mindeſtens berechnen, erhalten 
denſelben Diätenſatz. 


— Wie aus Berlin halbamtlich mitgetheilt wird, finden 
gegenwärtig unter den betheiligten preußiſchen Reſſorts, wozu 
natürlich auch das landwirthſchaftliche Miniſterium gehört, 
kommiſſariſche Verhandlungen über eine Reform unſeres 
Agrarrechts ſtatt. In welcher Richtung ſich die Ent⸗ 
ſchließungen bewegen werden, iſt jetzt noch nicht abzuſehen, 
wenn man jedoch bedenkt, daß es ſich dabei im Weſentlichen 
darum handeln dürfte, den ſchädlichen Einwirkungen vorzu⸗ 
beugen, unter denen heute ein großer Theil des ländlichen 
Grundbeſitzes leidet, ſo wird man dabei wohl an die Erhaltung 
und Befeſtigung, ſoweit Sitte und Rechtsüberzeugung des 
Volkes dies geſtatten, auch an die Ausdehnung derjenigen erb⸗ 
rechtlichen Beſtimmungen, welche den Erbübergang er⸗ 
leichtern und den Grundbeſitz vor Ueberlaſtung mit Erb⸗ 
antheilen einigermaßen ſchützen, ferner an Maßregeln denken 
dürfen, welche der gewerbsmäßigen Ausſchlachtung des 
Grundbeſitzes einige Schranken ziehen. Vor allem wird an⸗ 

eſichts der zunehmenden Verſchuldung die Frage nach Um⸗ 

ang und Form der Verſchuldbarkeit des Grundbeſitzes im 
Vordergrunde ſtehen, wenn von Reformen auf dem Gebiete 
des Agrarrechtes die Rede iſt. Man denke hier z. B. daran, 
wie gerade der Grundbeſitz durch die Art der Erbantheile, 
ganz abgeſehen von ihrer Höhe, dauernd belaſtet wird. 
Wenn nicht noch anderweit Vermögen vorhanden iſt, wird 
bei der Eintragung der Erbantheile als dauernder Laſten 
ſchon in der zweiten Generation dem Grundbeſitzer ſo wenig 
von ſeinem Grundbeſitze bleiben, daß ſeine Exiſtenz auf ſehr 
ſchwachen Füßen ſteht und von dem geringſten Unfalle ver⸗ 
nichtet werden kann. Könnten Erbantheile etwa nur in der 
1 einer Rente, in welcher neben den Zinſen auch die 

ilgung derart enthalten iſt, daß durch Zahlung der Renten 
innerhalb der Tilgungsperiode die Schuld ſelbſt getilgt wird, 
auf den Grundbeſitz angewandt werden, ſo würde einer 
dauernden re Grundbeſitzes in den meiſten Fällen 
vorgebeugt ſein. atürlich würden Aenderungen in den 
rechtlichen Unterlagen des ländlichen Grundkredits auch eine 
erweiterte Organiſation des ganzen Grundkreditweſens nach 
ſich ziehen. 

— Die in Hannover verſammelten Vertreter von 116 
deutſchen Kreditgenoſſenſchaften haben die Gründung 
einer freien Vereinigung der deutſchen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften mit Ausſchluß aller Konſumvereine beſchloſſen. 


Die Gründung neuer Kreditvereine bis in die kleinſten Städte 


hinein ſoll angeſtrebt werden. 


— Der Handelsvertrag mit Spanien wird wahrſcheinlich 
in nächſter Zeit noch nicht veröffentlicht werden. Bei 
der Unbeſtändigkeit der politiſchen Verhältniſſe in Spanien 
hat der Vertrag vielleicht noch manche Klippen zu paſſiren, 
ehe er die Genehmigung der Cortes erhält und deshalb dürfte 
die deutſche Regierung an der vorzeitigen Veröffentlichung 
kein beſonderes Intereſſe haben. 


— Ueber die Ergebniſſe der Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagung im Jahre 1892/3 bringt das ſtatiſtiſche Handbuch für 
den preußiſchen Staat eine vergleichende Zuſammenſtellung. 
Danach find bei einer rechnungsmäßigen Bevölkerung von 39 895 224 
Perſonen im ganzen 2437 886 Zenſiten zur Einkommenſteuer ver 
anlagt, darunter 2028 nicht phyſiſche Perſonen. Abgeſehen von 
dieſen kamen auf 100 Einwohner 8,15 zur Einkommenſteuer ver⸗ 
anlagte. Von den einzelnen Regierungsbezirken hatte, wenn man 
von Berlin mit 18,92 pCt. abſieht, verhältnißmäßig die meiſten 
een Arnsberg mit 14,47 pCt. Die wenigſten einkommen⸗ 
t 


ſteuerpflichtigen Perſonen hatten die Reg.⸗Bez. Bromberg mit 


4,46, Poſen mit 3,94, ſowie Gumbinnen und Marienwerder mi 
je 3,82 pCt. der Bevölkerung. | | 2 3 5 
Von dem geſammten Jahresbetrag der Steuer (124 842 848 
Mark) entfallen 10 056 743 Mk. auf die nicht phyſiſchen Perſonen, 
84 334 760 Mk. auf die ſtädtiſche Bevölkerung und 30 451 345 Mk. 
auf die ländliche Bevölkerung. Auf den Kopf der Bevölkerung 
entfallen im Staatsdurchſchnitt 4,18 Mk. Einkommenſteuer, auf 
dem Lande nur 1,69, in den Städten dagegen 7,13 Mk. Abge⸗ 
ſehen von Berlin mit 14,41 Mk. Steuer auf den Kopf war der 
Betrag bei weitem am höchſten im Reg.⸗Bez. Wiesbaden mit 
9,25 Mk.; den verhältnißmäßig geringſten Beitrag brachten Königs⸗ 
berg mit 1,89, Bromberg mit 1,68, Köslin mit 1,54, Poſen mit 


1,52, Marienwerder mit 1,28 und Gumbinnen mit 1,19 Mk. auf 


den Kopf. Auf den Kopf der Steuerpflichtigen (in den Städten 
4 537 612 und uf dem Lande 4 405 553) entfallen auf dem Lande 
6,91, in den Städten 18,59 Mk. Dem Berliner Betrage von 
30,00 Mk. kommt die Steuer im Reg.-Bez. Wiesbaden mit 29,94 
Mark auf den Kopf ſehr nahe. Am wenigſten reiche Leute wohnen 
n den Reg.⸗Bezirken Köslin mit 7,91, Marienwerder mit 7.41. 
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Gumbin — 1 Trier mit gi en ne 
fder ommenſten tigen. a enſiten 
men von 3005000 Mit. 204 714 ein ſolches von 3000 
is 6000 Mk., 55 381 eines von 6000-9500 Mk., 46 950 von 9500 
dis 30 500, 9039 von 30 500 —100 000 Mk. und 1659 von über 
100000 Mt. Ein Einkommen von mehr als 1 Million Mark wurde 
von 31 Pertonen verſteuert, die fünf Höchſtbeſteuerten hatten ein 
Einkommen von 1997 500 Mk., 3 337 500 Mk., 4 312 500 Mark, 
5 857 500 Mk. (der Frankfurter Rothſchild) und 6 757 200 Mk. 
(Krupp) Die letzten beiden Perſonen zahlen zuſammen jährlich 
über 500 000 Mark Einkommenſteuer. 

— Bei den gegenwärtigen Flottenmansvern bei Kiel 
bildete ein Angriff der 1. Torpedodoots⸗ Flottille 
während der Nacht eines der intereſſanteſten Schauſpiele. Die 
anzugreifenden Panzerſchiffe hatten in der Strandesbucht, vom 
Bülker Leuchtthurm ausgehend, eine von Nord nach Süd gehende, 
unweit des Landes ankernde Kette gebildet. Die Torpedoboots⸗ 
flotte, beſtehend aus zwei Diviſions⸗ und zwölf Schichaubooten, 
war bei Anfang der Nacht ohne Licht auf die See hinausgefahren. 
Auch die Panzer hatten ihre ſämmtlichen Lichter gelöſcht. Finſterniß 
dei ruhigem Wetter begünftigte (wie der Danz. Ztg. geſchrieben 
wird) den Angriff des Feindes, deſſen Aufgabe es war, ſich 
möglichſt geräuſchlos zu nähern. In der That hatte ein unge⸗ 
übtes Ohr noch keinen verdächtigen Laut vernommen, als plötzlich 
vom äußerſten Poſten, vom „Württemberg“, eine Rakete quer 
über die Hafenmündung entſandt wurde, welche beim Zerplatzen 
in ein halbes Hundert bleudend heller Sterne die Waſſerfläche 
deleuchtete und mehrere Torpedoboote ſichtbar machte. Im 
Augenblick waren auf ſämmtlichen Panzerſchiffen die elektriſchen 
Scheinwerfer geöffnet und eine Fülle voll Licht ergoß ſich über 
das Waſſer, jo daß man deutlich erkennen konnte, wie die Torpedo⸗ 
boote unbemerkt ſchon ſo weit in den Hafen hinein vorgedrungen 
waren, daß fie nunmehr ſämmtliche Panzer zugleich angreifen 
konnten. Um ſo heftiger entwickelte ſich der Kampf, der ein groß⸗ 
artiges Schauſpiel bot. Aus den Maſten entjandten die Revolver⸗ 
kanonen, aus den Batterien die Schnellfeuergeſchütze ihr ununter⸗ 
brochenes Feuer; dazwiſchen knatterten unaufhörlich die Gewehre 
der an den Reelings aufgeſtellten Mannſchaften. Von den Torpedo: 
booten ſtieg bald hier, bald da, bald dort eine rothe Rakete empor, 
das den abgeſandten Torpedo markirende Zeichen. Bald war das 
Panzerſchiff „König Wilhelm“, von einer Anzahl Torpedos ge⸗ 
troffen, gefechtsunfähig, auch „Baden“ und „Sachſen“ waren ge 
troffen. Gleichwohl war nach haldſtündigem heißen Kampfe der 
Angriff abgeſchlagen. Die Torpedoboots⸗ Flottille mußte ſich 
zurückziehen. 

— Eine Neuerung, die in den betheiligten Kreiſen freud 
begrüßt worden iſt und jetzt, wo das militäriſche Dienſtverhältni 
der Lehrer in der Preſſe wieder viel erörtert wird, angemerkt zu 
werden verdient, iſt die nach den eben verfloſſenen Landwehr⸗ 
übungen im Königreich Sachfen erfolgte Beförderung einer größeren 
Zahl von Volksſchullehrern zu Unteroffizieren. 

— Der deutſche Katholikentag, welcher demnächſt in 
Würzburg abgehalten werden ſollte, wird wegen der Cholera 
gefahr wahrſcheinlich verſchoben werden. 

— Der antiſemit iſche Parteitag für Norddeutſchland 
ſoll nicht, wie angekündigt, am 26. Auguſt, ſondern erſt im An⸗ 
fang September d. J. ſtattfinden. Er wird vom Agitations⸗ 
verband der antiſemitiſchen Partei Norddeutſchlands einberufen 
werden. 

— Wir erwähnten neulich nach dem „Elſäſſer Tagebl.“ eine 
Bekanntmachung des Poſtamtsvorſtehers in Kolmar, gez. 
Becher, wonach die Unterbeamten der Poſt eine ſcharfgeladene 
Schußwaffe eingehändigt erhalten haben, von der ſie gegen die 
umherlaufenden Hunde Gebrauch machen ſollen. Das genannte 
Blatt bringt nunmehr folgende redaktionelle „Berichtigung“: 

„Bezüglich einer in unſerer Nummer vom 4. Auguſt er⸗ 
ſchienenen Bekanntmachung des hieſigen Poſtamts über das 
Verbot, Hunde in das Gebäude einzuführen, geht uns von maß» 
gebender Stelle die Mittheilung zu, daß dieſe vom 20. Juni 
datirte Bekanntmachung nicht zur Veröffentlichung beſtimmt war 
und thatſächlich auch nicht erlaſſen worden iſt. Wie die Mit⸗ 
theilung ergiebt, beruht die Einſendung an unſere Redaktion 
auf dem Verſehen eines Kanzleibeamten.“ 

Oeſterreich- Ungarn. In Wien find Delegirte des 
ruſſiſchen Finanzminiſteriums, ſowie der ruſſiſchen Südweſt⸗ 
bahnen eingetroffen, um mit den öſterreichiſchen Staatsbahnen 
und der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn wegen Herſtellung be⸗ 
ſonders billiger Tarife für ruſſiſches Getreide zu 
verhandeln. Eine dieſer Tage in Petersburg abgehaltene 
Konferenz aller am öſterreichiſchen Verkehr betheiligten ruſſi⸗ 
hen Eiſenbahn⸗Verwaltungen hat bereits beſchloſſen, die 

etreidetarife bedentend herabzuſetzen. Es handelt ſich nun 
darum, eine Ermäßigung der Frachtſätze für ruſſiſches Getreide 
auch auf den öſterreichiſchen Bahnen zu erlangen. 

Die öſterreichiſche Regierung ſchlägt in ihrer Antwort 
auf die jüngſte ruſſiſche Note der Petersburger Regierung 
vor, einen die Klauſel der meiſtbegünſtigten Nation enthal⸗ 
tenden Handelsvertrag abzuſchließen; die von Rußland be⸗ 
anſpruchten beſonderen Vortheile, die Oeſterreich Serbien 
und Italien gewährt, werden jedoch nicht zugeſtanden. Jene 
Sonderzugeſtändniſſe beziehen ſich hauptſächlich auf Roggen 
und Weizen. 

Rufland. Die Vorarbeiten für die Einführung eines Un⸗ 
fall⸗Verſicherungsgeſetzes ſind dem Abſchluſſe nahe. Die 
Beſtimmungen ſchließen ſich im Allgemeinen der deutſchen 

etzgebung au. 

Die finnländiſche Preſſe weiſt auf die großen Verluſte 
hin, die Finnland durch die Zollerhöhung erleiden werde 
und die das Land um ſo ſchwerer empfinden müſſe, da es 
die 3 Folgen der vorhergehenden Mißwachsjahre noch 
nicht überwunden habe. Im Jahre 1391 hatte Finnlands 
Einfuhr aus Deutſchland einen Werth von 44 836000 Mk., 
während Finnlands Ausfuhr nach Deutſchland ſich auf 
7313000 Mk. belief. 

Indien. Die Zuſammenſtöße zwiſchen Mohammedanern 
und Hindus in Indien, die in geringem Umfange bei reli⸗ 

iöfen Feſten ſich oft wiederholen, haben in Bombay jetzt den 
Charakter eines Aufruhrs angenommen. Der nächſte Anlaß 
zu den Unruhen liegt in Folgendem: Am Mittwoch fiel der 
mohammedaniſche Bettag mit dem Diwasra, einem Hindu⸗ 
Feſttage, zuſammen, welcher, wie gewöhnlich, in der Umgebung 
der Hindu⸗Tempel mit lauten Tamtamſchlägen begangen wurde. 
Die Mohammedaner beklagten ſich, daß dieſer Lärm ihre 
Andacht ſtöre, und nach ihrem Morgengebet in der Moſchee 
Dſchumma Musjid ſtürzten ſich ihrer 2000 unter wildem 
Kampfgeſchrei auf die benachbarten Hindu⸗Tempel, womit die 
erbitterten Kämpfe ihren Anfang nahmen. Montag waren 
bis 1200 Verhaftungen vorgenommen. Nach den bisherigen 
Feſtſtellungen ſind 50 Perſonen getödtet worden, es iſt jedoch 
noch ſchwer, den wirklichen Verluſt anzugeben. Die Hoſpitäler 
ſind mit Verwundeten angefüllt. Vier Tempel der Hindus 
und zwei Moſcheen ſind zerſtört werden. Selbſt die Leichen⸗ 
züge werden von den Muſelmanen heftig angegriffen und 
müſſen von Truppenabtheilungen geleitet werden. Die Truppen 


halten die Hauptplätze beſetzt, Streiſwachen durchziehen bes 
ſtändig die Straßen; an verſchiedenen Punkten ſind Kauonen 
aufgefahren. 

Auſtralien. Das Repräſentantenhaus von Neuſeeland 
hat ein Geſetz genehmigt, welches den Frauen, und zwar 
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Oſtafrika. Die feindfelige Haltung des abgeſetzten 
Sultans von Witu, Omaris, hat die Engländer veranlaßt, 
am Sonntag Truppen an der Küſte zu landen und gegen 
die Landeshauptſtadt vorzugehen. Nach zweiſtündigem 
Widerſtande wurde Witu eingenommen und dann eingeäſchert. 
Auf Seiten der Engländer wurde ein Soldat getödtet und 
zwei Offiziere leicht verwundet. 


Eyploſion einer Höllenmaſchine. 


Gegen den in Spandau Schülerbergſtraße 4 wohnhaften 
Schloſſer Schwark iſt ein Racheakt mittelſt einer Art Höllen: 
maſchine geplant geweſen, erfreulicher Weiſe aber mißglückt. 
Schwark brachte, wie wir ſchon geſtern mitgetheilt haben, am 
Sonntag Vormittag auf die Polizeiwache am Markt ein etwa ein 
Viertel Meter langes und 15 Zentimeter breites Packet, das ihm 
kurz zuvor mit der Poſt zugegangen war, das er ſich aber nicht 
zu öffnen getraute, da feinkörniges Schießpulver aus demſelben 
rieſelte. Inſpektor Lindau nahm das Packet in die Hand und 
ſtellte feſt, daß es laut Poſtſiempel am Sonnabend den 12. Auguſt 
in Spandau auf die Poſt gegeben worden if. Die Ad reſſe 
lautete buchſtäblich: An 

Here Schloſſer Schwark 
Schülerbergſtraße Nr. 4. 
1 Treppe hof 
hier Spandau. 

Mittelſt einer kleinen Oeffnung entnahm der Herr Juſpektor dem 
Packete noch etwa ein Viertel Pfund Schießpulver und ließ es 
dann in ein Gefäß mit Waſſer legen. Hierbei erhielt das Packet ſchein⸗ 
bar einen Stoß, und bald daraufexplodi rte es mit einem Knall, 
der das Polizeigebäude erzittern machte. Das Waſſer wurde an 
die Decke geſchleudert. Die Feuerſäule war jo ſtark, daß fie die 
etwa vier Meter hohe Decke völlig ſchwärzte. Es muß als ein 
Wunder betrachtet werden, daß die in dem Raum befindlichen 
Perſonen unverletzt davongekommen ſind. Die Unterſuchung ergab 
nun folgendes: Auf einem Brette war ein kleines Piſtolen⸗ 
ſchloß angebracht. Der Hahn deſſelben war durch eine Gummi⸗ 
ſchnur geſpannt. Zur Unterſtützung der Schlagfeder war hinter 
dem Hahne eine C⸗FJeder aus gelbem Meſſingdraht angebracht. 
Wäre das Packet geöffnet worden, ſo hätte die Schnur 
zerreißen müſſen, und der Hahn wäre mit ziemlich bedeutender 
Kraft auf den Stift einer am Brette angebrachten Lefauche ur 
patrone gefallen. Durch die Entzündung dieſer Patrone mußte 
dann das ſie umgebende Pulver explodiren. — Die erſte Frage 
der Polizeibeamten an Schwark, den Empfänger des Packets, war 
nun die, ob er einen Menſchen kenne, der Urſache hätte, ſeinem 
Leben nachzuſtellen. Schwark gab eine vernemende Antwort. 
Dem Inſpektor Lindau fiel nun auf der Adreſſe des Packets das 
Wort „Here“, anſtatt „Herrn“ auf und er ließ die Worte 
fallen: „Na das muß kein Deutſcher geweſen fein, der 
die Adreſſe geſchrieben hat.“ Jetzt erinnerte ſich Schwark 
daran, daß er vor längerer Zeit einen Streit miteinem Schlafburſchen, 
dem etwa 28 Jahre alten Arbeiter Pikoczki, gehabt, der dann nach 
Kiel gegangen ſei. Schwark aber glaubte, daß er Pikoczki vor 
einigen Tagen in Span dau wiedergeſehen habe. Bald wurde 
feſtgeſtellt, daß in der Neuendorferſtraße 11, bei der Frau 
Radazewski, ein Manu aus Kiel eingetroffen war, der gebeten 
habe, ihn polizeilich nicht anzumelden. Dieſer Mann war 
der Anton Pikoczki. Die Polizeibeamten durchſuchten ſofort 
ſeine Kleider. Man fand bei ihm ein Packet Schießpulver, 
deſſen Körner des Pulvers genau mit denen des vom Inſpektor 
Lindau aus dem Packet entfernten übereinſtimmten. In Pikoczki's 
Koffer wurde ferner eine C⸗Feder aus Meſſingdraht gefunden, die 
genau der in der Höllenmaſchine befindlichen glich, außerdem Gunnni⸗ 
ſchnüre, wie ſolche in dem verhängnißvollen Packet angebracht 
war. Pikoczki, der ſeine That leugnet, iſt ſofort in Haft ge⸗ 
nommen und in Eijen gelegt worden. 


Aus der Provinz. 
raudenz, den 15. Auguſt. 


— Der Kaiſer wird nach einer in Thorn eingegangenen 
Mittheilung des Herrn Oberpräſidenten in dieſem Jahre die 
Provinz Weſtpreußen und demzufolge auch die Stadt 
Thorn nicht beſuchen. 

— In Zawichoſt fällt die Weichſel bereits wieder. Von 
heute Mitternacht bis Vormittag 10 Uhr iſt das Waſſer 
dort von 4,16 auf 4 Meter gefallen. Dagegen ſteigt es ſeit 


vorgeſtern in Thorn und ſeit geſtern hier, allerdings vor⸗ 


läufig noch langſam. Der hieſige Pegel zeigte geſtern Nach⸗ 
mittag 1,54 und heute 1,76 Meter. 

— Um den durch den ruſſiſch⸗deutſchen Zollkrieg in Mit: 
leidenſchaft gezogenen ruſſiſchen Holzhändlern im 
Grenzgebiete zu helfen, find die ruſſiſchen Eiſenbahntarife 


für die zur Abfuhr nach Libau und Riga beſtimmten Holz⸗ 


vorräthe ermäßigt worden. 

— Ein Lehrer, der ſeit einer Reihe von Jahren eine Poſt⸗ 
agentur neben amtlich verwaltet hatte, ließ ſich in den 
Ruheſtand verſetzen. Die Höhe des Ruhegehalts wurde den 
Beſtimmungen des Lehrerpenſionsgeſetzes entſprechend feſtgeſetzt, 
jedoch um 150 Mark vermindert, weil der Lehrer die Verwaltung 
der Poſtagentur beibehielt und das Gehalt hierfür zuſammen mit 
der vollen Penſion ſein bisher bezogenes Lehrergehalt um 150 Mk. 
überſtiegen hätte. Auf eine Beſchwerde an den Kultusminiſter 
wurde indeſſen dieſe Schmälerung als ungerechtfertigt anerkannt 
und die zuſtändige Stelle angewieſen, die zurüdbehaltenen Beträge 
nachträglich auszuzahlen. Die Verkürzung der Penſion wäre nur 
dann gerechtfertigt geweſen, wenn die Uebernahme einer Poſt⸗ 
agentur nach erfolgter Verſetzung in den Ruheſtand erfolgt wäre. 

— Im Sommertheater, das am Montag eine Wieder⸗ 
holung der tollen und wiederum vielbelachten Poſſe „Papa 
Kickebuſch“ brachte, geht am Mittwoch außer der hübſchen Poſſe 
„Monſieur Herkules“ noch „Der Sündenbock“, ein 
Schwank von Carl Laufs, dem Verfaſſer von „Penſion 
Schöller“, in Scene. 

— Am Sonntag unternahm der Bromberger Techniker- 
Verein auf dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ eine Fahrt nach 
Kulm und Graudenz. Beide Städte wurden eingehend be⸗ 
ſichtigt. 

— Der landwirthſchaftliche Centralverein für Littauen und 
Maſuren wird zum Oktober eine dritte landwirthſchaftliche 
Winterſchule in Johannis burg errichten. Zum Dirigenten 
derſelben ſowie zum landwirthſchaftlichen Wanderlehrer iſt Herr 
Wolff aus Varel in Oldenburg berufen. 

— Die im vorigen Jahre wegen der Choleragefahr ver⸗ 
ſchobene Pommerſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
ſoll nunmehr in den Tagen vom 4.—6. Oktober in Köslin ab⸗ 
gehalten werden. 

— Für Herrn F. W. Pluntſch in Stolp iſt auf einen 
Zerkleinerungs⸗, Reinigungs⸗ und Entſchalungsapparat zur Bes 
reitung von Maiſche aus Kartoffeln und Getreide jeder Art und 
zur Enfernung aller zur Maiſchung unbrauchbaren Beimengen 
ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

— Herr Ferdinand Eichmann in Schlawe hat auf ein 
Spanngeräth zum Unterbringen von Breitſaat in Reihen ein 
Reichspatent angemeldet. Herrn G. Touſſaint in Gumbinnen 
iſt auf ein Verfahren zur Herſtellung von Juchtenleder, Herrn 
Präparandenanſtaltslehrer Lukſch in Rogaſen auf einen Wand⸗ 
kartenſtänder ein Reichs patent ertheilt worden. 
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— Der Regierung ngsrath v. Slegroth zu Poſen iſt zum 
Stellvertreter des Regierungs- Präfidenten 5 Maussauffe 
zu Poſen, abgeſehen von der Führung des Vorſitzes, ernannt. 

— Dem Thierarzt Jochmann iſt die Verwaltung der 
Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Czarnikau übertragen worden. 


— Der Landrichter Forkel in Stolp iſt nach Hannover 
verſetzt. 

Danzig, 14. Auguſt. Das kaiſerliche Hofmarſchallamt 
hat hier einen Schrank im gothiſchen Stil gekauft, welcher im 
neuen Palais zu Potsdam Aufſtellung gefunden hat. 

Im Provinzial⸗Muſeum in Danzig iſt im untern 
Saale neuerdings eine Gedenktafel mit folgender Inſchrift auf⸗ 
geſtellt worden; ä 

„Den verewigten Förderern 
der Sammlungen 
des Provinzial-Muſeums 
in dankbarer Erinnerung. 
Anton Menge + 1880. 
Robert Grentzenberg 7 1886. 
C. von Stumpfeldt 7 1893.“ 

Hierdurch wird gegen die vorgenannten Männer, welche neben 
anderen noch lebenden Mitbürgern in hervorragender Weiſe um 
die Sammlungen des Provinzial⸗Muſeums ſich verdient gemacht 
haben, eine alte Ehrenſchuld abgetragen. Wir erinnern daran, 
daß Prof. Menge ſ. Zt. ſeine reichen Sammlungen an niederen 
Thieren und Bernſteineinſchlüſſen dem neubegründeten Provinzial⸗ 
Muſeum als Geſchenk darbrachte und dadurch hauptſächlich den 
Grund zu der Bedeutung der Sammlung einheimiſcher Foſſilien 
gelegt hat. Dem Kaufmann Rob. Grentzenberg verdankt das 
Provinzial⸗Muſeum ein nicht weniger bedeutendes Vermächtniß, 
das in einer muſterhaften Sammlung von mehr als 10000 
Schmetterlingen, vornehmlich aus dem europäiſch⸗aſtatiſchen Faunen⸗ 
gebiet beſteht; und Laudrath a. D. v. Stumpfeldt iſt während 
ſeiner Verwaltung des Kreiſes Kulm dauernd beſtrebt geweſen, 
die vorgeſchichtlichen Sammlungen hier zu fördern, und hat eine 
ſehr beträchtliche Zahl wichtiger und werthvoller Alterthümer vor⸗ 
und frühgeſchichtlicher Zeit dem Muſeum überwieſen. — Mögen 
dieſe Beiſpiele hochherziger Stiftungen für die Sammlungen 
unjerer Provinz auch künftighin Nachfolge finden. 

K Thorn, 14. Auguſt. Mehrere ruſſiſche Holzexporteure 
haben ihre im oberen Stromlauf der Weichſel in Polen ſchwimmenden 
Traften feſtgelegt und find nicht mehr gewillt, dieſelben noch in 
dieſem Jahre in Deutſchland einzuführen. Wie es heißt, ſteht die 
ruſſiſche Regierung dieſem Vorgehen nicht fern; den 
Exporteuren ſollen von Seiten Rußlands für etwa verloren 
gegangenen Gewinn Staatshilfen in Ausſicht geſtellt ſem. Auch 
ſollen für die zurückgehaltenen Hölzer bei Verſendung mit der 
Eiſenbahn Ausnahmetarife bewilligt werden. 

O Thorn, 14. Auguſt. Heute Abend wurde dem Landraths⸗ 
amt eine Familie beſtehend aus 4 erwochſenen Perſonen und 
einigen Kindern vom Gendarmen in Schillno zugeführt. Es 
waren ruſſiſche Staatsangehörige, welche aus Amerika 
zurückgekehrt find, an der ruſſiſchen Grenze aber von den ruſſtſchen 
Behörden zurückgewieſen wurden. 

y Flatow, 13. Auguſt. Heute veranſtaltete der hieſige Männer: 
geſangverein unter Mitwirkung des Geſangvereins von Lobſens 
ein Sängerfeſt in dem herrlichen Thiecgarten. — Die Diph⸗ 
theritis will garnicht aufhören, heute wurden wieder 4 Kinder 
begraben. 


Konitz, 14. Auguſt. Die Anmeldungen zu der hier ſtatt⸗ 
findenden Gewerbe⸗Ausſtellung ſind ſo reichlich eingegangen, 
daß noch ein weiterer bedeckter Raum von 300 Quadratmeter 
Grundfläche beſchafft werden wuß. Die Regierung in Marien⸗ 
werder hat 100 ME. zur Prämiirung von Lehrlingsardeiten aus⸗ 
geſetzt und knüpft daran die Bedingung daß die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule in Elbing berechtigt iſt, die Zeichnungen ihrer 
Schüler hier ausſtellen zu dürfen. 

Z. Krojanke 14. Auguft. In Betreff des in Nr. 189 be: 
richteten Selbſtmordes ſei noch erwähnt, daß der Brief nur 
wenig Licht über das tragiſche Ende des jungen Beſitzerſohnes 
verbreitet hat. In augenblicklicher Geiſtesumnachtung hat wohl 
der Lebensmüde die unſelige That vollbracht. 


K Beuß, 12. Auguſt. Als vor einigen Tagen das Artillerie: 
Regiment Nr. 35 von der Schießübung zurückkehrend hier ein⸗ 
rückte und am Eingange des Dorfes an einem Berge Halt machte, 
um von dem Fourir die Quartierbilletts in Empfang zu nehmen, 
kam ein beladener Erntewagen den Berg Herab im Trabe ge⸗ 
fahren. Als der Kutſcher die Pferde zu einem langſameren 
Tempo anhalten wollte, brach die Deichſel, die Pferde, dadurch 
ſchen gemacht, raſten auf das Militär zu und drohten den Offizier, 
der die Quartierbillets in Empfang nahm, zu überfahren; diefer 
riß ſein Pferd zur Seite, und das Pferd riß den Fourir⸗Unter⸗ 
offizter um, welcher dadurch unter den Erntewagen kam und arge 
Verletzungen erlitt, ſodaß er ſofort von dem hieſigen Arzte ver⸗ 
bunden werden mußte, um alsdann per Bahn in das Lazareth 
geſchafft zu werden. — Eine in unſerer Gegend häufig anzutreffende 
Unſitte iſt die, daß beim Hüten oft Vieh, Gänſe, Hühner u. ſ. w. 
ohne Erlaubniß auf fremdes Land getrieben werden, wodurch viel 
Schaden, Aerger und Hoß entſteht. Durch dieſe Unſttte iſt ein 
Beſitzer in G. in eine kritiſche Lage gekommen. Er traf in ſeinem 
Roggenfelde das Mädchen eines Nachbars mit deſſen Gänfen; 
darüber war der Beſitzer des Feldes ſehr aufgeregt und ſchlug 
das Mädchen. Dabei fiel ein Schlag wohl zu ſtark aus, das 
Mädchen wurde krank, ſtarb und wurde begraben. Nach 5 Tagen 
wurde auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft die Leiche wieder 
ausgegraben und ſecirt. Wie die Sektion ausgefallen iſt, darüber 
verlautet hier noch nichts Beſtimmtes. 


1 Berent, 14 Auguſt. Vergangenen Sonnabend wollte ſich 
ein Klempnergeſelle, als er ſich auf dem Thurme der neuen 
Lutherkirche in einer Höhe von 20 Meter befand und herunter 
kommen ſollte, das Abſteigen erleichtern und denutzte hierzu den 
Korb, in welchem für gewöhnlich die Dachſteine heraufgezogen 
wurden. Er beſtieg den Korb, und auf ſein Kommando „los“ 
ließ der taubſtumme Arbeiter, der das Aufziehen des mit Dach⸗ 
ziegel gefüllten Korbes und das Niederlaſſen an einem Seil ſtets 
bejorgte, Letzeres ganz fallen, und Korb und Inſaſſe ſtürzten zur 
Erde nieder, glücklicher Weiſe aber ſo, daß der waghalſige Geſelle 
nur mit einer leichten Verwundung am Hinterkopfe davon kam. 


52 Elbing, 14. Auguſt. Die Gene ralverſammlung 
des Allgemeinen deutſchen Schulvereins (Provinzial⸗ 
verband Oſt⸗ und Weſtpreußen) welche in dieſen Tagen hier ſtart⸗ 

uden ſollte, hat wegen Erkrankung des Vorſitzenden Herrn 
Profeſſor Dr. v. Seydlitz aus Königsberg bis auf Weiteres ver⸗ 
ſchoben werden müſſen. — Für den Preis von 49000 Mark iſt 
das Hotel „Engliſches Haus“ aus dem Beſitze des Herrn Küſter 
in den Beſitz des Herrn Fricke aus Vogelſang übergegangen. Das 
durch Herrn Fricke lange Jahre hindurch pachtweiſe verwaltete 
Etabliſſement Bogelſang wird der Inhaber der „Centralhalle““ 
Herr Keil übernehmen. 

Königsberg, 14. Auguſt. Herr Oberpräſtdent Graf zu 
Stolberg hat eine mehrwöchige Urlaubsreiſe nach Schleſien 
angetreten. Seine Vertretung wird durch den Herrn Ober 
präſidialrath Maubach wahrgenommen. 

In Folge einer Wette hat in der Nacht zu Sountag der 
26 jährige Nähmaſchinen⸗Reiſende H. fein Leben verloren. 
Aus fröhlicher Geſellſchaft zurückkehrend, wettete er mit zwei 

reunden um 50 Mk., daß er von der Schloßteichbrücke in den 

chloßteich Ipringen und dieſen drei Mal durchſchwimmen könne. 
Den Worten folgte alsbald die That. Als er aber den Teich 
einmal durchſchwommen hatte, verließen ihn die Kräfte, und er 
verſank, obwohl die beiden Freunde ihn zu retten verſuchten, 
Später wurde ſeine Leiche aus der Tiefe gezogen. 

Wegen dringenden Verdachts des Mord verſuchs wurde 
heute ein 44 Jahre alter Schloſſergeſelle verhaftet. Derſelbe hat 
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ugaben ſeiner Frau richtig find, dieſe heute dur 
0 hoch ne Küchenfenſter der Wohnung 

Von zwei in demſelben Haufe 
wohnhaften Frauen wurde die 42 Jahre alte Frau blutüberſtrömt 
auf dem Hofe gefunden. In den Hausflur getragen, gab die Frau 
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auf Befragen au, ihr Mann habe fir zum Fenſter hinausgeſtoßen. 


Nach Angabe der Nachbarsleute, ſowie des e 16 Jahre 
alten Sohnes fol der Mann dem Trunke ergeben fein, ſtändig 
mit der Frau in Unfrieden gelebt, ſie auch öfter geſchlagen haben. 
der Sohn dem Vater mittheilte, daß die 
Mutter unten auf dem Hofe ſchwer verletzt liege, that der Mann, 
auch anderen Perfonen gegen⸗ 


Frau. Er beſtreitet, die That verübt zu haben. 


= Allenftein, 14. Auguft. Heute fand hier die Kreis ⸗ 
lehrer⸗Konferenz ſtatt, in der zwei ſehr intereſſante Vorträge 
gehalten wurden. Der erſte zeigte, wie das Büchlein „Der Weg⸗ 
weiſer zum häuslichen Glück“ in Unterricht und Erziehung ver⸗ 
werthet werden kann. Das Büchlein, das alle Schulbibliotheken 
beſitzen, bezweckt, die Mädchen der Arbeiterbevölkerung zu tüchtigen 
Hausfrauen erziehen zu helfen; es iſt ſehr praktiſch angelegt und 
in einfacher, leicht faßlicher Sprache geſchrieben. 

II Aus dem Kreiſe Stallupönen, 14. Auguſt. Vor 
einigen Tagen drang ein angetrunkener fremder Knecht auf das 
Gehöft des Grundbeſitzers Schwabe zu Williothen und verübte 
allerlei Unfug. Den ihn vom Hofe weiſenden Beſitzer fiel er 
meuchliugs an und brachte ihm ſo gefährliche Meſſerſtiche in die 
Bruſt bei, daß der Verletzte zuſammenbrach und bis zur Ankunft 
des Arztes fait verblutet war. Trotz ſorgſamſter Behandlung 
ſchwebt er noch heute in Lebensgefahr. Der Raufbold wurde 
verhaftet. 

1 Ortelsburg, 13. Auguſt. Geſtern wurde der in allen 
Kreiſen unſerer Einwohuerſchaft geachtete Rathsherr und Kontroleur 
der Kredit⸗Geſellſchaft, Herr Neubauer, zur letzten Ruheſtätte ge⸗ 
leitet. Herr N., welcher außer vielen anderen Ehrenämtern auch 
das des Oberförſters unſeres Stadtwaldes inne hatte, kehrte von 
einem Inſpektionsgange zurück, klagte über Uebelkeit und verlor 
nach kurzer Zeit das Bewußtſein. Der Arzt ſtellte Hitzſchlag ſeſt. 
Zum Kontroleur der Kreditkaſſe iſt an Stelle des Herrn N. Herr 
Braumeiſter Sareika gewählt. 


Saalfeld Oſtpr., 14. Auguſt. Die bevorſtehende Er⸗ 
öffnung der Eiſenbahn Elbing ⸗Oſterode hat weſentliche 
Aenderungen unſerer bisherigen Poſteinrichtungen im Gefolge. 
Wie nunmehr feſtſteht, wird mit der Betriebseröffnung die 
Perſonenpoſt zwiſchen hier und Maldeuten, ſowie die Cariol⸗ 
poſt zwiſchen hier und Reichenbach aufgehoben werden. Außerdem 
ſoll die 8 Kilometer von hier entfernte Poſtagentur in Großarns⸗ 
dorf, welche gegenwärtig täglich einmal durch eine Botenpoſt mit 
Saalfeld in Verbindung ſteht, künftig ihre Poſtverbindung mit 
der Halteſtelle der neuen Bahn Polloitten erhalten. In Folge 
der Einziehung der Fahrpoſten wird auch die Hiefige Poſthalteret 
aufgehoben. 

K Aus Littauen, 14. Auguſt. Während im Frühling und 
auch nach beendeter Brütezeit die Zahl der Störche hier recht 
gering war, ſind ſie jetzt in den ſumpfigen Niederungswieſen, ſowie 
im Memel⸗ und Pregelthal ſtellenweiſe in auffallend großer Menge 
anzutreffen. Es hängt dies mit dem Umſtande zuſammen, daß 
infolge der Dürre in Süd⸗ und Weſtdeutſchland viele Störche die 
Fluren Littauens aufgeſucht haben. 


2 Bromberg, 15. Auguſt. Geſtern fand in der Sakriſtei 
der Kirche in Schleuſenau eine Verſammlung der für die neu 
gebildete Kirchengemeinde Schleuſenau⸗Okollo kürzlich 
gewählten kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Nach Einfährung der 
Gemeindevertreter in ihr neues Amt durch den Vorſtitzenden, 
Superintendenten Sarau — die Einführung der Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
räthe war Tags vorher in der Kirche zu Schleuſenau erfolgt — 
wu e zunächſt der Etat für die neue Kirchengemeinde und zur 
Erhebung der Kirchenſteuer 20 Proz. Zuſchlag von den Staats⸗ 
2 feſtgeſetzt. Bezüglich der Beſetzung der Stelle wurde be⸗ 
chloſſen und zwar einſtimmig von der Ausſchreibung diefer Stelle, 
wie auch vom Halten der Probepredigten abzuſehen und den 
egenwärttgen 82 dieſer Stelle, Herrn Paſtor Kriele, als 
de in der Gemeinde zu belaſſen. 
ſelben kaun aber erſt am 28. d. Mts. erfolgen. Herr Paſtor 
Kriele erfreut ſich großer Achtung und Liebe in der Gemeinde, 
der er als Hilfsprediger ſchon ſeit längerer Zeit angehört. Ge⸗ 
meldet zu dieſer Pfarrſtelle haben ſich inzwiſchen 11 Kandidaten, 
darunter 4 angeſtellte Geiſtliche, 4 Hülfsprediger und 3 Kandidaten 
der Theologie. 


Schulitz, 13. Auguſt. In der evangeliſchen Kirchenraths⸗ 
und Gemeindevertreter⸗-Verſammlung tft beſchloſſen worden, mit 
dem Vergrößerungsbau unjerer Kirche im nächſten Frühjahr zu 
beginnen. Der Bau iſt auf 43000 Mk. veranſchlagt, die noch 
fehlenden 15000 ſollen aufgenommen werden. 


© Argenan, 13. Auguſt. Der hieſige Kaſſenrendant 
M. wird auf ſeinen Antrag verſetzt. Derſelbe iſt langjähriges 
Mitglied des Magiſtrats und der Schuldeputation, Vorſitzender 
des Kriegervereins und des Männergeſangvereins. R. hat ſein 
Haus an einen früheren Rittergutsbeſttzer, jetzigen Rentier v. B. 
verkauft. — Die bisherige Vorſteherin der hieſigen Höheren 
Töchterſchule, Frl. v. Lekow giebt ihre Stellung vom 1. September 
ab auf und geht nach England. — Sonnabend Abend brannte, 
wahrſcheinlich in Folge Brandſtiftung, eine der beiden Arbeiter⸗ 
Die zweite Kaſerne 
wurde von den beiden hieſigen und der Spritze der Zuckerfabrik 
gehalten. Bis auf wenige Habſeligkeiten wurde Alles gerettet. 


Tremeſſen, 13. Auguſt. Heute vergnügten ſich mehrere junge 
Leute mit Schie ßverſuchen nach einer Scheibe, wozu ſie einen 
Teſching benutzten. Hierbei erſchoß der 22 jährige Schuh⸗ 
machergeſelle Görne den 19jährigen Schuhmacher lehrling 
Minger, der in der Nähe der Scheibe ſtand. Die Kugel drang 
in den Hals ein und zur Schläfe hinaus. Der Tod erfolgte auf 
dem Transport des Verwundeten zum Krankenhauſe. Der un⸗ 
glückliche Schütze wurde verhaftet. 

Nogaſen, 13. Auguſt. In unſerer feſtlich geſchmückten Stadt 
begann heute das 12. Märkiſch⸗Poſener Bundesſchießen. 
16 Bundesgilden nahmen an dem Feſtzuge theil. Auf dem Neuen 
Markt hielt Herr Bürgermeiſter Weiſe die Begrüßungsrede. 
Vormittags fand unter dem Vorſitz des Herrn Wolf⸗Rogaſen 
eine Delegirtenverſammlung ſtatt, in der u. a. die Gilde von 
Czarnikau und Adelnau und der Bürgerſchützenverein „Winrich 
von Kniprode“ in Kulm in den Bund aufgenommen wurden. Der 
Bund umfaßt gegenwärtig 18 Gilden mit 1189 Mitgliedern. Die 
Einnahme betrug im letzten Jahre 728, die Ausgabe 285 Mk. 
Auf Antrag der Gilde Bromberg wurde eine Reviſion der Bundes⸗ 
ſatzungen beſchloſſen und zu dieſem Zweck eine Kommiſſion gewählt; 
als Ort des nächſten Bundesſchießens wurde Schönlanke be⸗ 
ſtimmt. Nach dem Feſtmahl begann das Schießen. 


( Poſen, 14. Auguſt. Der bisherige Landeshauptmann der 
Provinz Poſen, Graf Dr. von Poſadowsky⸗ Wehner hat vor 
vier Jahren die previnzielle Selbſtverwaltung auf Grund der 
Geſetze vom Jahre 1889 mit organiſiren und durchführen helfen 
und ſich hierbei als ein Mann von praktiſchem Blick, ſchöpferiſcher 
Arbeitskraft und großer Energie bewieſen. Seine Wahl zum 
leitenden Beamten der Provinzial⸗Verwaltung durch den Provinzial⸗ 


Landtag im Jahre 1889 war daher natürlich, welche Wahl der 


König unter Verleihung des Titels „Landeshauptmann“ beſtätigte. 


Während der kurzen Zeit von vier Jahren hat der erſte Landes⸗ 


hauptmann die provinzielle Selbſtverwaltung in geordnete und 
ſichere Bahnen geleitet, und in fait allen Zweigen derſelben zweck⸗ 
mäßige Erweiterungen und Verbeſſerungen durchgeführt. In 


kurzer Zeit und mit verhältnißmäßig geringen Mitteln hat der 


Landeshauptmann noch zuletzt alle diejenigen Anſtalten und Ein⸗ 


1 . geſchaffen, welche die Durchführung der neuen Geſetze 


er das Armen⸗ und Idiotenweſen der Provinz zum 1. April! 
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Poſen, 14. Auguſt. Als Nachfolger für den zum Staat» 
ſekretär des Reichsſchatzamts ernannten bisherigen Landes⸗ 
hauptmann Dr. Grafen v. Poſadowsky wird in erſter Linie Herr 
Polizei » Präfident v. Nathuſius genannt. — Vor Kurzem 


wurden einem Fleiſchermeiſter in Gneſen 2000 Mk. geſtohlen. 


Zwei Schutzmännern iſt es nun heute gelungen, den Dieb und 
ſeine beiden Helfer (drei junge Burſchen aus Gneſen) in einer 
hieſigen Keller⸗Reſtauration abzufaſſen. Von dem geſtohlenen Gelde 
wurden noch 1250 Mark bei den Dieben gefunden. 


Gneſen, 13. Auguſt. Vorgeſtern wurde der Revier⸗Polizei⸗ 
beamte nach einem Hauſe in der Seeſtraße gerufen, um gegen 
den Viehtreiber Peter Gniaczk einzuſchreiten, welcher in der 
Trunkenheit ſeine Familie auf die Straße geworfen und mit 
Todtſchlag bedroht, auch die Aeußerung gethan haben ſoll, daß er 
das Haus in Brand ſtecken würde. Der Beamte begab ſich 
augenblicklich auf den 8. fand aber die Wohnung des G. von 
innen verſchloſſen. Der Beamte ſah nun durch das Fenſter, und 
hier bot ſich ihm ein ſchauerlicher Anblick. G. lag mit durch⸗ 
ſchnittenem Halſe auf dem Bett ausgeſtreckt, während das 
Blut in ein daneben ſtehendes Waſchbecken ablief. Mit einer Axt 
wurde nun die Thür gefprengt; in dem Augenblick aber, als der 
Polizeibeamte die Wohnſtube betrat, ſtieß ſich G. mit Aufbietung 
aller noch vorhandenen Kräfte ein Meſſer in die Bruſt und war 
kurz nachher todt. Offenbar hat G. dieſe grauſige That in einem 
Anfalle von Säuferwahnſinn begangen. 


R Oſtrowo, 14. Auguſt. Vorgeſtern fiel ein Kind eines 
Arbeiters in Kl. Topola beim Beſteigen einer Leiter ſo unglücklich 
herab, daß es bald darauf ſtarb. — An Stelle des von hier ge⸗ 
ſchiedenen Bataillonskommandeurs, Major von Zawadzki, iſt 
Major Brandenburg aus Krotoſchin hierher verſetzt worden. 
— Die Schützengilde im benachbarten Adelnau feierte 
geſtern das 25 jährige Jubiläum; an dem Feſte betheiligten ſich 
auch mehrere Gilden der Nachbarſtädte. — Geſtern fand in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche die feierliche Einführung des neu 
gewählten Paſtorprimarius Herrn Harhauſen aus Adelnau 
durch Herrn Superintendenten Thom aus Kempen ſtatt. 


W Landsberg a. W., 13. Auguſt. In unſeren Nadelholz⸗ 
waldungen iſt eine neu auftretende Krankheit, die „Schutte“ ent⸗ 
deckt worden. Es ſetzen ſich nämlich an den Nadeln kleine mit 
dem bloßen Auge noch wahrnehmbare Maden in erſchrecklicher 
Menge feſt, die die Nadeln derartig anfreſſen, daß ſie vollſtändig 
vertrocknen. Auf dieſe Weiſe wird der Baum zum Abſterben 
gebracht. Die Folgen der Krankheit find in großem Umfange 
wahrnehmbar. Beſonders find die Oberförſtereien Stolzenberg 
und Wildenow und das Revier Wormsfelde in Mitleidenſchaft 
gezogen. 

Köslin, 14. Auguſt. Vom Hauptdirektorium der pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft iſt für die am 1. Oktober d. J. 
hier ins Leben tretende landwirthſchaftliche Winterſchule Herr 
Dr. Huſchke berufen und hier eingetroffen. Derſelbe wird in 
den Zweigvereinen Vorträge darüber halten, wie ſich die Landwirth⸗ 
ſchaft in der Futternoth zu verhalten hat. Da die Winterſchule 
nur während der Winterhalbjahre beſtehen wird, fungirt während 
der übrigen Monate Dr. Huſchke als Wanderlehrer. Inzwiſchen 
iſt auch der Chemiker Herr Dr. Bößler mit ſämmtlichen 
Apparaten und Inſtrumenten der Geſellſchaft hier eingetroffen, 
und es iſt ſomit die Verlegung der Verſuchsſtation von Regen⸗ 
walde nach hier nunmehr erfolgt. 


Kolberg, 14. Auguſt. Bei ſtürmiſcher See iſt heute ein 
Boot mit zwei Fiſchern aus Gribow gekentert; einer derſelben 
iſt ertrunken. 


Swinemünde, 14. Auguſt. Ein ſchrecklicher Ung lücks⸗ 
fall hat ſich in Ducherow beim Ordnen eines Zuges ereignet, 
indem der Rangiermeiſter Blankenburg unter die Lokomotive 
gerieth und von den Rädern vollſtändig zermalmt wurde. 


Berſchiedenes. 


— [Beförderung von Privatdepeſchen durch den Bahn⸗ 
tele gt ap hen] Für die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung 
hat der Miniſter der offentlichen Arbeiten verfügt, daß bei Anſchluß⸗ 
verſäumniß in Folge eingetretener oder befürdteier Zugver⸗ 
ſpätung Privatdepeſchen von Reſſenden auch auf folchen 
Eiſenbahnſtationen, die für den Privatdepeſchenverkehr ſonſt nicht 
geöffnet find, zur Beförderung anzunehmen ſind, ſoweit es mit 
Rückſicht auf die Betriebsverhältniſſe und das vorhandene Dienſt⸗ 
perſonal irgend angängig iſt. Die gleiche Maaßnahme hat das 
königliche Eiſenbahnkommiſſariat den preußiſchen Privatb ahnen zur 
Einführung empfohlen. 

— Gegen die beabſichtigte Ausführungsbeſtimmung zur ge⸗ 
werblichen Sonntagsruhe, wonach an Sonn⸗ und Feiertagen 
der Gasfabrikationsbetrie b von 6 Uhr früh bis 6 Uhr Abends 
ruhen ſoll, hat der Verein der Gas: und Waſſerfachmänner 
Schleſiens eine Eingabe an den Bundesrath zu richten beſchloſſen. 
Die Fachmänner waren darüber einig, daß eine ſolche Beſtimmung 
unmöglich durchzuführen ſei, ohne den Gasanſtalten enorme Mehr⸗ 
koſten zu verurfſachen. 


— Die in Mainz ftattfindende Ausſtel lung für Bäckerei, 


Konditorei und verwandte Gewerbe iſt von 200 Aus⸗ 
ſtellern aus dem In⸗ und Auslande beſchickt. Die Ausſtellung 
giebt ein Bild von der hohen Entwickelung, welche Bäckerei und 
Konditorei heute erreicht haben, und führt die Betriebseinrichtungen, 
Maſchinen, die Geräthe und Hilfsmittel vor, deren ſich das ein⸗ 
ſchlägige Gewerbe heute bedient. Ein 


darunter fünf Backöfen, ſind im Betrieb, einer dient einer voll⸗ 


ſtändig eingerichteten Militärbäckerei. In erſter Linie zeigen auf 


der Schau Bäcker und Konditoren ihre Phantaſie und Kunſtfertig⸗ 
keit. So iſt ein großes, flott aufgetakeltes Wikingerſchiff, das vom 
Rumpfe bis in die Raen aus den verſchiedenſten Backwaaren her⸗ 
geſtellt iſt, ein öffentliches Denkmal, eine Fontaine, alles aus 
Teigwaaren, ausgeſtellt. Die Binger Rochus kapelle iſt aus Tra⸗ 
ganth, das Hohenzollern⸗Stammhaus aus Lebkuchen, ein Vogel⸗ 
käfig aus kleinen Bretzeln und eine Villa aus Bonbons dargeſtellt. 
Eine Petersburger Firma zeigt in 260 Sorten die ruſſiſchen 
Bäckereien. Die in Deutſchland ortsüblichen Bäckereien werden 
in einer großen Gruppe vorgeführt, darunter monſtröſe Stücke, 
wie ein 2½ m langer Fiſch und eine „Kindtauf⸗Wegge“ von Tiſch⸗ 
plattgröße aus dem Grönengau in Hannover. In der hiſtoriſchen 
Ausſtellung findet man u. A. eine Anzahl uralter Reibſteine, 
darunter einen von Schwabsburg, aus prähiſtoriſcher Zeit und 
eine gut erhaltene römiſche Reibm ühle; eine größere Anzahl, zum 
Theil kunſtvoll geſchnitzter hölzerner Backformen aus dem 16., 17. 
und 18. Jahrhundert; Zunftordnungen, Zunftbriefe, werthvolle 
alte Zunftgeräthe, Pokale u. ſ. w. aus Danzig, Berlin, Köln 
u. ſ. w. und zwei Stück der berüchtigten Hungerwecke für 1 und 
2 Kreuzer aus dem Jahre 1847. 


— Neue Patronen.] Im Feldlager in Lydd, Grafſchaft 


Kent (England) finden gegenwärtig in Gegenwart höherer Offiziere 
Probeverſuche mit einer neuen Exploſions ⸗Magazin⸗ 
Gewehr⸗Patrone ſtatt, die völlig geräuſchlos explodiren 
und weittragender als alle bisherigen ſein ſoll. 


lueberſchwem mung.] Wie der Telegraph geſter n 
ſchon gemeldet hat, find in Ungarn in den Komitaten Sar os 
und Bereg ſtarke Wolkenbrüche niedergegangen. Auf einem 
durchbrochenen Eiſenbahndamm entgleiſte ein Perſonenzug, 
deſſen Lokomotive und Tender in die Fluth ſtürzten. Die Pafſagiere 
mußten in den Waggons übernachten. Bis jetzt ſind 40 


fälle durch Ertrinken bekannt geworden. Das Waſſer iſt jedoch 
jetzt bereits im Sinken begriffen. 

— Während der Manöver der in Ludwigs ku ſt (Mecklenburg) 
garniſonirenden Dragoner bei Karſtädt ſtürzte ein Reſerviſt 
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lich, daß ihm die Lanze durch das lin ke 
Auge drang und der Tod ſofort erfolgte. 5 uk 

— {Der Tiger ift los.] Die Paſſagiere, w 
Nacht 8 9. 2 den 10. Auguſt d. Js. auf dem Dampfer 
„Norwich“ die Reiſe von Harwich nach Antwerpen zurücklegten, 
werden dieſe Fahrt ſchwerlich jemals wieder vergeſſen. Auf dem 
Schiffe befanden ſich, wie dem „Geſelligen“ aus Antwerpen be⸗ 
richtet wird, in zwei abgeſonderten Käfigen zwei ausgewachſene 
Tiger, und dem größten derſelben gelang es in der Nacht, ſeinen 
Käfig zu zerbrechen, worauf das Thier einen S ee 
durch dem Zwiſchendecksraum unternahm. Die Mannſchaft 
wurde gegen 1 Uhr Nachts auf dieſes Ereigniß zuerſt durch die 
ungeheuere Aufreg ung aufmerkſam gemacht, welche ſich der 20, 
gleichfalls in jenem Raume untergebrachten Pferde bemächtigt 
hatte, und nunmehr traf man ſofort alle Vorſichtsmaßregeln, 
welche die zumal mit Rückſicht auf das gänzliche Fehlen von 
Schußwaffen höchſt gefährliche Lage erforderte. Man warf vor 
allem dem Tiger reichlich Fleiſch hin, dem die Beſtie auch mit ſo 
viel Eifer zuſprach, daß ſie darüber ganz vergaß, ſich an einem 
der Pferde zu vergreifen und ſich ſchließlich in einer Ecke des 
Zwiſchendecks geſättigt zur Ruhe legte. Sowie der „Norwich“ 
Bliffingen erreicht hatte, wurde die Direktion des zoologiſchen 
Gartens in Antwerpen, für welchen die beiden Tiger beſtimmt 
waren, ſowie die Antwerpener Hafenbehörde telegraphiſch von dem 
Entweichen des Tigers benachrichtigt, und jo ſtanden, als der 
Dampfer in Antwerpen anlangte, eine Anzahl mit Flinten be⸗ 
waffneter Hafenbeamten, ſowie ein Dutzend Männer vom Perſonal 
des zoologiſchen Gartens, die gleichfalls gut bewaffnet waren und 
die außerdem eine große Falle mit ſich führten, zu ſeinem Em⸗ 
pfange bereit. Die Falle, ein großer Käfig mit einem Fallgitter, 
wurde in den Zwiſchendecksraum gebracht und dann ſuchte man 
den jedenfalls ſehr durſtigen Tiger mit Waſſer in dieſelbe zu 
locken. Aber trotz ſeines Durſtes war das Thier ſo vorſichtig, 
daß die Tigerfänger erſt nach einer mehr als vierſtündigen An⸗ 
ſtrengung endlich ihre Abſicht erreichten. Dann wurde das ein⸗ 
gefangene Thier ohne weitere Schwicrigkeiten nach dem zoologiſchen 
Garten gebracht. Daß die Beſtie während feiner 14 ſtündigen 
Freiheit auf dem dichtbeſetzten Schiffe auch nicht das geringſte 
3 angerichtet hat, darf mit Recht als ein Wunder angeſehen 
werden. 

— Photographien vom Meeresboden hat Louis 
Bouton, Privatdozent an der Pariſer Univerſität, durch ein ſinn⸗ 
reiches Verfahren glücklich hergeſtellt. Der junge Gelehrte ſtieg 
in einem Taucheranzug auf den Seeboden hinab und begann 
ſeine Aufnahmen mit einem eigens zu dieſem Zweck angefertigten 
Apparat, der ſein Licht durch eine mittels einer Glasglocke geſchützte 
Spiritusflamme erhält, in die durch Druck auf eine Kautſchukbirne 
Magneſtumpulver eingeſpritzt wird. Bei jedem der hierdurch er⸗ 
zeugten Lichtblitze wird eine Platte gewonnen. Der Gelehrte er⸗ 
zählt, wie durch dieſe Blitze die Bewohner der Tiefe, zur höchſten 
Neugier gereizt, von allen Seiten herbeieilten. Fiſche groß und 
klein ſchwimmen in Schuaren herbei und umkreiſen das fremde 
Uuthier, das zwiſchen ihnen in Fo ſeltſamer Weile fein Weſen 
treibt. Die bisherigen Verſuche wurden nur in verhältnißmäßig 
geringer Entfernung von der Küſte gemacht in einer geſchützten 
Bucht. Man plant aber über Erweiterung der erzielten Fort⸗ 
ſchritte und träumt bereits von großen automatiſchen Apparaten, 
die man in unendliche Tiefe hinabſenken würde, um auch den An⸗ 
blick von Stellen des Meerbodens zu gewinnen, die bisher noch 
keines Sterblichen Auge zu erkunden vermochte. 
22. 


| Neueſtes (T. D.) 

C Poſen, 15. Auguſt. Zum Stellvertreter des zum 
Reichsſchatzſekretär ernannten Landes⸗Hauptmanns, Grafen 
v. Poſadowsky⸗Wehner, iſt Landesrath Nötel vom Provinzial⸗ 
Ausſchuß gewählt und vom Miniſter beſtätigt worden. 

* Berlin, 15. Auguſt. Dem Reichsanzeiger zufolge 
iſt in Berlin bei drei polniſchen Arbeitern Choleraerkrankung 
bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. 
der Krankheit aus Ruſſiſch⸗Polen eingeſchleppt. Von der 
Behörde ſind die umfaſſendſten Maßregeln ergriffen, ſo daß 
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die Erwartung berechtigt ift, der Gefahr einer weiteren 


Ausbreitung werde vorgebeugt werden können. 


Berlin, 15. Auguſt. Die Herbſtparade vom Garde⸗ 
corps iſt glänzend verlaufen. Viele Fürſtlichkeiten und 
fremdländiſche Offiziere waren anweſend. Die Kaiſerin 
wohnte der Parade zu Pferde bei. 
Kaiſerin das erſte Garderegiment vor. Es erfolgte ein 
zweimaliger Vorbeimarſch der Truppen. Der Kaiſer kehrte 
an der Spitze der Fahnenſektion ins Schloß zurück. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin wurden vom Publikum begeiſtert 
begrüßt. 

Gotha, 15. Auguſt. Im Befinden des Herzogs iſt 
keine Aenderung eingetreten. 

London, 15. Auguſt. Der Daily⸗News wird aus 
Waſhington telegraphirt: Im Senate ſei eine kleine 
Majorität für die Abſchaffung der Shermanbill vorhanden. 

Petersburg, 15. Auguſt. Das heutige Geſetzblatt 
veröffentlicht einen kaiſerlichen Befehl, wonach die Annahme 
von Silber in Barren oder in alter Münze durch den 
Münzhof zum Umtauſch oder Umprägung in neue Münze 
eingeſtellt wird. Die Einfuhr ausländiſcher Silbermünze, 
ausgenommen chineſiſche Jamben, nach Rußland iſt ver⸗ 
boten. Der Finanzminiſter wird den Termin des Inkraft⸗ 
tretens der Verordnung feſtſetzen. 
2... 


Danzig, 15. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein] 
Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 129 
Qual.⸗Gew.): unv. Tranſit 13 
Umſatz: 50 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß] 147 freien Verkehr. 127 
hellbunt . 1143-145 | Gerſte gr. (660-700 Gr.) 133 
Tranſ. hochb. u. weiß | 126 „ kl. (625-660 Gramm)] 120 
„ hellbunt 124 Falte inländiſch. . . 150 
Term. z. f. V. Sep.⸗Oktbr. 150,50 en z 2 
Tranſtit 126 Tranſtt . 100 


| r 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 


freien Verkehr.. | 149 Rohzucker inl. Rend.88% ] 217 
Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
ual.⸗Gew.) flauer. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher 127 ] Liter %) kontingentirt 55,00 
ruſſ.⸗Foln. z. Trans. 93 nicht kontingentirt .. 35,00 


Königsberg, 15. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Brief, per Auguſt Mk. 34,50 Brief. 

Berlin, 15. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 213,15. 


Berlin, 15. Aug. Spiritusbericht von Auerbach u. Benas, 
Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin). Spiritus 


unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 33,70, mit Faß per Auguſt 


32,60, per Auguſt⸗Sept. 32,60, per Sept.⸗Oktober 33,00, per 
Oktober⸗Novbr. 33,20, p. Novbr.⸗Dezbr. 33,20 Mk. Matt. 

Magdeburg, 14. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exck. 
von 92% 17,80, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nacht 
produkte excl. 75% ꝓRendement 13,40. Still. 
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Vermuthlich iſt der Keim 


Der Kaiſer führte der 


Ttanben⸗Wein 
aſchenreif, abſolute Aechtheit garantirt.. 
eißwein a 55, 70 und „ alten 
italleniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
uerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 
ehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. schmalgrund, Dettelbach, (Bayern.) 
. he tie mit fämmtl, 
lig zun Berau „ Fapaffl“ 9. 


Neue ſtarke Hobelbank billig 3. 
Verk. Getreidemarkt 12 4 Tr. 
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Vorläufige Anzeige. 
Ti voll Unten 


Bei ungünſtigem Weiter im Saale 
9 Sonntag, d. 20. Aug.: 
1. Pumoriſtiſcher Abend der 


LEIDZICRT Sänger 


(Altrenommirte Firma): 


85 Neumann, Wilh. 
olff, Horvath, Gipner, 
Röhl. Groſchu.Ledermann. 


Hündin 


Gewerbe⸗Augſtelung zu Konitz 
für die Kreiſe Konitz, Schlochau, Flatow, Tuchel und Deutſch⸗Krone 
vom 2, bis 17. September 1893. 
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S Mittwoch, d. 16. Auguſt! WE Nur 3 Abende, ug | 


jeder werden dringend erfucht, zu er⸗ 


nem 
er 


einen, um für den Sonntag die 
nötbigen — u treffen. i 
der Baterlind. Frauen ⸗ereſn 
Graudenz 
veranſtaltet ein 


Sommerfest 


Sonnabend, den 19. Auguſt er., 
von 4 Uhr ab, 
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Ausgeſtellt werden: Erzeugniſſe des Handwerks und der Induſtrie ein: 
ſchließlich der Hausinduſtrie, des landwirthſchaftlichen Gewerbes, der Gärtuerei 
und der Bienenzucht; ferner kunſtgewerbliche Sachen und gewerbliche 
Neuheiten, endlich Lehrlingsarbeiten. — Der gewerbliche Central⸗Verein für 
die Provinz Weſtpreußen unterſtützt die Ausſtellung durch Provinzial⸗Meiſter⸗ 
konkurrenzen für Kunſtſchloſſer und Buchbinder, durch Vorführung ſeiner 
gewerblichen Vorbilderſammlung u. a. m. 


Täglich: Vorführung verſchiedener Maſchinen im Betriebe. 
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im Garten des Schwarzen Adlers: 
Concert, Buffet, Vorſtellungen aller 


braun, Läufe weiß, eingefunden. Gegen 
Rückgabe der Unkoſten abzuholen vom 


Gröffnung: Sonnabend, den 2. September, Vormittags 10 Uhr, 


durch Se. Exzellenz den Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen, Königlichen 


Zur Aussaat: 


Lehrer in Dubelno. (6809 Staatsminiſter Herrn Dr. von Gossler, in zu erboffender Anweſenheit 
Art. 1 * Eine gut erhaltene (6848) pe Pre der Derm 1 - a Sendel und 1 und 3 Gelben Senf 
— 0 ir aft, Domainen u. Forſten, ſowie der Königlichen Regierung zu Marien: . . 
gate e un e 8 rehbank werder und ee 2 en hu 2323 5 2 = Oelr ettig 
gute kommt, durch zahlreichen Beſuch kaufen. t u." . . ember, von Vormittag r ab, im Hote 118 
und Gaben von Lebensmitteln, Cigarren, u Se Et Fang Geccelli“: General⸗Verſammlung des gewerblichen Ceutralvereins für die Provinz Sommerrübſen 
dena Galonieriewearen und del Schmiedemſtr. Staroft, Biſchofswerder.] Weſtpreußen und Provinzial⸗Gewerbetag, verbunden mit verſchiedenen Vorträgen. Buchwei zen 
zu unterſtützen. r . = DS WEL er Preisvertheilung am Sonnabend, den 16. September. g 75 
Frau 1 v. Bieler die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Zur Vertheilung ag + a Preismedaillen und An⸗ Sb! 
i er- erkennungsdiplome. ge 
Ino. 
a Moor Re an Sue zu Schwedt Ziehung der Lotterie am 18. September. un (6478 
erzfeld. Frau Oberfllieutenant Hesse.] verſichert zu billigſter Prämie und 6786 


Zum Beſuche der Ausſtellung wird ſehr ergebenſt eingeladen. 

„Von Seiten der Königl. Eifendahnbetriebsämter zu Danzig, Thorn, 
Schneidemühl und Stolp ſind Fahrpreisermäßigungen zum Beſuche der Aus⸗ 
ſtellung zugeſichert worden. 

Eintrittspreis: für die ganze Dauer der Ausſtellung 2 Mk., zum ein: 
maligen Beſuch 50 Pf. 

Konitz, den 1. Auguſt 1893. 


Der geſchäftsführ ende Ausſchuß. 


= 


J. Il. Moses, Briesen Mp. 


Ein kleiner einſpänniger, gebrauchter 
aber noch gut erhaltener (8831) 


Feldwagen 


e ſogen. Wurſt, wird zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6831 durch d. Exx ed. 
des Geſelligen erbeten. 


N Vermielhungen u. 8 
5 Pensions anzeigen. wg 


2 Wohn, 4 u. 5 Zim., 1 a 
Pferdeſtälle, z. verm. Näh. Blumenſtr. 5. 
Zwei Zimmer nebft Zubehör und 
eine Hofwohunng zu vermiethen. 

(6887) Flindt, Lindenftr, 


Wohnung von 3 Zimmern, Kammer 
[und Küche, im Haufe Alteſtr. Nr. 5, 
2. Etage, iſt ſogleich oder ſpäter zu vers 
miethen. Näheres bei Jul Lewandowski 
& Pering, Marienwer derfiraße. (6876) 

Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche 
mit Ausguß, 200 Mk., zu vermiethen. 

Ziegeleiſtraße 8, am Stadtwald. 

Eine kleine Wohnung zu ver 
mietben. Langeſtr. 20. 

Die Vorder : Wohnung zu vers 
miethen. rabenſtr. 39. 

Eine Wohnung, beſt. aus 2 Zim., 


Frau Oderbürgermeiſter Pohlmann. | vortheilhafteſten Bedingungen 
Frau Stadtratb Polski. Frau A. Rosen- ſämmtliche lebende und todte Mo⸗ 
dohm. Frau L. Schubert. Frau Erſte] bilien gegen Feuer und beabſichtigt 
Staatsanwalt Vosswinkel. Frau Rechts⸗J auch, vom 1. Jaunar 1894 Gebäude 


L Anwalt Wagner. Ebel. Goeritz. zur gur Entgege 8 (5293) 
2 ur Entgegennahme von Anträgen 
Männer- | 


ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten 


näheren Auskunft iſt jederzeit gerne bereit 
Strasburg Wyr. 
feiert 


Bock, Wieſenthal bei Culm . 
am 20. Auguſt im „Schützenhauſe“ 


— VBekanntmachnna N 
G. Neidlinger 
das diesjährige Sur, 


Bekanntmachung 
Tabakpflanzer!! 
Hoflieferant 4 
S omm erfe ſt Hoheit der Frau 
erbunden mit Fahnenweihe, Schau⸗ 


Mit dem Einkauf ſämmtlicher 
Sorten Rohtabak aus der Weichſel⸗ 
Preuß. Stargard, 1. Aug. 1893. Friedrich Carl 
rnen, Concert, Prachtfenerwerk, " 
mit nachfolgendem Ball. 2. Goldfarb 
Röbau, Soldau, Neidendurg u. Ofterode. 
Die Muſik ſtellt die Kapelle des 
Am Vorabend des Feſtes findet vor] beſter Marke, in allen Sortiments, als 
dem Zapfenſtreich von 7 Uhr ab Concert] Stück, Würfel und Nuß Nr 1, empfiehlt 


mederung habe ich Herrn Theodor 
Am Schauturnen detheiligen ſich die (9966) Tabakfabrik. 
d heul w Nr. 21 aus Thorn. 
Be und haben Nichtmitglieder gegen J. L. Lewandowski. 
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und anderer hoher Fürstlichkeiten. 
Singer's 
Original - Nähmaschinen 


ſind 1 in der Conſtruction, am leichteſten in der Hand: 
habung, machen den ſchönſten Stich, arbeiten mit größter Accurateſſe 

in jedem Stoff und mit jedem Faden, find mit den vollkommenſten 
Apparaten verſehen und unübertreffli in Leiſtungsfähigkeit und 
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iſte find herzlich willkommen. Entree 


Block -Groß⸗ Paradies beauftragt. 
Bereine Thorn, Graudenz, Briefen, K hl 
dro Perſon für Nichtmitglieder 50 Pf. | 


Entree Zutritt. (6118 — Dauer, 9 8 ; 0 ä 
mittags vom Schützenhauſe aus ſtatt. mache ich beſonders auf meine ili | R bez. R. 5 5. 2 
| Der Vorstand. vorzügliche Stückkohle aufmerkſam, die Fami iengebrauch und Hausinduſtrie Dirschau. * 


ſowie für alle gewerblichen Zwecke. 
Ständige Ausſtellung von Spezialmaſchinen für 
Herren⸗, Damen⸗Confection, Sattler 
Hut: u. Mützenmacher u. Sackfabrikation. | 
Bromberg, Friedrichstr. 34: 


Niederlagen in Grandenz, Thorn, 
Schneidemühl, Nakel, Culm, Strasburg Weſtpr., Briefen, 
Lantenburg, Neu⸗ Stettin. 


Seren, welchem ich meinen] zu ſolchen Zwecken ſehr beliebt if. 
Cylinder⸗Hut leihweiſe übergeben 8 
bitte ich — Zurückgabe defjelben. J. L. Lewandowski 

) O. Rettſchlag. |674N __Grandenz, Tabakſtraße 25. 


1 verkaufen: 5 e I 2teisrgafe 


en 3 und 1 
ſachen, die um 1. Septbr. ge⸗ 
den 2 Fern gg 1 Bettge: räumt ſein müſſen billig zu — 

Auskunft giebt unter Nr. 6806 die b digung Vorm. 10—12 Uhr, 4g m. 
Expedition des Geſelligen. Iſidor Eifert, Herrenſtraße 2. 
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Damen⸗, Herren ⸗ u. Kinderwäſche 


Fleiſcherladen 


auf einer Hauptecke von Klein Mocker 
bei Thorn, wo die Fleiſcherei ſchon mit 
gutem Erfolge geführt wurde, iſt vom 
115. reſp. vom 1. Oktober billig zu ver⸗ 
I mietben. Offerten unter Nr. 5909 an 
die Exped. des Geſelligen e eten. J 


Weissenhöhe. | 


Ein Laden nebſt Wohnung 


und Gartenland, bis jetzt von einem 


J Kürſchner inne gehabt, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober oder auch von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Der vorherige Inhaber hat 
ſein Geſchäft wegen Alters aufgegeben, 
und würde ſich ein ſolches, als einziges 
am Ort, ſehr lohnen. (6814) 
Fräulein R. Weſtphal, Weißenhöhe 
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@raudenz, Mittwoch 


gen —%:o0 , . u Tg u 


i Anus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Auguſt. 


— Die Ueberweiſungen aus den landwirthſchaftlichen 

öllen für 1892/93 betragen für den Regierungsbezirk Danzig 
52 527 Mk., welche ſich auf die einzelnen Kreiſe wie ſolgt ver⸗ 
theilen: Stadtkreis Elbing 38 294 Mk., Landkreis Elbing 52 338 Mk., 
Kreis Marienburg 106 742 Mk., Stadtkreis Danzig 149 293 Mk., 
Kreis Danzig Höhe 38861 Mk., Kreis Danzig Niederung 46 526 
Mk., Kreis Dirſchau 42 400 Mk., Kreis Pr. Stargard 41 835 Mk., 
Kreis Berent 37853 Mk., Kreis Karthaus 43 013 Mk., Kreis Neu⸗ 
ſtadt 33 602 Mk., Kreis Putzig 21770 Mk. 

— Vorgeſtern fand im Park zu Miſchke das Jahresfeſt 
des Frauenbibel⸗ Vereins Piasken⸗Rudnik ſtatt. Es hatte ſich 
eine große Menſchenmenge eingefunden. Die Feſtrede hielt Herr 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt aus Graudenz. Außerdem hielten 
Anſprachen die Herren Pfarrer Gechrt » Paſtwisko, Ebel: 
Graudenz und Lehrer Friedrich⸗Rudnik. 


— Gergiwärtig finden wieder die Ermittlungen nach 
den Mannſchaften der Landwehr zweiten Aufgebots 
ſtatt. Da ſie nicht zur Kontrolverſammlung zu erſcheinen brauchen, 
ſo glauben ſie auch der Verpflichtung enthoben zu ſein, der zu⸗ 
ſtändigen Stelle (Hauptmelde⸗Amt, Melde-Anıt, Bezirksfeldwebel) 
von einem etwaigen Wohnungs- oder Aufenthaltswechſel eine 
Meldung zu machen. Dieſe Anſicht iſt falſch, die bezeichnete 
Verpilſchtung beſteht vielmehr weiter. Indeſſen iſt es nicht 
erforderlich, daß die Meldung perſönlich erſtattet wird. Es genügt, 
wenn ſie auf ſchriftlichem Wege oder durch dritte Perſonen an 
der zuſtändigen Stelle erfolgt. 


— Der Ober⸗Regierungsrath von Hirſchfeldt in Köslin, 
Dirigent der Abtheilung für Steuern, Domainen und Forſten / 
hat feine Penſtonirung zum 1. Oktober nachgeſucht. 


— Der Rechnungsreviſor Panzer bei dem Landgericht in 
Lyck iſt zum Rechnungsrath ernannt. | 


— gar Prediger Ahlenſtiel in Dirſchau tft von der Ge: 
meinde Gumtow in der Mark zum Pfarrer gewählt worden. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Weidmann in Danzig iſt unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Karthaus zugelaſſen. Der Rechtsanwalt Zielewski 
in Konitz iſt zum Notar ernannt. 

— Dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Wolff in Danzig iſt der 
Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 


— Der Kataſterkontroleur Braun zu Gneſen iſt zum 
interimiſtiſchen Kataſterinſpektor in Oppeln und zu deſſen Vertreter 
der Kataſteraſſiſtent Gens mer in Liegnitz ernannt. 


— Der Taubſtummenlehrer Pahlhorn, früher in Marien: 
burg, bisher Leiter und erjier Lehrer an der Fürſtl. Taubſtummen⸗ 
Anſtolt in Schleiz, iſt zum Direktor dieſer Anſtalt ernannt 
worden. 

— Der Gerichtsdiener Lipinski in Thorn iſt als Gerichts 
Nad und Gefangenenaufſeher an das Amtsgericht in Kulmſee 
verſetzt. 

* Kreis Graudenz, 14. Auguſt. Während noch im vorigen 
Jahre bedeutende Flächen mit Tabak bepflanzt wurden, baden 
ir in dieſem Sommer nur wenige Bejiger mit dem Anbau 

efaßt. 

r Leſſen, 13. Auguſt. Der Mund kleiner Kinder hat ſchon 
fo manches Geheimniß ans Tageslicht gefördert. Dies ſollte heute 
dem Beſitzer Sch. in N. ſehr gut zu ſtatten kommen. Er ging 
über Feld zu ſeinem Nachbar S., um mit dieſem nach der Stadt 
zu fahren. Dabei fiel ihm aus der Bruſttaſche des Ueberziehers, 
den er auf dem Arme trug, die Brieftaſche mit vier Tauſend⸗ 
markſcheinen unbemerkt heraus. Den Verluſt bemerkte Sch. erſt 
in der Stadt, als er den einen Schein wechſeln wollte. Sch. und 
S. kehrten ſofort zurück, denn Sch. war der Meinung, das Geld 
in der Küche auf dem Tiſche liegen gelaſſen oder auch auf 
dem Wagen verloren zu haben. Umſonſt wurde ſtundenlang ge— 
ſucht. Endlich wurde der Nachbar S. von anderen Leuten darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Käthnerfrau St. mit ihren Kindern 
den Feldweg von Sch. zum S. gegangen ſei. Der Nachbar S. 
war nun ſo klug, ſich nicht an die Frau, ſondern zunächſt an die 
kleinen Kinder zu wenden. Er fragte den 7jährigen Knaben, ob 
derſelbe nicht ein Buch gefunden habe, was dieſer jedoch beſtritt. 
Darauf fragte S. die 5jährige Tochter, wo das Büchlein ſei, das 
ſie da auf dem Wege gefunden habe. Ganz wirr antwortete das 
Mädchen: „Ich habe nichts gefunden, aber Mutterchen hat ein 
Buchchen mit Bildern gefunden.“ Nun ging S. in die Stube 
und forderte von der St. die Brieftaſche. Ganz erſtarrt blieb 
die Frau ſtehen, ohne ein Wort hervorzubringen. Als aber deren 
80 jährige Mutter hinter der Kammerthüre rief, das Kind rede 
Unfinn, denn es habe ſich ein Buch ihres Sohnes, der in Amerika 
ſei, gefunden, ließ S. nicht eher nach, als bis ihm die Brieftaſche 
mit dem vollen Inhalte herausgegeben wurde. 

5 Schönſee, 14. Auguſt. Die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
wehr, welche in letzter Zeit eifrig geübt und manche Löſchgeräthe 
angeſchafft hat, feierte geſtern in einfacher und gediegener Weiſe 
das Feſt der Fahnenweihe. Die Fahne iſt nur aus frei⸗ 
willigen Beiträgen der Mitglieder und einiger hieſiger Gönner des 
Vereins beſchafft worden. 

Thorn, 14. Auguſt. Eine tragikomiſche Szene ſpielte ſich 
geſtern Nachmittag in der Nähe des Neuſtädtiſchen Bahnhofs ab. 
Einem leichtlebigen jungen Mann war es eingefallen, ſein bisheriges 
Verhältniß mit ſeiner Geliebten abzubrechen und mit einer Wittwe 
mit zwei Kindern den Bund des Lebens einzugehen. Doch ſollte 
für den Treuloſen in den Becher der Freude bald auch ein bitterer 
Wermuthstropfen fallen; denn während das neue Pärchen zur 
Trauung in die Kirche gefahren war, eilte die verlaſſene Geliebte 
vor das Haus ihres Untreuen, legte ihm zum Andenken ein 
kleines Kindchen im Kopfkiſſen vor die Thür, ſetzte ein etwas 
älteres Brüderchen daneben und — verſchwand. 


e Schwetz, 14. Auguſt. Geſtern veranſtaltete die Kapelle des 
Poſener Fuß⸗Art.⸗Regiments im Burggarten ein Abſchieds⸗ 
konzert, das ſich eines ſehr ſtarken Beſuches zu erfreuen hatte. 
— Heute Mittag ging hier ein wolkenbruchartiger Gewitter⸗ 
regen nieder, der in wenigen Minuten unſere abſchüſſigen Straßen 
in reißende Bäche und den kleinen Marktplatz in einen Teich ver— 
wandelte. Die Paſſage war vollſtändig gehemmt. 


B Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. Auguſt. Geſtern er⸗ 
hängte ſich in Königsdank ein 12jährig er Hüte junge an 
einem Baume auf dem Felde, wie man ſagt, aus Furcht vor 
Strafe, weil er ſeine Schularbeiten nicht anfertigen konnte. — 
Die Zuckerrüben ſchädigt in unſerer Gegend ſehr ſtark ein 
kleines Inſekt, welches an manchen Stellen die Blätter voll; 
ſtändig zerfrißt. 
8 Aus dem Kreiſe Flatow, 14. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittog brach in Poln. Wisnewke Feuer aus, das bei dem 
ſtarken Winde in kurzer Zeit ſieben Wohnhäuſer und eben: 
ſoviel Ställe und Scheunen in Aſche legte. Der ganze dies⸗ 
jährige Ernteeinſchnitt und Vorräthe an Holz und Torf ſind ein 
Raub der Flammen geworden. Auch mehrere Schweine ſind in 
den Flammen umgekommen. Bald aber waren acht Feuerſpritzen 
aus den benachbarten Ortſchaften zur Stelle, ſo daß es gelang, 
Herr des Feuers zu werden. Auf welche Weiſe das Feuer ent⸗ 
ſtanden iſt, iſt noch nicht ermittelt. Sonderbarer Weiſe iſt es auf 
derſelben Stelle (in der Scheune des Beſitzers Weiland) aus⸗ 
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getommen, von der der Brand auch am 9. Mai 1876 ausging, der 
damals faſt das halbe Dorf in Aſche legte. 


N Pelpliu, 14. Auguſt. Nach längerer Pauſe hlelt geſtern 
Abend der hieſige evangeliſche Männerverein wieder eine 
Verſammlung ab, in welcher Herr Poſtaſſiſtent Kotzer einen Vortrag 
über „Alter und Urſprung des Menſchengeſchlechts“ hielt. 


i Berent, 13. Auguſt.“ Von der hieſigen Pollzei⸗Verwaltung 
iſt eine Reviſion der ſämmtlichen Schlachtſtätten zur Prüfung 
der Konzeſſtonsfähigkeit vorgenommen worden, wobei die Mitglieder 
der Landdeputation, Kreisbaumeiſter Kabel und Kreisthierarzt 
Michael, zugezogen waren. Das Ergebniß der Reviſton war, daß 
alle Schlächtereien nicht annäherend denjenigen Anforderungen 
entſprechen, die in den vom Gewerbeinſpektor zuſammengeſtellten 
Grundſätzen für die bauliche Anlage kleinerer Schlachtſtätten geſtellt 
ſind. Die Abweiſung der von den Schlächtern geſtellten Anträge 
auf Konzeſſtonsertheilung iſt hiernach alſo unvermeidlich. — 
Eine ungewöhnliche Höhe haben hier in dieſem Jahre die Honig⸗ 
preiſe erreicht. Während früher für Honig pro Pfund 50 Pfg. 
bezahlt wurde, koſtet dasſelbe heute 1 Mk.; den Grund für dieſe Preis⸗ 
ſteigerung hat man darin zu ſuchen, daß auswärtige Händler, 
namentlich von Berlin, in der Umgegend allen Honig zu hohen 
Preiſen aufgekauft haben. — Das Kriegsminiſterium hat genehmigt, 
daß während der Herbſtübungen das für die einzuquartierenden 
Soldaten und Pferde erforderliche Lager⸗ und Streuſtroh aus dem 
hieſigen Manöver⸗Magazin gegen Erſtattung der Selbſtkoſten an 
die Stadt Berent überlaſſen werden darf. 


Neidenburg, 14. Auguſt. Zwei intereſſante Ehebündniſſe 
wurden dieſer Tage in Michalken geſchloſſen. Der Sohn eines 
wohlhabenden Wittwers hatte die älteſte Tochter des Dorf— 
ſchneiders kennen und lieben gelernt. Als er von ſeinem Vater 
den Segen erbat, wurde ihm dieſer abgeſchlagen, da das Mädchen 
zu arm ſei. Endlich gab der 84 jährige Greis den vereinten 
Bitten der Liebenden nach und verſchrieb ſeinem Sohne dle 
Wirthſchaft⸗ Um nun nicht allein im Leben zu ſtehen, reichte er 
der 24jährigen jüngſten Tochter deſſelben Schneiders die Hand zum 
Bunde, nachdem er ihr 3000 Mark vermacht hatte. So wurde 
der Vater des eigenen Sohnes Schwager. 


Allenſtein, 14. Auguſt. Der dritte Un N inner⸗ 
halb acht Tagen ereignete ſich Sonnabend. as Dienſtmädchen 
des Inſtrumentenmachers K. nahm das fünfjährige Töchterchen 
ſeiner Herrſchaft Mittags zur Bleiche mit. Das Kind ſpielte an 
der nahe vorbeifließenden Alle, ſtürzte unbemerkt hinein und 
ertrank. 

88 Pr. Friedland, 14. Auguſt. Zu der heutigen Kreis⸗ 
lehrerkonferenz hatten ſich etwa 70 Lehrer und die Herren 
Lokalſchulinſpektoren des Bezirkes eingefunden. Der Vorſitzende, 
Herr Kreisſchulinſpektor Gerner hielt eine Anſprache und brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Herr Lehrer Giraud⸗Sypniewo, 
hielt eine Lektion und Herr Lehrer Behrend einen Vortrag über: 
„Der Unterricht in der deutſchen Grammatik in der ein- und 
zweiklaſſigen Volksſchule.“ Darauf hielt Herr Rektor Schutze— 
Pr. Friedland einen Vortrag über die Pädagogik Herbarth's, 
Zillers und Boy's. 


E Aus dem Kreiſe Pillkalleu, 14. Auguſt. Die Folgen 
des ruſſiſchen Maximaltarifes machen ſich hier bereits recht 
fühlbar, da es den zahlreichen in unſeren Forſten an der Scheſchuppe 
gelegenen Schneidemühlen an den nöthigen Hölzern mangelt. 
Die letzten Holz verkaufstermine in Lasdehnen, Bag: 
dohnen ꝛc. hatten darum eine ſolche Menge von Käufern herbei⸗ 
gezogen, daß der Nachfrage nicht annähernd genügt werden 
konnte. Die abgegebenen Gebote bewegten ſich daher faſt durchweg 
50 bis 100 Prozent über der Forſttaxe. Viele Bauunter⸗ 
nehmer ſind auf dieſe Weiſe in nicht geringe Verlegenheit gerathen, 
da ihnen das genügende Material an einheimiſchen Hölzern nicht 
zu Gebote ſteht. Das nächſtjährig einzuſchlagende Holzquantum 
ſoll darum in unſeren Forſten bedeutend vergrößert werden. 

— f Tilfit, 13. Auguſt. 9113 Mark 99 Pf. zugeſetzt hat 
die Ortskrankenkaſſe für den Stadtbezirk Tilſit ſeit Beginn 
des Jahres 1890 bis zum 1. Auguſt 1893. Das bei der Spar⸗ 
kaſſe zinstragend angelegte Vermögen belief ſich am 1. Dezember 1889 
auf 31307,92 Mk., am 1. Auguſt 1893 nur noch auf 22193,93 Mk. 
Die fabelhafte Höhe von 3445 Mk. der im 1. Halbjahr 1893 
zurückgezogenen und neben den Einnahmen von 10639 Mk. ver⸗ 
ausgabten Kapitalien hat wohl hauptſächlich ſeinen Grund darin, 
daß die Kaſſe nach dem neuen Statut vom erſten Krankheitstage 
an Krankengeld gewährt, falls die Krankheit länger als 6 Tage 
dauert. Durch dieſe Beſtimmung wird zweifelsohne das 
Simulantenthum großgezogen, denn jeder auch nur leicht Erkrankte 
bleibt 6 Tage krank, um in den Beſitz der Unterſtützung zu 
gelangen. 


E Aus der Rominter Haide, 13. Auguſt. Unſere Forſten 
bergen an verſchiedenen Stellen noch eine größere Anzahl wilder 
Katzen. Mit einem der Thiere hatte an einem der letzten Abende 
ein Jäger zu Repenatſchen einen recht gefährlichen Kampf zu 
beſtehen. Als ein Bock feinen Stand auf Schußweite nicht kreuzte, 
feuerte der Nimrod auf eine am Waldesrande kauernde Katze, 
ohne ſie jedoch tödtlich zu treffen. Nicht wenig erſchrak der Jäger, 
als das Thier in mächtigen Sätzen auf ihn zueilte. Unglücklicher⸗ 
weiſe war der zweite Schuß ein Verſager, ſo daß er als Waffe 
nur den Sitzſtab benutzen mußte, inſolgedeſſen er mit der Katze 
ins Handgemenge gerieth und dabei nicht unerhebliche Kratz⸗ und 
Bißwunden davontrug, bis das Thier unſchädlich gemacht war. 


Bromberg, 14. Auguſt. Der Gewerkverein der Maſchinen⸗ 
bau⸗ und Metallarbeiter feierte geſtern im Schützenhauſe 
das Feſt feines 25 jährigen Beſtehens im Schützengarten durch 
Konzert und Feuerwerk. 

Heute Vormittag ſtürzte ſich ein Mann in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht in die Brahe. Einige Mühlenarbeiter ſprangen ſofort 
hinzu, und ihren Bemühungen gelang es, den Lebensmüden aufs 
Trockene zu bringen, obwohl der Mann ſeinen Rettern den hart⸗ 


näckigſten Widerſtand leiſtete. Der Gerettete wurde auf die Polizei 


gebracht und hier gab er an, der Maler Karl Salke aus Schwetz 
zu fein. Aus feinem Benehmen ſchließt man auf Geiſteskrankheit. 
— Faſt um dieſelbe Zeit ſtürzte ſich an der Kaiſerbrücke ein 
junges Mädchen in die Brahe. Sie wurde durch Flößer geretttet. 
Wie die Unglückliche angiebt, iſt der Grund zu ihrer That Furcht 
vor Strafe geweſen; ſie ſoll ſich eines Gelddiebſtahls bei ihrer 
Herrſchaft ſchuldig gemacht haben. 

Krone a. d. Brahe, 13. Auguſt. Geſtern erfolgte durch 
das Diſtriktskommiſſariat die Uebergabe der Verwaltung von 
Kronthal an den hieſigen Magiſtrat. Seitens der Gemeinde: 
vertreter aber wurde gegen dieſen Akt ein Proteſt zu Protokoll 
gegeben. 

Nakel, 13. Auguſt. Der Bahnkörper der im Bau be⸗ 
griffenen Konitzer Eiſenbahnſtrecke iſt in der Nähe der Nakler 
Zuckerfabrik auf einem ſumpſigen Terrain in einer Ausdehnung 
von etwa 30 Metern geſunken. Die Senkung ſoll an der 
tiefſten Stelle bis 6 Meter betragen. — Geſtern Nachmittag fand 
die feierliche Enthüllung des dem verſtorbenen Kreisſchulinſpektor 
Marſchall von ſeinen ehemaligen Schülern, Freunden und den 
Lehrern ſeines Aufſichtsbezirks gewidmeten Denkmals ſtatt. Es 
beſteht aus einem Marmorkreuz auf einem Granitſockel. 

ft Wrefchen, 14. Auguſt. Einen großen Reichthum von 
Pilzen bieten jetzt die Wälder; leider find viele Leute trotz 
aller Warnungen beim Genuſſe von Pilzen noch immer nicht 
vorſichtig genug. So erkrankten hier in zwei Fanſilien zwei 
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Perſonen, nachdem ſie Giftpilze zu ſich genommen hatten. Die 
Unvorſichtigen wären ſicherlich dem Tode verfallen geweſen, wenn 
nicht durch den Kreisphyſikus ihnen rechtzeitig Hilfe geworden wäre. 


Rawitſch, 13. Auguſt. Herr Rabbiner Dr. Löb iſt zum 
n der Regierungsbezirke Aurich und Osnabrück gewählt 
worden. 

Tirſchtiegel, 14. Auguſt. Bei dem 8 Schützenfeſt 
ab der Bürgermeiſter Nixdorff den beſten Schuß für den 
aifer ab. Der Kaiſer ha: nunmehr die Würde des Schützen⸗ 

königs angenommen. 


Gneſen, 14. Auguſt. In der Nacht zu Heute ſtarb hier der 
Kreisſchulinſpektor Dr. Brüggemann. Der Dahingeſchiedene 
war früher viele Jahre hindurch an dem königlichen Gymnaſtum 
in Bromberg als wiſſenſchaftlicher Lehrer thätig. 

R Oſtrowo, 13. Auguſt. Im Anſchluß an die landes⸗ 
polizeiliche Anordnung vom 14. April d. Js., betreffend die Unter⸗ 
ſuchung der aus Rußland zur Einfuhr gelangende Pferde hat 
der Herr Regierungspräſtdent die mit dem 20. d. Mts. in Kraft 
tretende Beſtimmung getroffen, daß die thierärztliche Unterſuchung 
an den Zollſtellen Boleslowice, Podſamtſche, Grabov, Skalmierzyce, 
Buguslaw, Robakow und Stralkowo erfolgen und die Einfuhr 
nur an beſtimmten Tagen der Woche ftattfinden ſoll. Doch find 
die Landräthe der Grenzkreiſe ermächtigt, die Einfuhr über die zu 
7580 Kreiſe gehörigen Zollſtellen auch an anderen Zeiten zu 
geſtatten. 


e Lauenburg, 14. Auguſt. Am Sonnabend ertrank auf 
dem Moor in Mittel⸗Lowitz der mit dem Hüten der Gänſe be⸗ 
ſchäftigte 5 Jahre alte Knabe Albert Niklas. Er war nach 
einem Waſſerloche gegangen, um ſich die Hände zu reinigen, und 
ſtürzte kopfüber hinein. — Der Kreisausſchuß hat als Beihilfe 
zu der vom 8.— 10. September hier ſtattfindenden bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung dem Verein 150 Mk. zur 
Verfügung geſtellt. 


— — | 


Verſchiedenes. 


— Ein Diſtanz reiter, welcher auf einem arabiſchen Pferde 
die Tour von Damaskus bis Kopenhagen bezw. bis an die 
Oſtſee zurückzulegen gedenkt, dürfte demnächſt auch die deutſche 
Reichs haupt ſtadt paſſiren. Die „Pol. Corr.“ ſchreibt darüber: 
Vor zwei Jahren ging der Philologe Eſtrup aus Kopenhagen 
im Auftrage der däniſchen Regierung nach Egypten, dann nach 
Syrien, wo er lange in der Wüſte bei Palmyra und dann in 
Bagdad lebte, die arabiſche Sprache ſich vollkommen aneignete 
und eine reiche Sammlung ethnographiſcher und kulturhiſtoriſcher 
Gegenſtände anlegte. Von einem Araberſtamme kaufte er ein 
Pferd, auf welchem er von Damaskus bis Konſtantinopel 
ritt. Dieſen Ritt machte er nicht auf dem kürzeſten Wege, ſondern 
von Damaskus an die perſiſche Grenze und von da erſt durch 
Armenien zum Bosporus. Bon Konſtantinopel ritt Eſtrup durch 
die europäiſcke Türkei, Bulgarien und Serbien, an intereſſanten 
Orten länger verweilend. Bon Belgrad ſetzte er die Reiſe zu 
Pferd weiter fort und will ſeinen Ritt über Peſt, Wien, Berlin 
bis zur Oſtſee durchführen. 


— [Religiöſer Wahnſinn.] Einen eigenartigen Selbſt⸗ 
mordverſuch beging kürzlich in Berlin die ſechszehn⸗ 
jährige Pauline B. aus Maltſch (Schleſien), die bei dem Handels⸗ 
mann G. an der Frankfurter Chauſſee im Dienſte ſteht. Sie hatte 
vor einigen Tagen ihrer Herrin erklärt, daß ſie in einer Nacht in 
ihrer Schlafſtube die Mutter Gottes geſehen habe. Dieſe habe 
ſich zu ihr heruntergebeugt und geſagt, ſie (das Mädchen) ſolle 
bald ſterben, damit ſie heilig geſprochen werden könne, der 
Tod müſſe aber ein Martertod ſein. Frau G. ſuchte ihr dies 
auszureden, allein fie blieb bei ihrer Phantaſie und erklärte rund⸗ 
weg, daß fie ſchleunigſt Selbſtmord begehen und nach dem Himmel 
fahren werde. Am Donnerstag Abend ſchnitt ſie ſich zunächſt in 
die Finger der linken Hand und hackte dann den Daumen 
mit einem kleinen Beil ab. In dieſem Augenblick kam Herr G. 
herbei. Er unterdand die verſtümmelte Hand und holte einen 
Arzt, der die Unglückliche nach dem Krankenhauſe brachte. 

— (Kaſernenhofblüthe.] Unteroffizier: „Wie, Sie 
wollen 'in Gärtner ſein? Sie können ja nicht 'mal 's Seitens 
gewehr gehörig — aufpflanzen!“ 


Es iſt den kleinen Seelen eigen, wenn ſie leiden, 
Auch Andre zu verletzen. Heyſe. 
Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ansgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 


Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und elne Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Ein Eiſenbahn⸗Zopf. 

Ein Herr aus Breslau nahm in dieſem Sommer ein Saiſon⸗ 
Billet nach Cranz, unterbrach die Fahrt in Königsberg, um einige 
Tage dort zu verweilen, und ging dann an ſeinen Beſtimmungs⸗ 
ort. Nach beendeter Kur trat er die Rückreiſe an und wollte die 
Fahrt in Laskowitz unterbrechen, um einen Abſtecher zu machen. 
Dies wurde nicht geſtattet, weil bei der Reiſe auf ein Saiſon⸗ 
Billet nur eine Unterbrechung der Fahrt geſtattet iſt. Auf die 
Frage: warum? wußte der betreffende Eiſenbahnbeamte keine Ant⸗ 
wort zu geben, und wir bezweifeln, daß eine andere Antwort 
darauf gegeben werden kann, als: „Die hohe Verwaltung hat es 
ſo gewollt.“ Es iſt für einen einfachen Verſtand ja nicht immer 
leicht, in die Geheimniſſe der Verwaltungspraxis einzudringen, in 
dieſem Falle wären wir auf eine plauſible Erklärung wirklich bee 
gierig. Die durch die Saiſon⸗Billets gewährte Erleichterung kann 
nur erkauft werden durch eine Einſchränkung ärgſter Art. Es 
wird als eine Tyrannei empfunden, wenn dem Reiſenden bei einer 
Reiſe von faſt 100 Meilen verboten wird, die Fahrt mehrmals zu 
unterbrechen, um Verwandte zu beſuchen, oder aus anderen Gründen. 
Das heißt doch, eine Erleichterung mit der einen Hand geben, um 
fie mit der anderen zu großem Theile wieder zu nehmen. Wer ſich 
den Luxus geſtatten will, unterwegs Abſtecher zu machen, mag 
doch ein gewöhnliches, um ein Drittel theureres Billet kaufen! 
Wir möchten wiſſen, ob in anderen Ländern eine ähnliche Be⸗ 
handlung des Publikums ſeitens der Bahnverwaltung 1 iſt. 

Pi 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 

8 f: kt! Doering 's vortreffliche 
2 See © Toilette⸗Seife mit der 
Eule, bekannt als die beste der Welt, wird vielfach nachgeahmt. 
Man fabrizirt eine qualitativ ſchlechte Seife, legt ihr aber den 
Namen Doering's Seife bei und ſucht dieſe Fehlwaare als achte 
Doering's Seife dem argloſen Käufer in die Hand. zu ſpielen. 
Aechte Doering's Seife hat als Schutzmarke eine Eule, 
dieſe muß auf der Seife wie auf dem Etiquette ſtehen und außer⸗ 
dem muß das Ciiquett eine grüne Schlußmarke haben, lautend: 
„Nur gäfanftri ächt wenn bezeichnet mit der Eule.“ 
Achtet der Käufer beim Einkaufe auf dieſe Merkmale, ſchützt er 
ſich vor Schaden und Täuſchung. Aschte Doering’s Seife, alſo die 
mit der EULE, iſt zu 40 Pig. käuflich in allen Parfümerien, 

Droguerien und Colonialwaarenhandlungen.“ 
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Freitag, den 18. d. M. ſch 


von 10 Uhr Vormittags ab 
werde ich auf dem Gute Lenzwalde 
bei Leſſen (6470) 
1 Rapphengſt, 2¼ Jahre alt 
7 Stück vierjährige Pferde 


7 Kühe 

1 Bullen Holländer 
6 Stärken Halbſchlag 
6 Stück Jungvieh 

1 Eber 


2 tragende Säue 
9 junge Schweine 
1 eiſernen Untergrundpflug 
1 dito Eckert ' ſchen vierſpännigen 
| Extirpator 
6 dito Vanslebener Pflüge 
4 dito Ventzki' ſche Dreiſchaarpflüge 
3 dito Grubber 
4 dito ſchwere Grubber 
3 dito Zickzackeggen 
4 dito engliſche Rübeneggen 
1 Schwarz'ſchen Tiefkulturpflug 
1 Dreſchmaſchine mit Roßwerk + 
1 Rapscylinder 
1 neues Schlittengeſtell nebſt Korb 
2 Paar Kutſchſielen 
1 Reitſattel 
2 Pferdedecken 
1 Kutſchermantel 
93 neue Getreideſäcke 
1 Kartoffelharfe 
10 Centner ſtarken Zaundraht 
3 Rübenkaſten 
1 Hühnerhund mit vier Jungen 
1000 Mauerſteine und verſchiedene 
andere Sachen 

durch den Gerichtsvollzieher Heyke meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kaufen laſſen. 

Graudenz, den 12. Anguft 1893. 


Carl Schieifl, 


Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 


engliſche Race 


Mittwoch, den 16. d. Mis. 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Getreidemarkt 27 
1 Zweirad, 41 Kiſt. Cigarren, 
6 Rohrſtühle, 1 Spiegel, 1 
Spiegelkommode, 1 Sopha, 1 
Kleiderſpind, 34 Bd. Pierers 
Univerſal⸗Lexikon u. v. A. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 14. Auguſt 1893 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung 


Mittwoch, den 16. Auguſt er., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem 
Baasnerſchen Hofe, Marienwerderſtr. 33 
16 Bäude Brockhaus, 1 Vertikow 
zwangsweiſe verſteigern. (6885) 


asch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Der auf den 19. d. Mts. an: 
beraumte Termin, betreffend den 
Verkauf von 10 Kipplowries und 
4 Kiesſieben wird hiermit auf⸗ 
gehoben. (6890) 

Lonkorsz, den 13. Anguſt 1893. 

Der Gutsvorſteher. 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf der Bretterſchenne 
in Gr. Butzig am 17. d. Mts. 
wird hiermit aufgehoben. 

Pr. Friedland d. 14. Anuguſt 1893 

Kirsch, Gerichtsvollzieher. 


Weidenverkauf 
auf der Ziegeleikämpe der 
Stadt Thorn. 


Zum Verkauf der Weidenſchläge 
und 9 und zwar (6508) 
Schlag 8 mit 3.394 ha 3 jährigem 
und 0.520 ha ſehr gutem 
1 jährigem Wuchſe 
Schlag 9 mit 3.662 ha 3 jährigem 
und 0.170 ha ſehr gutem 
1jährigem Wuchſe 
haben wir einen Verkaufstermin auf 
Montag, den 2. Oktober d. J., 
Vormittags 10 Uhr, an Ort und 
Stelle angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen 
werden, daß die Verkaufsbedingungen 
auch vorher im Bureau I des hieſigen 
Rathhauſes eingeſehen bezw. von da 
gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkaufstages vom Hilfsförſter 
Neipert — Bromberger⸗Vorſtadt — vor⸗ 
gezeigt werden. 


Verſammlungsplatz / 10 Uhr im 


Reſtaurant Wieſes⸗Kämpe. 
Thorn, den 10. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 
Ca. 200 Ctr. Hen verkauft 
(6663) N. Martewitz. Altmark. 
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Vefanntmachung. | 
Bei der letzten Räumung des Trinke⸗ E 
kanals hat ſich berausgeftellt, daß Baus 


utt, Scherben und dergleichen in 
großen Mengen innerhalb ae in der Nähe einer bedeutenden Hafens, 


thvolle Segilerung in Oſtpreußen, e 
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Fur elne geht 


A 


einer Provin 


ens wird ein 
err 


andels⸗ und Garniſonſtadt, mit Bahnhof für leichte Camtoirarbeiten zu engagiren 


gedietes in den Kanal geſchüttet worden und Chauſſee am Hauptgute, fol befond. Umſtände wegen für mäßigen Preis gefucht, Selbſtgeſchriebene Offerten find 


iind. — Es wird deshalb mit 2. bis 300000 


§ 19 des Trinkereglements 
Abgänge von der Sue und Rand» Forſt, vorzügliche Jagd. 
wirihſchaft oder von einem Gewerbe: 


0 Mk. Anzahlung baldmöglichſt verkauft werden. Größe ca. 
5000 Mrg. milder Weizenboden incl. ca. 1500 Mrg. gut beitand, | Nr. 6771 einzuſenden. 
Hochnobler Herrenſitz mit altem geränm. 
Schloß in gr. ſchönem Park. Off. von Selbſtkäufern sub 4923 beförd. 


an die Expedition des Geſelligen unter 


Einen gut empfohlenen 


a (6812) 
Verkäufer 


betrieb, Koth und Unrath, ſowie fefte | d. Annoncen-Exped. v. Haasenstein & Vogler, A.-G., 8 für meine Deſtillation, fuche per 1. reſp. 


Körper dürfen unter keiner Bedingung 
in den Trinke⸗Kanal geworfen oder 


Pr 
„ 

in einer Weiſe an das Ufer deſſelben Gelegenheitskauf 

> 

ſolche Gegenſtände hineinſpülen kann 5 5 
mit dem Bemerken in Erinnerung ge⸗ Ste meine We 
mit Geldſtrafe dis zu 30 Mark beſtraft[ Grünwald und Rohrkolk 
werden. (6847) 1900 Morgen incl. 500 M. Holz, gute 

Die Polizei Verwaltung. vorzügliche Jagd, Noth⸗ und Schwarz: 

IN wild, bei geringer Anzahlung zu zeit: 

@eschäfls-u.Grund- 3 
erde Verkäufe | verpachten. Gerſtenberg, 
we und achtungen. Neupreußendorf, Kr. Dt. Krone. 
Mühlengrundſtück (Bockmühle) 

B f f er ei mit 3 Gängen, neue maſſive Wirthſchafts⸗ 
i . Ganzen oder auch getheilt, Krankheits⸗ 

in Long, Kreis Konig. Taudien. halber zu verkaufen. (6455) 

ſogleich meine langjährige alte b. Liſſewo Wpr. 

— Bäckerei — Ein in der Kreis⸗ u. Garniſonſtadt 
kaufen. Offerten unter Nr. 6557 Wohnhaus nebſt Stallungen, geräum. 
die Expedition des Geſelligen. an] Hof u. Pumpe, der hinter d. Stalle gel. 

’ bringt jährl. 1080 Mk. Miethe. Käufer 

Eine alte gutgehende Bäckerei wollen ſich wenden a. d. Grund beſitzer 
fort zu vermiethen. g un . 

Ich beabfichtige mein in Kamionken 
D. Sauer, Enlmfee an der nach Neumark führenden Chauſſee 
ca. 5000 Einwohnern, wo ganz bedeu⸗ 5 ; i 
dende Fabriken vorhanden, bedeutende mut einem gulen Torfſiich, guten Ge 
neu eingerichtete Hand zu verkaufen. Kaufpr. 25,500 Mk. 
Schützenhaus 6000 Met. Landſch. 2100 M. Hypotheken. 
Vergnügungen abgehalten werden, anderer einkunft. Die Landſchaft laſtet nur auf 
Unternehmungen wegen ſofort ſehr billig] dem Hauptgrundſtücke. (6641 
ter H. Klotz. Czer sk Mein Grundſtück 
Mahl⸗ und von ca. 350 Morg. Niederung. Boden 
vorzüglich zum Parzelliren. Off. unt. 
C. 100 poſtlag. Kokotzko, Kr. Kulm. 
ſelten ſchön gelegen und ſehr rentabel, Ein ſeit hundert Jahren beſtehendes 
mit 70 Hektar Acker und Wieſen, mit 8 u 
grenzend, iſt mit voller Ernte und 
Inventar für den ſehr billigen Preis 
verſicherung 45000 Mark. 
Offerten werd. briefl. unt. Nr. 6791 
Todesfall ſofort zu verkaufen. 

Sn einer ei hr 3 Wwe. Heimbach, Flatow Wpr. 
mit Gymnaſium, Landgericht und Gar⸗ 

! b 1000 Einw., an der Hauptchauſſee be⸗ 

Stadtgrundſtück legen en en Srugarund it mm 
nebſt Holländer Windmühle und 8 Mrg.] gebäude maſſiv, Wirthſchaftsgeb. in gut., 
4000 Park zu verkaufen oder mit einer | Weizenboden, 14 Mrg. Wald u. 20 Mrg. 
Landwirthſchaft zu vertauſchen, da Be⸗Wieſe, iſt Krankheits.⸗ u. Verändhlb. 
Off. u. Nr. 6873 a. d. Exped. d. Geſ.] Hypoth. ern! briefl. u. - 

0 von 492 Mrg. incl. 6727 a. d. p. d. Geſelligen wenden. 
Ein Gut e Mog Niesel 
wieſen, mit faſt neuen Wohn: u. Wirth⸗ mein feit Jahren hier beſtehendes, gut 
ſchaftsgebäuden, gutem Inventar u. voll.] renommirtes (5844) 
Jof ee, = 8 eg 
of. zu verkaufen. . erb. u. Nr. 2 
Kurzwaaren⸗ 1. Geſchäft 
Ei N N V ' ıf oil andlu N N unter guten Bedingungen verkaufen. 
in der Gymnaſial⸗ u. Seminarftadt | III der- Fick Bartihin. 
Eine kleine landwirthſchaftliche 
Land und Wieſe, erbregulirungshalber 
billig zu verkaufen. 

Ein Grundſtück, Danzig mit Dampfbetrieb in Oſtpr., ganz am 
Vorſt. St. Albrecht, maſſ. Wohnhaus, Bahnhof gelegen, flottes Geſchäft, mit 
Fortzugs ſofort für 6000 Mark zu ver: desſelben für 25000 Mark bei ſehr 
kaufen. Kümmel, Seilermeiſter mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 

” Einen rng auf dem Sande, oder Nr. 6755 an die Exped. d. er erh. 
ein nicht zu großes Sum 1. Oktober d. Is. Inst ich eine 
Gaſtwirthſchaft 
ſucht ſofort zu pachten und erbittet 
Offerten und Bedingungen unter Nr.] zu pachten. Bevorzugt an Ehauffee und 
nicht ne Off. werd. briefl. mit 

Eine nachweislich gut gehende Aufſchr. Nr. 6670 an die Exped. d. Geſ. erb. 

Gaſtwirthſchaft gutem Boden, nicht zu weit v. Stadt, 

Meldung. erb. 
halber billig zu verkaufen. Näheres H. Ehlert, Danzig, Schwarzes meer, 
bei Tauporn, Bäckermſtr., Graudenz. Gr. Berggaſſe 18. (6959) 

Mein an Markt⸗Ecke, in der beſten 

Geſchäftsgeg. geieg. zweiſtöck. Haus 
Geſchäfte mit nachweis! gutem Erfolge 1 Niederungs⸗Gründſtück 
betrieben werden, beabſichtige in Folge von 5—8 Hufen, gute Gebäude, 
verkaufen. An Miethe bringt es 1535 rienburger Gegend bei beliebiger 
Mark. Hypotheken 10000 Mk. Bank⸗ Anzahlung zu kaufen geſucht. 
Wwe. Magdalena Kruszews ka, Feller jr., Danzig. 

ban Weilpr. 3 wird von ſogleich eine 
und Acker, vollſt. Inventar, billigſt ab⸗ von ca. 200 Mg. gef., welche mit 4⸗ bis 
zugeben. Ninow, Oſſowo 6000 Mk. zu übernehmen iſt. Off 


berg i. 0 
ebracht werden, daß das Waſſer 
bracht, daß Uebertretungen deſſelben orwerke 
Grandenz, den 11. Auguſt 1893. Gebäude, leichter aber dankbarer Boden 
gemäßem Preiſe zu verkaufen oder zu 
x Bin Willens mein (6455 
Umzugshalber verkaufe ich meine 
gebäude, nebſt 44 Morgen Land, im 
Veränderungshalber bin Willens von J. Riedel, Drzonowo 
mit Hofraum und Stallungen zu ver⸗ Lötzen belegenes zweiſtöſckiges neues 
Bäckerei Gart., iſt Familienh. zu verk. D. Grundſt. 
(Dampfofen) mit Inventar, iſt am ſo⸗][Ernſt Pomaska in Lötzen Opr. 
In dem Marktflecken Czersk von belegenes Grundſtück, beſtehend aus 
Märkte 2c. 2c. ſtattfinden, iſt * bäuden u. vollſt. Inventar aus freier 
mit großem Saal und Park, wo alle] Anzahlung 9000 Mk. Reſt nach Ueber: 
zu verkaufen. Gefl. Offerten an den [Tengowski, Kamionken b. Neumark Wp. 
S u. Wieſen zu verkaufen. Es eignet ſich 
großer fiskaliſcher, gut beſtandener Forſt 
von 66000 Mk. verkäuflich. Gebäude⸗ 
mit auch ohne Grundſtück iſt wegen 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein in ein. Orte Maſurens, m. über 
niſon, iſt ein 
mit Saal, Kegelbahn u. Garten, Wohn⸗ 
Gartenboden, bei einer Anzahlung von] baul. Zuſtande, 40 Mrg. Roggen⸗ un 
ſitzer kein Müller, ſondern Landwirth ift. ſof. z. verk. Anz. 6000 Mk., Reſt feſtſt. 
Vorgerückten Alters wegen will ich 
Ernte, Landſchaftstaxe 36000 Mk., iſt 
Manufaktur, Tuch⸗, 
an die Expedition des Geſelligen. 
Bequeme Wohnung am Geſchäft. 
Pr. Friedland, mit Haus, ca. 14 Morg. - ; 
| Muſchinenfabrik 
A. Sadihetsfi, Pr. Friedland. 
Einfahrt, Stall, Hof, Garten, wegen großer Kundſchaft, iſt wegen Aufgabe 
(6819) Langebrücke, Danzig. Offerten brieflich mit Aufſchrift 
Restaurant . 2 
6870 an die Expedition d. Geſelligen. größeren Ort auf dem Lande. Spät. Kauf 
Ein Grundſtück v. 20—25 Mrg. 
mit maſſiven Gebäuden, iſt umſtands⸗ wird zu kaufen geſucht. 
Haus⸗Verkauf. 6 | di 
in gutem baul. Zuſtande, worin drei aufge I 80 
des Todes meines Mannes ſofort zu bequeme Lage, wird in der Ma⸗ 
gelder auf Amortiſation zu 50%. (6675 Offerten erbeten unter 8. N. 15 aun 
— Meſt⸗Rentengut ff 
eſt⸗Ren engu 7 P U 
ca. 180 Morg., ſchöne Gebäude, Lage kleinere fl tung 
Ws 
Kr. Pr. Stargard. INT 6867 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Mil. fell. Que 


) Wpr. erbeten. (6108) Salair per 1. Oktober cr. 


306) 115. September cr. 
©. G. Bandelow, Bromberg. 
Ein mit der Branche vollſtändig 
vertrauter, außerſt gewandter, der poly, 
Sprache mächtiger 


Verkäufer 


ahre e. und eine ebenſolche 


nehmen. Gefl. Offerten unt. Nr. 6863 Verkäuferin 


au die Expedition des Geſelligen erbet. finden per ſofort oder fpäter in meiner 


M kt ar⸗ 
Zum 1. Ottoder oder ſpäter ſuche cn hs „ 
Stellung als 


Moritz Muskat, Schmiegel. 

Für cin d 4 5 FN 
B „ Res Offigter, unverb., waarenge uche ich per 1. September 
im Beſitz 1.5 Zeugn., auf gr. Gütern einen erſten, Jetz 
Schleſiens und Oſtpr. als Inſpektor Verkäufer 
tbätig geweſen. Suchender würde ev. der polniſchen Sprache mächtig. Gefl. 
in 2—3 Jahren das Gut pachten oder] Meldungen mit Photographie u. Zeug⸗ 
kaufen, was aber nicht Bedingung.] niſſen unter Nr. 5913 an die Exped. 
Offerten erbeten unter P 37 an die!] des Geſelligen. 


Allenſteiner Zeitung in Allenſtein Opr. Ein chriſtl. Lehrling 


Ein junger Land wirth mit polniſcher Sprachk. findet daſelbſt 


ſofortige Aufnahme. 
29 Jahre alt, evang., unverh., poly. auch 


" Arbeitsmarkt ur 
männl. Personen. 


Kaufmann 


elernter Müller, der längere 
ampfmühle verwaltet, ſucht die kauf⸗ 
männiſche Leitung einer Mühle zu über⸗ 


früber ft — * cr. re 5 
ſprechend, 11 Jahre beim Fach, theoret. früher ſuche r mein Tuch⸗, Ma⸗ 
und prakt. gedildet, in ungekündigter] nufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 


Stellung, ſucht zum 1. Otktoder er] einen tüchtigen Verkäufer. 


dauernde Stellung. Gefl. Offert. mit N f 
Bedingungen und Gehaltsangabe unter Wir wein Manana Kor 


Nr. 6458 a. d. d. Geſelli :b. . 
at. 6458 2. b. Exp. D. Befelligen erb. ſectionsgeſchäft ſuche zum 1. Oktober 


Geb. Landwirth einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
35 J., verh., militärfrei, 14 J. b. Fach, vollſtändig mächtigen (6763) 
ſucht p. 1. Januar 1894 reſp. früher Verkäufer. 
er od. ent. J. Schlomann, Schirwindt. 
eſte Referenzen un mpfehlungen. Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
Offerten sub A. B. poſtl. Sobbowit | und Confections⸗Geſchäft ſuche . 
per 1. Ol „ (6765) 
zwei tüchtige Verkäufer 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
nur wirklich brauchbare Leute, empfiehlt N eee und Zeug⸗ 
koſtenfrei und bittet um Anmeldung von ; 3 
Vacanzen das Vermittelungs- Bureau Julius Fürſten berg. Neuſtadt Wor. 
Poſen, St. Martin 33. Per 15. September 
Ein fol. fleiß. Lan dwirth, von ge: ſuche ich für mein Manufakturwꝛaren⸗ 
wöhnl. Narſtande u. mit 25 jähr. Er⸗ Geſchüft einen gewandten (6787) 
fahrung, auch hinſichtl. der Fortfchritte Verkäufer 
im Gewerbe, ſucht wegen Verkauf and. der auch das Dekoriren großer Schau⸗ 


Aniniſtrat. od. Oberinſpektorſt. Ser undd verhest. Offerten mit 


ehaltsangabe u. tographi en. 
Frau wirthſchaftl. tüchtig. Off. u. Nr. = J. B. — ei 
6667 a. d. Exp. d. Geſelligen. = a er 
a ee Suche per fofort zwei tüchtige, 
Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ ſebſtſtändige (6702) 
ſchaft erfahrener Inſpektor, 16 Jahr Verkäufer 
ununterbrochen ſowohl in kleineren als! RR 
auch in größeren Wirthſchaften thätig, der polniſchen Sprache mächtig, die 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſowie auch Fenſter dekoriren können, bei hohem 
auf perſönliche Empfehlung von ſeinen Salair. H. Zeimann, Culm a. W. 


Inſpektoren, 
Förſter, Gärtner ze. 


ee fr A er 1. Bee Ein folider, r 01 (6790) 
d möglichſt felbftändige Stellung. Gef. junger Mann 
8 * 1 flotter Verkäufer, mit der einfachen 


Buchführung vertraut, findet in meine m 
Ein junger Mann Material-, Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ u. 

kath., der am 1. October d. Is. feine | Getreide⸗Geſchäft von ſofort dauernde 

Lehrzeit in einem Kolonial-, Deftilla: | Stellung, A. Fleiſcher ſen., 

e 5 une Marggrabowa Ditpr. 

mit einfacher Buchführung vertraut, ſucht 7 2 

vom 1. October Stellung. Meldungen Ein junger Mann n. 


unter Nr. 6666 an die Expedition des 2 Lehrlinge 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 3 i . 

u —— können in meinem Colonialwaaren⸗ n. 
be e Felke n eee sn du 
Lagerarbeiten vertraut, der poln. Sprache dur wen a e 
mächtig, wünſcht unter bei—heib. Anſpr, | east ſuche ich von sofort iſenkurzw.⸗ 
geſt. auf ſ. gute Zeugniſſe, p. 1. Oktbr. 5 10 e 0 40 a? 
anderw. Engagement. Gefl. Offerten u.] welcher d. 2 5 e mächtig © 
Ein ile hauptſächl. in der Eiſenkurzw.⸗Branche 

in Mi er 


bewand. ſ. muß E. Selbiger, Tuchel. 
Mitte 20er, der mit Stein⸗ und Für mein Kolonial⸗, Leder⸗ und 


Walzenmüllerei vertraut, ſucht zum] Eiſengeſchäft ſuche per 1. Oktober cr 
20. d. Mts. Stellung. Adreſſen zu einen tüchtigen (6723) 
Khan an, Maste 0 e jungen Mann 
anaplei, Mühle äferei bei] moſ. Meld. m. Photogr u. Gehaltsanſpr. 
Wen ee 1 1 (6751) beigef. ſein. Abraham Daniel, Bublitz. 
in jung. ſolid. Für mein Tuch⸗Manufactur⸗,Herren⸗ 
mit praktiſcher Arbeit Brauer u. Damen⸗Confections⸗ u. naar 
Zen Be Egg een Of Geſchäft ſuche per 1. September einen 
u. Nr. 6864 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 1 9 
Wegen militäriſcher Uebung ſuche 2 E een 
zum 1. Novbr. Stellung als (6724) N. Abrabamfohn, Cuthaus. 


Breunereigehilfe. en Srp⸗ 
Kampf, Freudenfier Wpr. (6792) 


tember einen jüngeren 0 
Die Oberinſpektorſtelle tüchtigen Commis 


zun der polniſchen Sprache vollkommen 
a Berg m. Lenarto BR mächtig. Gehaltsanſprüche wie Zeug⸗ 


niſſe ſind beizufügen. 
R. Wolff, Hohenſtein Oſtpr. 
Größeres Baugeſchäft ſucht einen 
erfahrenen, zuverläſſigen 


„Ich ſuche per 1. September cr. für 
mein Geſchäft einen erfahrenen und 

Buchhalter en 
per fofort, der bereits längere Zeit in 


zuverläſſigen = 
Deſtillateur. 

dieſer Branche gearbeitet hat. Gehalts. Maanus Bradtke, Danzig. 
anſprüche und Zeugniſſe werden briefl. Von ſogleich oder 1. September iſt die 
mit Aufſchr. Nr. 6599 an die Expedition erſte Gehilfenſtelle 
eee bei mir frei; 0 Peisecber mit guten 
Geſchäft ſuche per 1. September oder Sengniten San i melden. e 
1. Oktober einen (6817 


Rn ed „ eee 7 
l . eſtillationswaaren⸗Handlung, Cul m. 
tüchtigen Verkäufer e eee serer, 


moſaiſchen Glaubens, derſelbe muß der Ein fichtiger Uhrmachergehilfe 

polniſchen Sprache mächtig fein und findet ſofort Stellung. (6884) 

gute Zeugniſſe beſitzen. Paul Bernſtein, Uhrmacher 
Mar Oelsner, Kurnik. Freyſtadt Weſtpr. 


2 — um 


d 
t 


(6485) 


Ein nur tüchtiger, gut empfohlener 
Handlungsgehilfe 
der polniſch ſpricht, wird zum 1. Ok⸗ 
tober cr. in Bütow P. geſucht. Pr 
Offerten werden brieflich mit Auffchrift 
Nr. 6402 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. Zeugniß⸗ 
abichriften ſowie Photographie erwünscht. 
Zum 1. Oktober cr. werden ein 
tüchtiger, unbeſtrafter ( 
Brenner 
für eine Brennerei mit Roßwerkbetrieb 
und ein zuverläffiger, unverheiratheter 
eizer 
für eine Dampfmeierei geſucht. 
Meldungen ſind an Rittergutsbeſ. 
Hillmann auf Goldenau p. Wiſch⸗ 
niewen zu richten und werden nur 
berückſichtigt, wenn ihnen Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
gefügt find. 


Mehrere Branntweinbrenner 


werden für die Brenncampagne 1893/1894 
eſucht. Näh. durch Dr. W. Keller Söhne, 
rlin, Blumenſtr. 46, zu erfahren (6408 


Jüngerer Setzer 
erhält dauernde Kondition bei 
Walter Bergau, Podgorz b. Thorn. 


4 Malergehilfen 
nden bei hohem Lohn dauernde Be: 
chäftigung bei Clemens Fiedler 
(6820) Malermſtr., Pr. Stargard. 
Reiſekoſten werden erſetzt. 


2 Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung; auch 
können 2 Lehrlinge eintreten. 
(6778) R. Sachs, Neidenburg. 


Malergehilfen. 


Ein tüchtiger Malergehilfe kann 
von ſofort eintreten bei 37) 
E. Deſſonneck. 


Anſtreicher! 
Anſtreicher finden Beſchäftigung bei 
6565) Deſſonneck. 


p. Damerau, Kr. Culm Wpr., Poſt. 
8-10 Zimmergeſellen 


ſucht H Kampmann, Zimmermſtr. 
Ein verheiratheter (6653) 


ſelbſtthätiger Gärtner 
der auch zeitweiſe die Leute beauffichtigen 
muß, findet von Martini Stellung in 
Pluskowenz bei Schoenſee. 


| Ein ordentlicher, nüchterner 


Windmüllergeſelle 
wird von ſoſort geſucht. Offerten u. 
E. A. poſtlagernd Allenſtein Opr. 
erbeten. (6654) 


Windmüller. 
Suche zum 24. d. Mts. einen ordent⸗ 
lichen, der polniſchen Sprache mächtigen 
Windmüller für Holländer Windmühle. 
A. v. Przewos ki, Wollenthal p. Pon⸗ 
chau. (6600) 


Tüchtige Schloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Gebr. Reſchke, Raſtenburg, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 
Ein Maſchiniſt 
der die Führung eines Dampfdreſch⸗ 
apparats verſteht und feine Brauchbar⸗ 
keit nachweiſen kann, wird zu ſofort 
oder 1. Oktober geſucht in Horns⸗ 
berg bei Bergfriede. (6793) 
Ein nüchterner, zuverläſſiger (6821) 
aſchiniſt 
der eine Dampfdreſchmaſchine ſelbſt⸗ 
ſtändig zu führen verſteht, kann ſofort 
bei mir eintreten. 

A d. Schielke, Maſchinenbeſitzer, 
Abbau Brieſen. 
. ²—.. T 

Lubahn bei Neu-Barkoſchin, Kreis 
Berent, ſucht zum Feldbahn = Betrieb 
einen ordentlichen, tüchtigen (E837) 

Locomotivführer. 
PUPAEAPCCCcCcCcCCTTCT—T0T0T0—0—0T0CT0Tf—T—— 
Ein Wagenlackirer 
kann ſof. eintret. (Winterarb. zugeſich.) 
bei Hempler, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 77. 


Tüchtige Zwicker 
ſowie einige Knaben 
finden dauernde Beſchäftigung bei (6805 

Joh. Jacobi & Sohn. 
Zum 1. Oktober wird ein tüchtiger 
Gutsriemer 
geg . e 


ehlau. 


Ein tüchtiger Seilergeſelle 
kann ſofort in Arbeit treten und findet 
dauernde Beſchäftigung bei (6397 
Paul Albrecht, Seilermeiſter 
Inowrazlaw. 


Zwei Seilergeiellen 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Gall, Seilermeiſter 
Brieſen Wpr. 


4 Tiſchlergeſellen 
ſucht ſofort Wiwjorra, Konitz Wpr. 
Lohn 15—18 ME, (6680) 
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12 tüdt. Tiſchlergeſellen 
finden fofort dauernde Beſchäftigung 
(Winterarbeit) dei G. Heimann jun., 
Tiſchlermſtr., Leſſen Wpr. (6807) 


10 — 12 Geſellen und ein 
Werkführer 


zu meiner Damupftiſchlerei können bei 


6849) | bohem Lohn ſofort eintreten 


(6747) Getreidemarkt 7/8. 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 


Bauarbeiter, ſucht von ſofort 
Otto Schmeier, Tiſchlermeiſter, 
Braunsberg, Poſtſtraße 80. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
verlangt dauernd 11 
E. Urban, Lindenſtr. 24. 


2 ficht. Stellmachergeſellen 


(Kaſtenmacher) b. hoh. Lohn, ſucht ſof. 
Bruſchat, Graudenz, Müßhlenſtr. 5. 


Ein Rechnungsführer u. 
ein Wirthſchafter 
finden ſofort Stellung. (6679) 
Dom. Freimark bei Weißenhöhe 

a. d. Oſtbahn. 
Die Verwaltung. 


Zweiter Beamter 
der feſt bei den Leuten zu ſtehen hat, 
wird bei 300 Rm. Gehalt geſucht. 
(5049) Ko ſelitz bei Klahrheim. 


Juüngerer Inſpektor 
nüchtern, zuverläſſig, zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Gehalt 300 Mk. p. a. 
bei freier Station ohne Wäſche. Zeugniß⸗ 
abſchriften, die nicht zurückgeſandt werden, 
einzuſenden nach Vorwerk Konitz 
bei Konitz. (6774) 
Die Inſpektorſtelle 
in Ta ubend orf per Usdau Opr. iſt 
ſofort oder vom 1. September zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt 300 Mk. jährlich. Per⸗ 
fönliche Vorſtellung erwünſcht. L Kautz. 
Suche für d. Dom. Gr. Waczmirs 
einen zweiten 
Juſpektor 
der Hof⸗ und Rechnungsführung zu 
verſehen hat. 
v. Kries, Waczmirs b. Swaroſchin. 
Suche einen älteren, tüchtigen 
Beamten 
mit guten Empfehlungen, zum 1. Oktober. 
Poln. Sprache nöthig. Offerten mit 
Angabe der Gehalts Anſprüche und 
eugnißabſchriften find zu richten an 
ldenbourg, Adl. Dombrowken 
per Linowo, Kreis Graudenz. (6859) 
Zum Antritt am 1. Oktober cr. 
theils auch früher, ſuche ich unverheir. 
Wirthſchaftsbeamte 
aller Art in größerer Anzahl. (6084) 
G. Böhrer, Danzig. 
Suche bei ſofortigem Antritt einen 
Hof⸗Juſpeector 
bei 300 Mark Gehalt p. a. und freier 
Station. F. Krökel, Adminiſtrator, 
Prillwitz in Pommern. (6693) 


Cin junger, beiheidener Mann 
kath., der polniſchen u. deutſch. Sprache 
mächtig, wird von gleich zur Erlernung 
der Wirthſchaft geſucht in Buczkowo 
per Argenau, Prov. Poſen. (6649) 
Dominium Ludwigs ruh b. Arge: 
nau ſucht einen (6823) 
Wirthſchafts⸗Eleven. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Ein gut empfohlener, verheiratheter 
Leutewirth 
findet zu Martini Stellung auf dem 
Gute Schönfeld bei Danzig. 

Ein Schweizer 
unverh., mit guten Zeugniſſen, zu 20 
Kühen, wird zu Martini d. Is. oder 
auch früher geſucht. (6753) 

Dom. Plonchaw bei Gottersfeld 
Weſtpr. 


Ein erfahrener Schweizer 


nüchtern und auverlälfine wird für eine 
Kuhheerde von ca. 40 Kühen zu Mar⸗ 
tini geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſpr. sub B. St. poſtl. Chriſtburg. 

Ein tücht. Schweizer 

ſucht ſofort Stelle zu 25—30 Kühen. 
Heinrich Lüthi, Molkerei, 
Rapendorf bei Güldenboden. 

Ein verheiratheter, durchaus 


zuverläſſiger Kuhmeiſter 
zu 70 Kühen (6691) 


ein Schmied 
ein unverheirath. Stellmacher 


werden geſucht. 
Dominium Kl. Watkowitz b. Rehho 
Weichſelſtädtebahn. 
In einer Oberförſterei Wpr. wird ein 

zuv., verh. Kutſcher 

3. Martini gef., der i. d. Landwirthſch. 

beſcheid weiß; ebenf. zum 1. Okt. ein 
einf,, zuv. Mädchen 

vom Lande, d. ſ. in d. Wirthſch. u. 

i. Haushalt ausbilden will. Gefällige 

Offerten unter Nr. 6800 an die Ex⸗ 

pedition des Geſelligen. 


Geſucht von ſofort ein 
Unternehmer 


mit 14 Leuten. 
Harſing, Folgowo b. Wrotzlawken. 


(6852) 
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Ein verheirath. Hofmeiſter 
der bereits längere Zeit als ſolcher 
927 war, der auch auf Wunſch Leute⸗ 
beſpeiſung übernimmt, findet bei hohem 
Lohn und Deputat zum 11. November 
Stellung. Schriftliche Meldung mit 
rr zu ſenden an Gut 
r. Teſchendorf b. Tiefenſee Wpr. 
Wir gebrauchen (6875) 
zwei Hausleute 
die leſen und ſchreiben können. 
— Wilhelm Voges & Sohn. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger (6804 
Hausmann 
der mit Pferden umzugehen verſteht, 
findet bei guter Führung dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei S. J. Michalſohn. 
Ein nicht zu junger Mann, welcher 
Luſt hat das (6789) 
Brennereifach 
gründlich zu erlernen und ſich dabei in 
die Amtsgeſchäfte einarbeiten kann, 
wird geſucht von C. Wall, Br.⸗ Verw., 
Jaikowo bei Pokrzydowo Weſtpr. 


Brennerei. 

Ein nicht zu junger Mann, der 
Luſt hat, das Brennereifach zu erlernen, 
kann ſich melden bei Brennerei⸗Verwalter 
Bublitz in Bielitz b. Biſchofswerder. 

Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 
eeinen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, aus guter 
Familie, bei monatlicher Vergütung. 

Max Abraham, Bromberg. 

Ein Sohn achtbarer Eltern findet 
in meinem Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateß⸗ und Schank⸗Geſchäft von 
ſogleich oder ſpäter als 


Lehrling 
Aufnahme. (6490) 
Franz Braun, Mohrungen Oſtpr. 


„Für mein Materialwaaren⸗ und 
Eiſengeſchäft ſuche zum 1. September 


einen Lehrling. 


Otto Schulz, Roſenberg Weſtpr. 
2 Lehrlinge 

der polniſchen Sprache mächtig, ſucht für 

fein Maunufacturwaaren⸗Geſchäft 


von ſofort (6643) 
M. Fran kenſte iſn, Biſchofs burg. 


Lehrling 


findet ſofort Stellung in der ; 
Dampf⸗Sprit⸗ u. Yiqueurgabtil 
von Marcus Henius, Thorn. 


Suche für hieſige Mühle zum bal- 
digen Antritt a (6840) 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie. Die Mühle 
iſt ſautomatiſch und der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtet. Lehrzeit 2—2½ 
Jahre bei freier Station. Im zweiten 
Jahr bei guter Führung etwas Lohn. 

Gefl. Offerten an 
Carl v. d. Heyde, Obermüller, 
Neue Mühle Bor num (Harz). 
In meiner Müble iſt eine (6839) 
Lehrlingsſtelle 
zu beſetzen. Antritt ſofort. 
Mühle Kl. Butzig bei Linde. 
J. Knapp. 
Ein Lehrling 
findet in unſerem Materialwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort Stellung; derſelbe 
muß die nöthigen Schulkenntniſſe be⸗ 
ſitzen u. der polniſchen Sprache mächtig 
ſein. J. von Pawlowski & Co. 
(6857) Strasburg Wpr. 


Lehrling 
moſ. Religion, ſuche f. m. Manufactur⸗ 
waaren⸗ u. Conf.⸗Geſchäft z. ſofortigen 
Eintritt. M. S. Leiſer, Thorn. 

Zimmerlehrlinge 
ſucht H. Kampmann, Zimmermſtr. 
Suche zum 1. September cr. einen 
kräftigen, ordentlichen (6842 
Laufburſchen. 
T. Geddert, Graudenz. 


Naufburſche für ſofort geſucht. 


Jul. Lewandowski & Hering. 


885 Für Frauen une 
2 Mädchen. 


Eine Kindergärtnerin 
nach Fröbel'ſcher Methode ausgebildet, 
und mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
Stellung. Offerten unter E. W. poſt⸗ 
lagernd Elbing. (6811) 


Eine Verkäuferin 

ſeit mehr. Jahren in einem Seifengeſch. 
thätig, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., 
per 1. Septbr. od. 1. Oktob. cr. ander⸗ 
weitig Stellg. Gefl. Off. u. Nr. 6869 
an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Junges Mädchen ſucht Stelle z. 
Stütze d. Hausfrau v. gl. od. 1. Sept., 
am liebſt. b. ältl. Herrſchaften. Offert. 
u. C. W. 12 poſtl. Danzig erb. (6808 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
. i. U N 
ER Off l. N 6550 u d. Ep. d. Gef 


Vom 1. Seeber eine Kinder⸗ 
gärtuerin II. Kl. fürs Land geſucht. 
Meldungen Grandenz, Blumenſtr. 13, II. 


Geſucht 
eine evangel., geprüfte, muſik. (6752) 

rzieherin u. 
ür ein 10jähriges Mädchen aufs La 
mon 1. Se Gehalt 240 Mk. Off. 
erbeten mit Abſchrift der We 
unter Chiffre A. poſtlagernd 
Rückforth bei Elbing erbeten. 


Suche von ſofort eine ältere, erfahrene 


Erzieherin od. Kindergärtn. I. Kl. 


für ein Mädchen von 7 Jahren. Die⸗ 

ſelbe muß auch mit der Wirthſchaft 

ziemlich vertraut und darin ſelbſtthätig 

und behülflich ſein. Gehalt 250 Mk. 

Frau Mathilde Pohl 

Gut Tolkemüth p. Manchenguth Opr. 
Geſucht von gleich für kleinen länd⸗ 

lichen Haushalt eine 


Kindergärtnerin I. Klaſſe 
oder gepr. Erzieherin bei mäßigen 
Anſprüchen. Offerten unter Nr. 6436 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Eine kath. Kindergärtnerin II. Kl. 
die auch im Häuslichen behilflich ſein 
muß, findet zum ſofortigen Antritt 
Stellung in Adl. Sawadda b. War⸗ 
lubien. Gehalt 150 Mark. (6766) 


NN 


7 Zwei tüchtige 
x‘ 
x. 


tfünferinnen z 


8 der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche per 1. Sep⸗ 
x tember bei hohem Salair 4 
für mein Galauterie⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft. 
4 Bevorzugt werden Da: 
men, welche ſchon längere 
Zeit in der Brauche 
* thätig ſind. 
Bewerbungen unter An: 
gabe des Salairs u Bei: 
ſchluß von Zeuguniſſen und 


RN 


888888888 
SR 


Culm a. W. 
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Eine Verkäuferin 


von ſofort oder 1. September, findet 


Stellung bei „ (6655) 
Guſtav Scheda, Thorn 
Dampfwurſtfabrik. 


Sewandte Verkäuferin geſucht 


5 Z. B. icht. a. d. Exp. d. 
Kenutui der 5 zu richt. a. d. Exp. d. Neuen 


für mein Kurz⸗, Wollwaaren⸗ 
ꝛc.⸗Geſchäft. 
poln. Sprache erwünſcht. 
Eintritt 1. Oktober bezw. 15. 
September. Koſt, Logis und 
Wäſche frei. Stellung evtl. 
dauernd. Nur Damen, welche 
ſchon längere Zeit conditioniren, 
wollen ſich mit Zeugnißabſchr. 
und Angabe der Gehaltsanſpr. 
ſofort melden. 6794) 
V. Silberstein's Waaren- Bazar, 
Allenitein. er 
Ich ſuche per 1. Oktober eine 

tüchtige Verkäuferin 
für mein Mehlgeſchäft. Bevorzuge 
ſolche, die ſchon in gleichem Geſchäft 
thätig war und die einfache Buchführung 
verſteht. Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet (6762) 

S. J. Bernſtein, Neuſtettin. 


Eine tücht. Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
p. ſofort für mein Putz⸗, Kurz⸗ und 
Wollwaarengeſchäft, dieſelbe muß auch 
im Putzarbeiten gewandt ſein. (6836) 

Agnes v. Wolff, Czersk Wpr. 


Eine tüchtige Verkäuferin 


(mit Kaution) findet Stellung. 
Rother Adler, Dragaß. 


ZEERERRRHEURR 


Für mein Kurz⸗ u. Woll⸗ 
* waarengeſchäſt ſuche ich eine % 
flott (6769) 2 


2 Verkäuferin. 2 


N Photogr. Zeugniſſe erwünſcht. 54 
Julius Salinger, Stolp. 


SNN 


Für mein Putz⸗, Galanterie⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich eine 
gewandte Verkäuferin 
Stellung bei conven. Leiſtungen dauernd 
und angenehm. Samuel Freimann, 

Schwetz a / W. 
Suche für mein Putz⸗Geſchäft per 

1. oder 15. September ir tüchtige 

Direetriee 

die ſelbſtſtändig arbeiten kann. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen, Photo⸗ 
graphie und Zeugnißabſchriften erbittet 

J. Benski, Mewe Weſtpr. 
Für mein Poſamenten⸗, Kurz⸗ und 
Tapiſſeriewaaren⸗Geſchäft ſuche ich eine 

tüchtige Verkäuferin 

die mit der Branche und allen weib⸗ 
lichen Handarbeiten vertraut iſt und 
polniſch ſprechen kann. Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen u. Photogr. erbittet 
(6822) A. Peterſilge in Thorn. 
Ein Mädchen zum Nähen ſucht 
B. Kromer, Kürſchnmſtr., Grabſtr. 31. 


Photographien an 25 


Paul Boss 


Eine Meierin 


findet dauernde Stellung in der Mo 
Neuen burg. 


Iferei 
(6772) 
Eine anſpruchsloſe ſaubere 

Meierin 


in Herſtellung feiner Tafelbutter und 

Kälberaufzucht bewandert, welche auch 

in der Küche thätig ſein muß, 

zum 1. Oktober d. Js. hierſelbſt Stellung. 

Zeugniſſe in Abſchrift einzuſenden. 

Die fiskaliſche Gutsberwaltung 
Gulbien per Schwarzenau Wpr. 


Ein jüdiſches, erfahrenes 


Mädchen 


welches die Küche gut verſteht 


und die Bedienung einer älter. 
kräuklichen 
kann, wird zum ſofortigen Eins 
tritt geſucht. 
H. Bohm, Seeburg 0p. 


Ein ordentl. Mädchen 


wird für ſogleich oder ſpäter in einer 


Dame übernehmen 


(6043) 


kl. Fam. geſucht. Familien anſchluß. 
Näheres brieflich b. Holland in 
Pen lang.. „77225 
Ein anſtändiges 5 
junges Mädchen 
wird zur Hilfe im Haushalte geſucht. 
Löwenapotheke, Samotſchin. 


Ein junges Mädchen 
in Comtoirarbeiten gewandt, erhält zum 
1. September eine dauernde Stelle. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 6861 durch die Expe⸗ 
dition des Geſell igen erbeten. 

Zum ſofortigen Antritt wird auf 
einem kleineren Gute zur Führung der 
Wirthſchaft ein - . 
junges gebild. Mädchen 
geſucht. Daſſelbe muß ſelbſtſtändig 
kochen können. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6850 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Junge Mädchen 


zum Kochenlernen werden angenommen. 
Civil⸗Caſino, Marienwerder. 


Ein anſtänd. jung. Mädchen 
d. nähen kann, vielleicht Schneiderei er⸗ 


lernt hat, wird zur Beaufſichtigung für 
Kinder von 5, 3 u. 1 Jahr geſ. Off. 


(6497) 


Weſtpr. Mittheilungen, Marienwerder. 


Ein junges Mädchen 


aus durchaus anſtändiger Familie — 


das ſicher in feiner Küche und Feder⸗ 


viehzucht iſt — findet zum 1. Oktober 


Stellung zur Hilfe der Hausfrau 


[auf einem großem Gute ohne Außen⸗ 


wirthſchaft. Offerten mit Gehalts⸗ 


anſprüchen unter Nr. 6433 an die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 
Zur Stütze der Hausfrau wird 


eine Dame moſ. Coufeſſion 
geſucht, welche ſelbſtſtändig kochen und 
Maſchinennähen kann. 

Samuel Freimann, Schwetz a/ W. 


Geſucht zum 1. Oktober (6835) 


evangeliſche Wirthin 
für einen kleineren Landhaushalt, die 
in allen Zweigen der Wirthſchaft er⸗ 
fahren und die feine Küche perfekt ver⸗ 
ſteht. Meldung. mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Frau Oberförſter Ehlers i 

Königswieſe b. Schwarzwaſſer Wpr. 

Geſucht zum 1. Oktober eine (5045 

erfahrene Wirthin 
die die feine Küche und Bäckerei, ſowie 
die Aufzucht von Kälbern und Feder⸗ 
vieh gründlich verſteht. Meldungen mit 
Einſendung der Zeugniſſe an 
Frau von Heimendahl 

Steenkendorf b. Bergfriede Oſtpr. 

Suche vom 1. Oktober ein fleißiges, 
anſpruchsloſes, in allen Zweigen der 
Wirthſchaft erfahrenes Mädchen als 

Wirthin. 
Gehalt 180 Mark. 
Frau E. Moeller 

Pluskowenz bei Schoenſee. 

Ein Wittwer mit einem 6jähr. 
Knaben wünſcht zur feldfiftäntigen 
Führung feiner, Haug: und Außen⸗ 
wirthſchaft von ſofort eine . 

Wirthſchafterin 
wenn möglich eine Wittwe. Photo⸗ 
graphie erforderlich. 

Offerten unter Nr. 6773 an die 
Expedition des Geſelligen. 

Eine Wirthin 
geſetzten Alters, zur ſelbſtſtändigen 
Führung des Haushalts von ſofort ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten mit Angabe des 
Alters, Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe an 
Oberförſter Rhode, Alt⸗Jablonken 

(Oſtpreußen). (6750) 
Ein ev. Küchenmädchen 
welches in herrſchaſtlichen Häuſern ges 
dient hat, und gute Zeugniſſe beſitzt, 
kann ſich melden in Langenau bei 
Freyſtadt Weſtpr. (6781) 


Ein ordentl. J. Mädchen find. e. 
leicht. Dienſt Lindenſtr. 15, unten. 

Köchinnen und Stubenmädchen 

ſucht E. Lewinſohn, Mauerſtr. 14, 1 


— 12 E Ta u 3 ee 
ER PA A a 
eee ea x — Nin * 

? E 8 ur ö 


2 

8 

ap 
Me 


1 
* 
Az 
2 


. — — ren = = fen 8 
wiss > IE — 2 
* f ‘ * 


m cc een REN NE ESTER DE hg N a 
a TE EEE ER LE TEEN ne PÜSERNN N BETEN ER 
Ki 


sen 


EEE TTLEF 
7 
* 


ee * 3 
* 3 1.55 


cc . e ee W 
7 A 4 Rr R g N 3 N N . 2 n - — 
— 4 2 ee 4 < 4 “ 2 u + 3 Am DT: 5 4 uhr 22 9 * n N SS se u a are 0 8 . 
eee r 

1 1 3 x x . N 


u 


„Germania“, Lobens-Versichorungs-Aotien-Üssellschaft zu Stettin. 
Berfierunge Be and Ende Juli 1893: 178,052 Policen mit 
471, Millionen Mark Kapital und Mark 1,659,095 Jahresrente. 
Neu aefihloffene Verſicherungen vom 1. Januar 5 


iche Bilt 
k. x 5 4 ® A- . 585 N ® 1 © 8 ® . 2 


von einer ſchri 


ML ie unse um 5 Dit 
euersbrunſt beim⸗ x 
bei welcher 8 8 ite vd Kae = — bis Ende Juli 1893: 5,725 Policen über 21, Millionen Mark 
Aae g find. Der Schaden i \ Olerdurch mache ich die ergibene Anzeige, daß l an Prämien u. Zinſen 1892: 25% Millionen Mar 
| usgezahlte Kapitalien, Renten 2c. ſeit 1857: 131,, Millionen Mark 
ee AR ° a mit dem heutigen Tage am Biegen Platze ” Vermügensbeſtand Ende 1892: 144,, Millionen Mark, 


| N 
orden, fo \ ET Die mit Gewinnantheil Verſicherten, welchen 26,302,512 Mk. feit 1871 
— In A re N T ab ak tr a e 7-8 r als Dividende überwieſen wurden, 125 den vollen Jabhreglberſchaß 
darum dringend wit. Der Untere]; & | & Nlaus ihren eigenen Derficherungen, und find ſtatutenmäßig auch Theilhaber 
nete bittet dieſerhald um milde | ü ien 


am Reingewinn aus den br eſchäftszweigen. — Veh der erſten Dividend 
aden für die Abgebrannten. Inſonder⸗ | eine 


bei Zahlung der 3. Fe mie, der zweiten Dividende bei Zahlung der 


ahresprämie u. f. ie nach Plan B Berficherten erhielten bisher eine 


die herzli a h 

Me None W | > 2 Bates um je 3% der vollen Jahresprämie ſteigende Dividende — im 

der Gaben wird in dieſer Zeitung öffent: E | 1 LA e ahre 1893 bis zu 39% der vollen Jahresprämie, während denſelben 1894 

lich quittirt werden. (6816) N | bis zu 42% der vollen Jahresprämie als Dividende zufließen. | 

Poln. Wienewke bei Zakrzewo, | 4. onsdarlehne an Beamte, Uebernahme der Kri coe 
den 14. Auguſt 1893. meines und Mitverſicherung der bedingungsgemäßen Befreiung von weiterer d. mile 

ahlung, ſowie der Bewährung einer Rente im Falle der Invalidität des Ver 


Paul Fischer, Lehrer. 


Meine Ehefrau Caroline, geb. 
Menz, hat mich ohne Grund verlaſſen. 
Warne hiermit, derſelben Arbeit oder 


Ligarren- & Tabak- 
Fleer ene Dre] GR MU I . 
Fabrik⸗JGeſchäftes 


Zurückführung beantragen werde. Se 
Friedrich Beyer, Roudfen,] ws 
eröffnet habe. — Ich empfehle mein Unternehmen dem 
Wohlwollen des geehrten Publikums. 6764) 
— i 


Der Knecht Emil Sſchweins⸗ 
Graudenz, iden 15. Auguſt 1893. 1 8 DN 
& N III III N Ian 


haupt hat am 31. Juli cr. den Dienſt & 
A.Glückmann Kalisii Sum) 


cherten infolge Körperverletzung oder Erkrankung. 
Keine Policegebühren und keine Kotten für Abe ect 
Proſpekte und jede weitere Auskunft wird ertheilt durch die Vertreter der Geſellſchaft, 
Bromberg, im Auguſt 1893 Das Bureau der „Germania“ | 

für die Provinzen Posen und Westpreussen 


bei dem Beſitzer Wilhelm Schwarz zu =] 
Gr. Sanskau heimlich und ohne Grund 8 
verlaſſen. (6788) 
Da der Aufenthalt des p. Schweins: [EM 
haupt unbekannt iſt, bitte ich Jeden, 5]: 


der feinen Aufenthalt kennt, mir davon - — 
W * * zen | 0 8 T 
reul, den 12. Augu | ' 
Der Amtsvorſteher. ® Thorn. 5 
Blankenfeld. 5 NE 


Dem geehrten Publikum von Grau⸗ 


denz und Umgegend die ergebene Ans FT Sn — N . we = 
en x „„ „ oe | oe x 


zeige, daß ich 


acemenis-Pureau | 


— — 
für Geſinde ze. errichtet habe u. bitte, ; 
mein neues Unternehmen gütigſt unters | Talpieid 


ür den Erfolg wird garantirt! 
iſt das beſte, bisher bekannte Mittel zur ſicheren Ver⸗ 


uternen ; tilgung von Ratten, Mäuſen u. ſonſtigen Nage⸗ 2 
— E r Auf⸗ Talpieid thieren. Das Mittel iſt einfach in feiner Anwen⸗ PTR 
Hochachtungsvoll dung, wird von den Thieren gern gefriſſen und iſt für 


Erba 
Göpel-Dreſchmaſchinen 
mit Spiraltrommel. 
. 


drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


ws Ilnitrirte Broſchüre 
und Katalog über das Spiral⸗Dreſch⸗Syſtem gratis und franko. 


Talpieid Menſchen und Hausthiere ganz unſchädlich. 
2 n Doſen a 50 Pf. ben in Graud 

Talpicid aul Schirmacher, Deal. rim 

bin ich Sonnabend, d. 19. Auguſt, Nachm. Anerkennungsſchreiben. (6826 


4—5 in Grandenz, „Schwarz. Adler“, Ihr Mittel gegen Nagethiere, „Talpioid“, hat fi zur Vertilgung von 
zu ſprechen. Tücht. Agent. mögen ſich | Ratlen ganz außerordentlich bewährt und kann ich daſſelbe nd ra. 


melden. Sub⸗Dir. Hein-Danzig. (6783 Schloß Ermburg. lawensky, Fafanenmeiſter. 
. TE 


Eindecken von Shindeldäcern 


die Schindeln aus hieſigen Waldungen, 

lieferung zur nächſten Bahnflation, 

empfiehlt ſich unter reeller Bedienung 
und 30jähriger Garantie (5395) 


Mendel Reif, 


Schindelmeiſter, Zinten. 


Geld ſendungen 

f nach 2 5 

Amerika 
durch Wechſel, ſowie durch 


briefliche oder telegraphiſche 
Auszahlungen vermitteln 


B. Lewinsohn, Mauerſtraße 14, 1 Tr. 


Für Bankgeld⸗Sucher 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Biller wasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Ich unterhalte großes Lager in Fu 


"Neuen Senf „ 3 unterha win 
Buchweizen ſchmiedeeiſernen Röhren. 
des 5 bis 1000 m jeder 


Neuen Jucarnatklee Vimenſton fofort Lieferhar. Breislifte 
Johannisroggen franco. (808) | 
Weißklee 


g . % 5 L. Dost, Königsberg i. Pr. 
una. 1 m . othklee ES S r 
8 * ei Bal Wundklee 6% | WR RE 
x Bank- u. Wechſelgeſchäft. <E 2 Alice f Thymothee 
. einfachste, billigste und beste Raygras 


offerirt in deſter Qualität billigſt 


Milchentrahmungsmaschine 


offeriren. E 
für Handbetrieb zu 100, 150, 250 Ltr. 


5 


15 8 „ 500, 600, 700 1 
„ Dampfbetrieb „ 1000, 1500, 2000 „ 
stündliche Leistung bei höchster Ausbeute 


A. Schönemann & C0., 


Königsberg i. Pr., 
SEE Molkerei-Maschinen-Fabrik. 
Ausführung completer Molkereianlagen nach allen Systemen. 
Aufertigung von Maschinen und Baukosten-Anschlägen. 
Wiederverkäufer gesucht. 


2. ͤ a 


rten (5666 R) 
Co., Poſen. 


1 Cohn & 

Gerstg- Rogge 
kauft ab allen Bahn- 
stationen Deutschlands 


W. Tilsiter 
Bromberg. 


Sämmtliche Nummern 


Normalpflüge 


ſämmtliche Reparaturtheile 
zu Normalpflügen, 


n große ena 
- eiigungsmaſchinen 
Apfelwein; ien 


K kryſtallklar, { 
Iieitngfre, verfenßep Allee anger U. Roß werke, Dreſch⸗ und 


Junge Hühnerhunde ICH 
werden in Pflege und Dreſſur ge: 
nommen. Offerten unter A. B. C. poſt⸗ 
lagernd x ui fe nt U (6815) 


| Intona“ 5 in Fäſſern zu 25, 50 und 100 Liter. 2 ; 
22 n 
Aeleste Salon-Drehorgel } Häckſelmaſchinen 


offerirt 
A. Werner, 
Brieſen Wpr. 


mit auswechselb. Notenscheiben. 
Sehr angenehmer und dabei kräf- 
4 tiger Ton. Sehr geeignet für 
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1. Fortſ] Was die Meereswellen jagen, (nachdr vers. 
Eine Strandgeſchichte von F. von Stengel. 

„Was wißt Ihr denn, Mutter?“ forſchte Gunil. 

„Was ich weiß, iſt freilich wenig genug“, antwortete die 
Frau, „lebte mein Mann noch, der könnte es beſſer erzählen 
— aber auch der that den Mund nicht auf, ſelbſt gegen mich 
nicht, und ich hätte doch geſchwiegen. Kannſt Du ſchweigen, 
Gunil?“ 

er 

„So höre“, fuhr die Alte fort, während fie fich auf der 
Bank am Herd niederließ und Gunil > ſich zog, „iſt es 
mir doch noch wie heute, trotzdem bald ſieben Jahre darüber 
vergangen ſind. Du warſt ein halbes Kind und Deine 

utter lebte noch. Ein trüber, grauer Tag war es im 

pätherbſt, die See ging hohl, die Leute blieben alle daheim, 
ſchon ſeit einer Woche ſtürmte es in Einem fort, draußen 
gab es nichts zu thun. Ich ſaß beim Spinnrad, Klauſen 
hatte ſeine Pfeife geftopft und ſtand bei mir, wir redeten 
mit einander von dem Unglück, das vor drei Tagen geſchehen 
war, mit dem Norweger und dem Engländer, die bei Sturm 
und Nebel aufeinander fuhren, jo daß der Norweger ſank. 
Das wirſt Du noch wiſſen, Mädchen, es gab viel zu reden 
damals.“ 

Gunil nickte. 

„Ja“, fuhr die Alte fort, „ich kann Dir noch jedes Wort 
ſagen, was Klauſen meinte, und wie er mir deutlich 
auslegte, wie das Unglück hätte verhütet werden müſſen — 
es war ein geſcheidter Mann, mein Alter, Gott hab' ihn ſelig.“ 

„Mutter weiter, erzählt“, unterbrach ſie Gunil, „ich muß 
nach Hauſe.“ 

„Wo war ich denn?“ fuhr die Alte fort, die im beſten 
Zuge war, über die Klugheit ihres Mannes ihre Geſchichte 
zu vergeſſen. „Ja — da klopfte es an der Thür und Holger 
trat ein. Ein ſeltener Beſuch. „Guten Abeud, Nachbar, 

en Abend, Mutter“, ſagte er, nahm den Stuhl dort und 
It ſich zu uns. „Schlechtes Wetter”, meinte Klauſen. „Es 

nt’ ſchlimmer ſein“, antwortete Holger, „ich war oft 
draußen, als es ſtärker blies.“ — „Wenn es ſein muß, geht 
man auch“, ſagte mein Mann, „aber am Herd iſt es doch 
beſſer.“ Sie redeten hin und her, und ich hörte zu, dabei 
war mir immer, als ob Holger etwas zu ſagen habe, das 
nicht recht von der Zunge wollte. Mein Mann merkte das 
am Ende auch und hieß mich hinausgehen, zu ſehen, ob die 
Netze trocken hingen. Ich ging, aber nicht nach den Netzen, 
die hingen gut, ſondern in die Kammer, und ſiellte mich an 
dir Lucke dort hinter dem Herd, da konnt ich ſehen und auch 
hören, was zwiſchen den Zweien vorging. 

„Wie ich den Schieber zurückſchob, ſtand Holger dicht neben 
meinem Mann und redete eifrig, dabei leiſe, daß ich Mühe 
hatte zu verſtehen. Klauſen ſagte gar nichts, ſchüttelte nur 
den Kopf. Holger wollte hinausfahren — bei dem Wetter! 
der Sturm mußte viel Gut an den Strand treiben, und er 
wollte der Erſte ſein. Aber Klauſen that es nicht, der Herr 
Paſtor hatte gerade am Sonntag in der Predigt davon ge⸗ 
ſprochen, wie es eben doch unrecht Gut ſei, und das mochte 
meinem Alten im Kopfe herumgehen — zudem ging die See 
gar hohl. Holger fand wohl einen anderen Gehilfen.“ 

„Wen?“ unterbrach fie Gunil eifrig. 


„Kann's nicht ſagen.“ 
War es der Vater?“ drängte 


„Ihr wißt es, Mutter. 
Gunil. 

„Möglich, geſehen habe ich es nicht“, wich die Alte aus. 
„Dann weiter“, ſagte Gunil ungeduldig. „Was flichte 


denn Holger?“ 

„Ja, wer es wüßte! Ballen und Kiſten, Fäſſer und 
Tonnen trieben in der Nacht genug an unſeren Strand, 
wurden auch abgeliefert, Holger ſelbſt brachte manches ein. 
— Auch eine Leiche fand man, einen gut gekleideten Herrn 
— es war ein Engländer, das brachte man bald heraus. 
Dabei iſt nichts Beſonderes, er iſt nicht der Erſte und nicht 
der Letzte gewefen, den die See auswarf, aber ſonderbar 
war, daß er den Schädel eingeſchlagen hatte. 

„Auf dem Gericht erklärten ſie bald, er habe ihn an 
einer Klippe zerſchellt — die wiſſen ja alles — aber mit 
all' ihrer Klugheit brachten ſie doch nicht heraus, woher der 
Fremde wohl die ſchwarzen Flecken am Halſe gehabt hatte, 
die ausſahen, als ob ſich fünf Finger in das Fleiſch einge⸗ 
drückt hätten, wie bei Einem, der erwürgt worden. Bei 
ihm fand man nichts, kein Geld, kein Papier — wie kam 
es denn, daß er gar nichts zu ſich geſteckt — ſo viel Zeit 
hat doch ein Paſſagier auf dem ſinkenden Schiff, der ja nur 
an ſich zu denken braucht, daß er ſein Gut und Gold nicht 
vergißt.“ 7 a 

„Ja, wenn es Gold oder Papier iſt“, warf Gunil ein. 
„Das wird es bei dem wohl geweſen ſein. Er kam von 
Drontheim, wo er eine Erbſchaft eingezogen“, erwiderte Frau 
Klauſen. 

„Und weiter?“ fragte Gunil, als die Frau dann ſchwieg. 
1JIſt das Alles?“ 

„Nun ja, was willſt Du noch mehr!“ gab die Alte 
zurück. 2 

ch verſtehe Euch nicht recht“, ſagte das Mädchen. 

N Die nicht ſo, Gunil. Man fand keinen Thäter 
und Niemand will in jener Nacht draußen geweſen ſein, auch 
Holger nicht. Und daß er nicht zu Hauſe blieb, das kann 
ich beſchwören“, eiſerte die Frau. 

„Nehmt Euch in Acht, Mutter“, warnte Gunil. 

„Das thue ich auch. Ich ſage es nur Dir. Wir haben 
oft davon geredet, Klauſen und ich, und mir war immer, als 
ob mein Mann mehr wiſſe, als ihm lieb, er hatte es auch 
nicht gern, wenn ich fragte. — Von dem Tage an war 
Holger falſch mit Klauſen. — Kurz darauf ſtarb der Vetter 
Holgers in Auſtralien; die Erbſchaft einzuziehen, reiſte dieſer 
nach London; er brachte viel Geld mit, und der Vetter 
war doch erſt zehn Jahre zuvor bettelarm übers Meer ge⸗ 
fahren.“ 


n „Er kann es ja erworben haben“, ſagte Gunil. 

„Er kann! Wer es glaubt! — Du nimmſt Holger in 
U Schutz 2“ fragte die Alte bdorwurfsvoll. 
ter 0 mag das Schlechte nicht glauben, auch von ihm 


au nicht. 
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Schluck, ich hole die Suppe.“ 
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Der Geſellige. 
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„Es find Nachbarn, fie haben die gleiche Arbeit.“ 

„Die gleiche Arbeit“, ſagte die Alte halb ſpottend. „Ich 
warne Dich nur, habe ein Auge auf Deinen Vater, Mäd⸗ 
chen, ich meine es gut mit Euch. Auch Deine Mutter mochte 
Holger nicht.“ 

„Das weiß ich, aber was kann ich thun? Ihr wißt, Jan 
Mertens hat ſeinen Kopf.“ 

„Den hat er, und darum iſt es mir auch ſo oft bange 
um Dich und meinen Jungen. Ich wollte, Ihr hättet Euch 
nicht aneinander gehängt.“ 

„Mutter!“ rief Gunil heftig. 

„Mir iſt nur Angſt, wie Alles noch gehen wird, Dich 
habe ich ja lieb“, beſchwichtigte die Alte. 

„Das Ende iſt bald da, das letzte Jahr iſt bald herum, 
dann kommt Hjalmar heim“, ſagte Gunil zuverſichtlich. 

„Du bauſt auf ihn, ja, er iſt treu wie Gold.“ 

„Und alles Andere iſt nichts, wenn das ſeſtſteht“, fügte 
Gunil den letzten Worten der Frau bei. „Aber nun muß 
ich gehen, der Vater wird ſchelten. Gute Nacht, Mutter, 
bringt er Neues, I komme ich herüber.“ 

„Gute Nacht, Gunil, denke nicht an die alte Geſchichte“, 
ſagte Frau Klauſen, ihr mit einem halb zärtlichen, halb be⸗ 
ſorgten Blick nachſchauend, dann ſetzte ſie ſich an ihr Spinn⸗ 
rad und war bald in ihre Arbeit vertieft. 

Gunil eilte raſch durch den Hof dem hübſcheſten der beiden 
Häuſer weiter unten zu, das ſie in wenigen Augenblicken 
erreichte. Ehe ſie eintrat, warf ſie noch einen Blick nach der 
Bucht: das Boot ihres Vaters lag ſchaukelnd bei den anderen, 
ein junger Burſche war allein dort beſchäftigt. Jan Mertens 
mußte alſo ſchon im Hauſe ſein, was auch die halboffene 
Thür verrieth. 

Raſch trat ſie in die Stube. 

Jan Mertens ſtand am Fenſter; er war ein ſtattlicher 
Fünfziger, eine hohe, wetterfeſte Geſtalt mit Muskeln und 
Gliedern, die ſich im Kampfe mit den Elementen geſtählt 
und bewährt hatten. Seine Geſichtszüge waren wie aus 
Bronze gegoſſen, hart und ſcharf, die dunklen, buſchigen 
Brauen und Wimpern beſchatteten graue Augen, deren Blick 
ſonderbarer Weiſe etwas Scheues, Irrendes hatte, das nicht 
zu dem Geſichte und der Geſtalt paßte. Unwillkürlich fragte 
man: ſchaute das Auge immer ſo, und was hat dieſer Mann 
zu verbergen und zu fürchten? Um die ſchmalen, zuſammen⸗ 
gepreßten Lippen lag ein Ausdruck von roher Feſtigkeit, der 
jedoch wohlthuend gemildert werden konnte durch ein freund⸗ 
liches Lächeln, welches das ganze Geſicht verſchönerte und es 
dann, ſtatt hart und verſchloſſen, gutmüthig und offen er⸗ 
ſcheinen ließ. Freilich, das Lächeln ſpielte nur ſelten um 
den Mund, und in den Jahren, ſeit Gunil erwachſen war, 
hatte ſie es kaum bemerkt, aber der Zug war da, und daß 
es früher nicht ſo ſelten geweſen, das bewies eben die Linie, 
die es gezogen. 

Als Gunil eintrat, ſchaute Mertens faſt düſter nach ihr 
hin und erwiderte auf ihr „Guten Abend, Vater, habt Ihr 
eine glückliche Reiſe gehabt?“ mit einem kaum verſtändlichen 
Murmeln. 

„Wo haſt Du Dich herumgetrieben“, ſagte er dann, 
„warum bleibſt Du nicht im Hauſe? — Ich bin müde und 
hungrig und warte auf das Eſſen.“ 

„Es iſt Alles bereit, Vater“, entgegnete ſie, während ſie 
aus der Tiſchſchublade Meſſer und Gabeln, aus einem weit⸗ 
thürigen Wandſchranke Brod und Rauchfleiſch nebſt einem 
Kruge holte und Alles hinſtellte. „Kommt und trinkt einen 
Sie ſchob den hochlehnig en 
Stuhl zurück und ging dann hinaus, um nach wenigen Mi⸗ 
nuten mit einer dampfenden Schüſſel wieder zu kommen. 

„Wollt Ihr nicht eſſen, Vater?“ fragte ſie, als er, noch 
immer am Fenſter ſtehend, keine Miene machte, ihrer Auf- 
forderung zu folgen. „Es ſcheint, Ihr ſeid nicht zufrieden“, 
fügte ſie dann bei, ihn prüfend anſchauend. 

„Mit der Reiſe ſchon“, antwortete er, an den Tiſch tre⸗ 
tend, „hier iſt das Geld“. Damit zog er einen ledernen 
Beutel aus dem Gurt. „Der Markt war nicht ſchlecht heute. 
Du ſollſt auch ein buntes Tuch haben zu Pfingſten, kannſt 
es Dir wählen drüben in Vlaſungen.“ 

„Ich danke Euch, Vater“, entgegnete Gunil in einem 
Tone, dem man anhörte, daß ihr Sinn nicht nach Putz 
185 „Und ſonſt? — Habt Ihr nichts gehört?“ fragte 
te dann. 

„Muß ich denn etwas gehört haben?“ ſagte er aus⸗ 
weichend, während er ſich zum Eſſen niederſetzte. (Fortſ. f.) 


Verſchiedenes. 

— Auf dem Gebiete des Maſchinenbaues hat Deutſch⸗ 
land in Chicago einen vollen Erfolg zu verzeichnen. In ſeinem 
Bericht über die ausgeſtellten deutſchen Dampfmaſchinen 
ſchreibt einer der berufenſten Beurtheiler, Herr Prof. Riedler, in 
der „Zeitſchrift des Vereins deutſcher Ingenieure“ vom 17. Juni 
18 „Die ausgeſtellten deutſchen Dampfmaſchinen von F. 
Schichau in Elbing und die Lokomobilen von R. Wolf in 
Magdeburg⸗Buckau repräſentiren zwar nur einen kleinen 
Theil der var Induſtrie, ind aber allen gleichartigen 
Maſchinen der Ausſtellung ſowohl in Bauart als Ausführung 
überlegen.“ In ähnlicher Weiſe äußert ſich Herr Emil Blum, 
Direktor der Berlin⸗Anhalter Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſ. Deſſau, 
im amtlichen Berichte des Reichs⸗Anzeigers. 

— Die Kaſſe der deutſchen Turnerſchaft hatte am 1. 
Juli einen Beſtand von 25 157 Mark. Die Jahn⸗ Stiftung 
hat ihr Vermögen jetzt auf 14654 Mark erhöht und im letzten 
Jahre 7 Turnlehrer, 11 Wittwen und 3 Waiſen mit 1036 Mark 
unterſtützt. Die Stiftung für Errichtung deutſcher 
Turnſtätten hat ein Vermögen im Nennwerthe von 30 373 Mk. 


erreicht. 
ent Die kleinſte Uhr der Welt ift zur Zeit im Schau: 


fenſter der Uhrenhandlung von H. Schlotthauber zu Göttingen 
ifferblatt mißt nur acht Millimeter; die 


ausgeſtellt. Das nu Mill t 
Uhr geht einen Tag lang, das „Miniaturgewichtſtück hängt an 
einem Frauenhaar. Jas kleine Kunſtwerk ſteht auf einer 
Nickelſäule von etwa zehn Zentimeter Höhe. 

— Richtig ausgedrückt.] „Lieber Vater! Schicke mir 
als Löſchpapier für meinen Wiſſensdurſt einige Banknoten. Dein 
treuer Sohn Karl.“ | 


Das Selbſtgefühl, das rechte — 
Jedem Alter und Geſchlechte, 
Soll es kräftig ſich entfalten; 
Weil von dem, der in der Welt 
Bon fi ſelbſt nichts Rechtes hält, 
Andre auch nichts Rechtes halten. 


Bodenſtedt. 
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No. 191. 


16. August 1893. 


Briefkaſten. 


F. Ihre Verlobte wird Ihnen ſpäteſtens, wenn Sie mit 
ihr verheirathet ſind, das trauliche „Du“ zukommen laſſen. Daß 
die Braut es für unpaſſend hält, wenn Verlobte ſich dutzen, iſt 
Anſichtsſache. \ 

A. K. Die Eheleute können zu allen Zeiten die Folgen der 
Gemeinſchaft der Güter, ſoweit ſich dieſelben nur auf ihre künftige 
Erbfolge erſtrecken, durch Verträge aufheben. Nach Seen 
des Obertribunals können die Eheleute bezüglich des Verhältniſſes 
unter ſich während der Ehe die Folgen der Gütergemeinſchaft 
durch Vertrag aufheben oder abändern, ohne daß es einer Bekannt⸗ 
machung bedarf. 

K. W. 100. Nachdem Sie im Wege des Vergleichs ſich 
dazu bereit gefunden haben, einen Theil Ihrer Forderung fallen 
zu laſſen, iſt die Bemühung verfehlt, welche Sie an die Einziehung 
des erlaſſenen Betrages ſetzen wollen und insbeſondere jeder 
Rückgriff auf den Gerichts vollzieher ausgeſchloſſen. 

A. L. Oſtpreußen. Die Verurtheilung Ihres Miethers 
wegen Holzdiebſtahls — Zuchthausſtrafe wird er ſicher nicht er⸗ 
halten — berechtigt Sie keineswegs, das Miezhsverhältniß einſeitig 


aufzulöſen. 
Nach 8 1 der Gewerbeordnung iſt der Betrieb 


—— — —— 


N. 1999. 
elnes Gewerbes Jedermann geſtattet, ſoweit das Geſetz nicht 
Ausnahmen oder Beſchränkungen feſtſetzt. Solche Ausnahmen 
bezw. Beſchränkungen ſind aber für den Betrieb eines Hand⸗ 
werkers durch die Gewerbeordnung nicht gegeben. Daher kann 
auch ein Schneidergeſelle unbehindert ſelbſtſtändig das Schneider⸗ 
gewerbe betreiben. 

Alter Abonnent. 1) Sie können von den Erben des 
Miethers, der durch Selbſtmord geendet hat, nur den kontraktlichen 
Miethszins fordern. Eine Entſchädigung für angebliche Ent⸗ 
werthung der Wohnung in Folge des begangenen Selbſtmordes 
läßt ſich rechtlich nicht begründen. 2) Für Volksanwälte giebt es 
keine geſetzliche Gebührentaxe; ihre Gebührenforderungen beruhen 
auf freier Vereinbarung mit den Parteien. Auch die Angabe bei 
Aufſtellung ihrer Forderungen, dieſelben beruhen auf geſetzlicher 
Grundlage, wird ſich ſchwerlich als ſtrafrechtlicher Betrug konſtruiren 
laſſen, da ſich der freie Arbeiter ohne vorherige Abmachung ſeine 
Arbeit bezahlen laſſen kann, wie er will. 3) Die Fonds, welche 
den Kreiſen zufolge der lex Huene überwieſen werden und aus 
denen der Kreis auch Tertiärbahnen bauen kann, ſind die jährlichen 
Immatrikularbeiträge der einzelnen Bundesſtaaten und Reichs⸗ 
ſteuern des deutſchen Reiches, welche den einzelnen Kreiſen nach 
Verhältniß der Seelenzahl überwieſen werden. 4) Jeder Rechts⸗ 
anwalt, der ſich am Orte eines Amtsgerichtes niederläßt, kann 
auf Vorſchlag des Oberlandesgerichts-Präſidenten von dem Juſtiz⸗ 
Miniſter zum Notar ernannt werden. Eine ſolche Ernennung pflegt 
aber in der Regel erſt ſechs Monate nach der Zulaſſung des 
Rechtsanwaltes bei dem Amtsgericht zu erfolgen, wenn ein Be⸗ 
dürfniß dafür vorliegt. 
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Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verd. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
16. Auguſt. Stark wolkig, normale Temperatur, Nachts kalt. 
17. Auguſt. Wolkig, ſchwül, normale Temperatur. Strichweiſe 

Gewitterregen. Lebh after Wind an den Küſten. 

18. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein, kühler Strichregen, windig. 
— 8 

Danziger Viehhof, 14. Auguſt. 
waren heute: 238 Landſchweine, welche 34— 40 Mk. pro 
Centner preiſten. Ferner ſtanden 84 Rinder, 11 Kälber und 
140 Hammel zum Verkauf, welche nach der Hand verkauft 
wurden. Der Markt wurde ſchnell geräumt. Geſchäft ging gut. 

Bromberg, 14. Auguſt. Amtl. Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen 142—148 Mk. — Roggen 120—128 Mk. — 
Gerſte nach Qualität nominell 124 — 130 Mk., Brau⸗ 131—134 
Mk. — Erbſen Futter- 135—145 Mk., Kocherbſen 150—160 
Mk. — Hafer nominell 158—164 Mk. — Spiritus 70er 
34,00 Mk. 

Poſen, 14. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,10, do. loco ohne Faß (70er) 33,40. Feſter. 

Poſen, 14. Auguſt. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 

Weizen 15,00 — 15,80, neuer 14,20 15,00, Roggen 12,60 
bis 13,00, Gerſte 13,00 — 14,50, Hafer 15,00 — 16,00 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 14. Auguſt. 

Weizen loco 151—163 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, September⸗Oktober 159 Mk. bez., Oktober⸗November 
160 Mk. bez., November⸗Dezember 161,25 Mk. bez., Mai 
166 Mk. bez. | 

Roggen loco 136—143 Mk. nach Qualität gefordert, alter 
und neuer inländiſcher 140 — 141 Mk. September⸗Oktober 142,75 
bis 142,25— 142,50 Mk. ab Bahn bez., Oktober-November 143,25 
bis 142,50 142,75 Mk. bez., November⸗Dezember 143,75 — 143 
bis 143,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 168 — 188 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 172— 180 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148 — 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,5 Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
Berlin, den 14. Auguſt 1893. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30—56, Kalbfleiſch 35—52, Hammel⸗ 
fleiſch 32—50, Schweinefleiſch 50 — 56 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,50 —4,50 per Stck., Enten 
2,20, Hühner 0,47—1,10 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 66— 90, Zander 70—90, Barſche 
50—60, Karpfen 90, Schleie 87— 90, Bleie 48—51, bunte 
Fiſche 68, Aale 45—139, Wels 30—40 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 130— 150, Forellen 100 —110, 
Hechte 30-55, Zander 44-102, Barſche 10, Schleie 43, 
Bleie 10— 18, Plötze 3— 14, Aale 35— 100 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 60-125 Pfg., 
Stör —, Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,40 —4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 114—118, 
IIa 105— 110, geringere Hofbutter 100 — 104, Landbutter 86-95 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,35 —2,45 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 30—32, 
Tilſiter 40 — 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber —.— 
runde weiße — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. —, junge per 
Bund 0,05 —0,10 Peterſilw. p. Schck. 1,75— 2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60 — 1,00, Gurken pro Schock 4,00 —5,00, Salat pro 
Schock 1,00 — 1,50, Bohnen p. Pfd. 0,16 —0,20 Pfg. 

Stettin, 14. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco flau, 
150—155, per Auguſt 154,00, 
Mark. — Roggen! loco flau, 130 —136, per 
137,00, per Ceptemb.⸗ Oktober 187,25 Mt. — Pommerſcher 
Hafer loco 163—170 Mk. 

Stettin, 14. Auguſt. Spiritusbericht.“ Matt. Loco 
ohne Faß 50 er —,—, do. 70er 34,00, per Auguſt⸗Septbr. 32,80 
per September⸗Oktober 32,80. 
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Bacante 


sc 


im Auslande 
d — 5 2 werden ohne 
n chuß gemacht. Man 
wende ſich an — nnoncen⸗Bureau 
Union in Antwerpen. — Porto nach 
a 20 Pf. (6757) 


Einige Tonnen alte, geſunde (6768 


Supinen ſucht zu kaufen 


Dom. Golkowko d Szczuka Wpr. 


Empfehlung. 


Statutgemäß und prompt wurde 
mein Pferdeſchaden von der Sächſ. 
Vieh⸗Verſicherungsbank in Dresden 
regulirt, was ich gern anerkenne. 

Thorn Wpr., d. 1. Auguſt 1893. 

H. Nita, Gerichtsvollzieher. 


Zu Berſicherung 


fetten, 


ürhftichen 
— in Dresden 
Carl Schmidt, 
Oberroßarzt a. D., 
Thorn, Mellinſtraße 55 


und die allenthalben bekannten Agenturen. 


Offeebad Zoppot. 


Mein weit bekanntes ne er 


ſionat I. Ranges (Nähe des Kurhauſes 


inge ich dem geehrten Publikum in 
(8804) 


inner ung. 
Frau Eiise Wieneeke, 
Nordſtraße Nr. 4 b. 


mit Metall Schutz⸗Ecken, wodurch 
ein Defeetwerden der Balgecken 


unmöglich iſt. Höchſt denen, 
prachtvoll im Ton. Großes 


nifterzügen, Doppeltönig, in 


gochfeiner Ausſtattung, ſammt 
Notenſchule — Selbſterlernen uur 


mit 10tönigem ſichtbaren Glocken⸗ 
piel, hochfein Mark 16. Gegen 
vorherige Thun oder Nach⸗ 
0 


Leo. Feith, Dresden A 16. 


Lanolin-Seiie. 


Das Lanolin ist nach dem Erfinder 


Herrn Professor Liebreich das beste 


Dosmeticum und für die Hautpflege v. 
erade überraschender ee © a St. 
Piennig zu haben bei nes 
Tenmme-Schönsee. J. Silber- 
D Gollub. Meier Baruch 
Forden. L. Stöhr - Hensguth 


erkennungen aus den ü 
Garantie. Zurucknahme. 


Düng erkalt 


in beſter we empfehlen zu bil 


ligſtem a. Die Nothwendigkeit! 
und Wichtigkeit Ai g wirb 
durch einen nt zandwirth⸗ 


ſchaftlichen Cel für die Pro⸗ 
vinz Poſen Nr. 4 vom 23. Januar 1891 
eingehend dargeſtellt. (5959) 


Michael Levy & Co., 


In olorazlaw. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, 
reinigten neuen 


ei Gu 
8 Berlin ., Prinz ei 240. Preis⸗ 
uſte koſtenfrei. e Biele 2 


Schweizer 


und genau gehend. Portofrei. 
Nemont., Nickel, beſtes Mt. 10. 

an des But : 8 1 

Nemont., Silber, ſtar 
„0 Rub Sea, 5 Mk. 14½ 

emon er, hochfein, 

10 Nub. ſchön gravi 122 Mk. 16. 
Nemont., Silber, 2 Mk. 20. 
= Sub — —— 

emon r, Sprung: 2 

oil, halb Chronometer. f Mk. 25. 


Hofmann, St. Gallen. 


üſſen für alle 
billigen 


hiergattungen bei 3 
ämien (ohne jeden Nach: oder Zu⸗ 
5) euch ſich als Vertreter der 

Vieh ⸗Verſicherungs⸗ 


Bi Nichterfolg. Discretester Versand. Viele Dankschreiben. Flacon Mk. 2,50 


Jermat mit 10 Klappen, 2 Re: fi 


Hernenitt „Ariophon“ | 


oſtfrieſiſchem, holländiſchem, oldenburgiſchem 


von 1 und 
Lieferung ſow 


aſchen⸗Uhren 


find die beſten; elegante Fagons, ſolid 


Gottschalks Deutscher Volks- Caffee 
ein vollkommener Erſatz für guten Bohnen⸗Caſſee. Wohlſchmeckend und bekömmlich. 3 398 
te und Reinheit durch vereideten Chemiker atteſtirt. — 125 Gramm (¼ Pfd.) 
Gottschalk Söhne, Charlottenburg. 
Niederlagen: Graudenz: F. A. — Söhne, Lindner & Co. Nachflg., Böhlke & Riese 
— — — — der Provinz. 


40 engl. J 


8 l. J in 
Nitzwalde. 688 e. 


heine 


3 


22 — der Excenter-Dreschmasclinen 
gegenüber anderen Systemen: 
Gar keine Kurbelwellen, keine 


inneren Lager mehr. 


Einfachste 
Konstruction. 
dichtigkeit des Ganges. 
Geringer 
Kraſtverbrauch. 


Ersparniss 
an Sehmiermaterial, 
Reparaturen und 


Stammbeerdeldihorfee 


bei Kl. Czyſte Weſtpr. 


Der Vock⸗ Verkauf 


aus hieſiger 


anbot. Stanmbesrde 


findet 


am 26. Anguf ct., 
Mittags 1 nige, 
durch Auktion ſtatt. 355 
Ein großer Theil der Böcke iſt un⸗ 
gehörnt. — Wagen bei rechtzeitiger An⸗ 
meldung auf Bahnhof Kornatowo (der 
Weichſelſtädte⸗Bahn). 


v. Loga. 


a —— 5 300 Beidehammel 


75-80 Pfd. ſchwer, verkäuflich (6472 
Dart vllt . e Dom. Vierzighufen bei 812 


Dom. Hofleben per Schönſee. ſtpreußen. 


R ER — Dom. Gr. Drfihau 6 Chinfe 
laofferirt 10 Tonnen (668 


Johannisroggen 


auch in kleineren Poſten zur ſof. Liefe⸗ 
rung fr. Schönſee p. Tonne 180 Mk. 
Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreiſe 
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257 Erste Preise. 
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26500 Locomobilen 
und Dreschmaschinen verkauft 


— 


— — E—ä— nn 


2 & Sohn, Inowrazlaw | 


N t e e und 2 


empfehle das bis jetzt bekannte, den . 
befördernde die Haarwurzeln kräftigende 
A Giovanni Berghi’s =g 

art u. Haarwuchsmittel. 
Absolut unschädlich für die Haut. Garantie: Rückzahlung des e bei 


Der freihändige 


gochverkan 


aus meiner Vollbi 
® Rambonillet-Schäferei 
begann am 4. Anguſt er. 
zeitgemäß. 4293) 
Domaine Steinau bei Tauer 
im Juli 1893. H. Donner, 


Doppelflacon 4 Mk. Allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi Köln 2 Mh. 


4 verſende alk Specialität meine S Geb i 
1 dm. elt * 1853 At., 80 Stm, brei . rs Halbleinen 


AGgqleſiſche Gehirgs-Reineleinen 8 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken uon 
Metern, bil zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 
ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 

Ober-Glegau i. Schl. J. Gruber. 


5 Sn e 


Donnerſtag, den 17. d. Mts., 
411 Uor ee wird ein dieuſt 


elle: 


Da Pre 


aus meiner Stammheerde großer en 
liſcher Fleiſchſchafe a gi 


Hamp shiredown 


hat — Anmeldun ngen an 
Inſpektor Reichhoff 0“ 
per Czerwinsk zu . da 


Regiments Nr. 35. 6845 
Auf Rittergut Gersdorf b. Firchan 
ſtehen (8834) 


3 zweijähr., cbelgrzegene 


oſtpreußiſche Fohlen 


zum Verkauf, wegen Aufgabe der Fohlen⸗ Plehn. 
zucht. Preis 250—300 Mt. (6834) 


Eint hochtragende (6858) 165 


Kuh . rfordſhiredopn Lämmer 


verkauft Bettmann, Garnſeedorfſ im Januar und Februar 1893 geboren, 
bei Garnier. ca 60 Pfd. durchſchnittlich wiegend, ſind 


Neuſtadt⸗Goedens (Oſtfriesland) 


empfehlen ſich zur Lieferung von 


und holſteiniſchem Juchtvieh. 
Empfehlung (6005) 
von bebeutendften Züchtern und — —e— Vereinen ſtehen zur Seite. 


> 5 vefäuflih in Annaberg b. Meine 
man gebe babe 1 u Sn CT Ares Graudeng, 310 
a A ſprungfähige Bullen 
b unentbehrlich Jvon importirten Holländern abſtammend, 


A verkäuflich in Sumo wo p. Naymowo. 
# Gut Neuenburg bei Neuenburg 
. — 3 verkauft wegen Aufgabe 
2 Aferei: (5268 


15 diesjährige Linmer 
2 Maubeuil, Vögte 


ca. 4 Jahre alt, 


| OrfordibireBod22 


Zeugniß! 
Mit rem Mehl le t viele ll 

es verwandt: 1) als up au Di fe Armes * 2 35 
| r nder. Mit den 

den, daß ich die Zugabe von Grieswaſſerſuppe 

Ihre Haſermehlf bet 


und 
x von Getreidemehlſuppe nur n 
been 8 


Königl. Domäne Caſimirsburg 


b. Baſt, Kreis Köslin, Prov. Pommern 


Auktion 


rofeſſor und e va des ien. In 
Roſock, 16. April . ef Dis rn 


Mademanns Fi Kindermehl ei co, inst Den 5. Erienbe a. 

a e 
oren 1892 8 N 
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a 59 junge Mutterſchae Kayser, 541. Domänenpätter 


wad Fi 
be bur 


2 Hirten⸗Hunde . 
Bock⸗Perkauf 


Nerins⸗ Banmwollienmbeerde 


Die Red Gr. rn Opr. 
empfiehlt 119 R) 


u Bierküschen 


zu 1.80 per Schock. 
inne ‚Autteriofe 
Paul Boas, Bromberg 


E22 
40 Stück Schweine 


feine Naſſe, zum Ctr. u. drüber u. 


in Kontken 60—80 Stück gute Läufer 


en ee A ene abyugeben. (6767) 


uehtrichtung : Schwere Körper, viel 
Bolle Preis: 60—80 und 100 Mk. er 


Kl. O ken bei Neumark W Ju N Dominium Gr. Rofainen bei Neu⸗ 
W ‚ 0 ; 
see ” Sp ringborn. dörfchen hat zwei 4 Monate alte 


hergestellt aus reiner, bester Kuh - 
milch, macht die sprödeste Haut 
zart und weich wie Sammet. 
Dresdner Molkerei 
Gebrüder Pfund 
E Dresden. 
Zu haben in den meisten Apotheken, 
Drogen-, Seifen-, Parfümerie - und 
Colonial- Waaren- Handlungen. 


" Saatroggen 


abzugeben: 1. Spanischen Doppel: 
Standen oggen, erſte Originalabſaat, 
Preis a 100 Pfd. Mk. 8,25; 2. Mon: 
tagner Rieſenroggen, weit: Original: 
abſaat, Preis a 100 Pfd. Mk. 
n r, 2 we 
Preis bezahlt 15 Mk. pro Br. 
Beſtellungen zn u. 
„ 


Sampihiredown- Vollblutheerde 


Wickboid 


per Tharau. 
Verkauf 2 Böcken und Mutter 


ſchafen. 
„ 


bengeben 
Kaufe jeden Poſten I 


fette Schweine 


und kung die Boll Preiſe; bitte mich 
8 benachrichtigen. Leon Stawowiak, 
kehböndler. Bode A = 2 


Hühuerhunde, ER 


